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Gin englischer Daniel
« nd die deutschen ShyloKs .

ii .

Auf daS ökonomische Gebiet übergehend , entdeckt

Herr Whitmann , daß die Arbeiter fin England — die

„niederen Klassen * heißt es in der „ Allgemeinen Ztg . * —

„ zwar von direkten Steuern frei sind *, aber „durch die

hohen Miethen , durch enorme Besteuerung von

Alkohol und Tabak und durch verfälschte Lebensmittel ' in -
direkt mindestens ebenso hoch, wenn nicht höher besteuert
sind , als die Arbeiter anderer Länder . * Alkohol und Tabak
sind allerdings in England höher besteuert als in Deutsch -
land , das ist nicht zu leugnen . Was aber die hohen Miethen
anbetrifft , bezw. die „ höheren Miethen * , die die englischen
Arbeiter angeblich zahlen , so wird diese Entdeckung des Herrn
Whitman am besten dadurch gekennzeichnet , daß der fach -
verständige Herr als einen der Vortheile , die die beut -

' chen Arbeiter vor den englischen Arbeitern voraus -

aben , die „relativ leichte Möglichkeit * bezeichnet , „ Haus -
e s i tz e r zu werden . * Das hat in der That noch gefehlt .

Nicht England , da » Land der „ Cottages " und der Bau -

Genossenschaften , sondern Deutschland ist es , wo die Arbeiter

sganz abgesehen davon , ob es für sie sonst ein Vortheil ist )
leichter „Hausbesitzer * werden . Wer so etwas niederschreiben
kann , kennt entweder die Dinge nicht , über die er schreibt ,
oder — er l ü g t .

In der jüngsten Nummer der „ Weekly Dispatch *, einem
in Arbeiterkreisen sehr verbreiteten radikalen englischen
Wochenblatt , heißt es in einer Korrespondenz über den

Pariser Bergarbeiterkongreß : „ Die französischen Bergleute
und der Gemeinderath von Paris haben keine Ahnung , unter

welchen günstigen Umständen im Verhältniß zum Festland
die Arbeit in den englischen Kohlenminen vor sich geht . Als

ich im Revier von Staffordshire war , besichtigte ich die

Häuser der Kohlengräber und die Läden in den Kohlen -
ortschaften . Er wäre erstaunt über die guten Löhne und die

große Kaufkraft des Geldes an jenen Plätzen . Kein fran -
zösischer Bergmann würde glauben , daß ein Kohlengräber
ein Haus mit einem hübschen Parlonr ( Besuchszimmer ) ,
einem Eßziinmer , drei Schlafzimmern , Küche , Waschraum ,
Keller , einem mit glasirten Ziegeln gepflasterten Hof für
fünf ! Shilling die Woche haben kann . Ich habe in den

Wohnzimmern der Arbeiter reizende Bilder in hübschen
Rahmen , fast elegantes Mobiliar und oft gute Piauofortes
gesehen . Das hat der Freihandel und der Trade - Unionisnius

zu Wege gebracht. *
Welche Faktoren diese Verhältuiffe zu Staude gebracht ,

das ist eine Frage , auf die wir hier nicht weiter eingehen
wollen , aber daß die Schilderung zutrifft , das kann man

> ohne Weiteres annehmen ; ein Blatt wie das „ Weekly
Dispatch * darf seinen Lesern nicht blauen Dunst über ihre
eigenen Verhältnisse vormachen . Und wenn es auch nur die

günstig gestellte Minderheit der englischen Arbeiter ist , die in
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. Moltenbccher hat erzählt , daß er zur Konferenz
müßte, * krklatte der Oberförster, indem er seinen mit Silber

beschlagenen Meetffchaum mit Tabak füllte . „ Die Ver -

ordnung der Regierung in Bezug auf die Geistlichkeit steht
übrigens schon t » dem Regierungsblatte , das Mutschleitner
gestern aus Bruncck gebracht hat . Auch die Erhöyuug der

Tranksteuer für das neue Jahr ist darin puvlizirt . Nur so
fortgefahren : so gemnnt man dt - Ttroler ! *

Darf man fragen , mas
_

tn Enncberg beschlossen

worden ist , oder ist ' s Amtsgehetmmß ? " fragte der Land -

richter und hielt sein halbgefüllte� Glas gegen das Lampen -

Ein Beschluß konnte von der Konferenz wohl nicht ge -

faßt werden " äußerte Hannes , „ wcnnwtr auch Alle der

M°iu?"g waren daß di? Kirch - unmöglich diesen Eingriffe »
in ihre uralten Rechte sich fugen kon�. ��er , indem

„ Die uralten Recht . j ö . Wenn überhaupt
ein Lächeln um seine Lippen ipleire . » . o- ; . fo
ein Recht vor Gewalt bestände m � Hreßbura
brauchte der Klerus nur den Friedensvertrag von - ßuß u g

für sich anzurufen . * „ >. - >>„
„ Ihr machet mich lachen , Freund Zengerl , " ( „ .

Oberförster Planta und klopfte den Fidibus , dessen er I )

solchen Häuschen lebt , wem will Herr Whitman einreden , daß
die entsprechenden Kategorien der deutschen Arbeiter es besser
haben ? Und darauf kommt es doch an . Der Schwitz -
arbeiter des Londoner East - End lebt natürlich schlechter
als der qualifizirte Arbeiter in Deutschland , ob er aber

schlechter lebt als der Arbeiter der deutschen Hausindustrie ,
das ist noch sehr die Frage .

Herr Whitman möchte „ den deutschen Arbeiter nach
London , Edinburg , Manchester , Bradford , Sheffield oder

ull führen * und ihn „ einen Blick auf das sonnenleere
öziale Leben des englischen Arbeiters und auf dessen er -

bärmliche , schmutzige Wohnungen werfen lassen " , um ihn
„ zu heilen von dem Glauben an die Unfehlbarkeit , Allmacht
und Milde der englischen sozialen Methode * . Nun , zu
letzterem Zwecke braucht es jener Reise nicht , die deutschen
Arbeiter brauchen nicht von einer Krankheit geheilt zu
werden , die sie nicht haben . Wenn aber Herr Whitman
umgekehrt die englischen Arbeiter „nach Berlin und anderen

deutschen Städten * führen möchte , „ mit ihren gesunden ,
nach englischen Arbeiterbegriffen patastähnlichen (!) Arbeiter -

wohnungen , mit ihrer Fülle von Einrichtungen zur Erholung
und Erquickung des Volkes , mit ihren Sparkassen , in denen
der kleine Mann im armen Deutschland tnehr Millionen an

erspartem Gelde aufweisen kann , als der Arbeiter im reichen
England " — so können wir ihm nur rathen , seine Gäste
nicht in die Hinterhäuser der „palastartigen Arbeiterwoh
nungen * zu führen , sie könnten sonst Dinge zu hören und

zu sehen bekommen , die allrVorurtheile , welche die tnteressirte
Presse ihres Landes über die schlechte Lage der festländischen
Arbeiter in ihnen großgezogen , zehnfach verstärken würden .

Genug ! Wir können nicht alle Schiefheiten , welche
die „ Allgemeine Zeitung * oem Elaborat des Herr «
Sidney Whitman entnimmt , hier zurückweisen , es

mag mit den vorgeführten Proben sein Bewenden

haben . WaS läßt sich auch z. B. darauf sagen, wenn der
biedere Herr die deutsche Militärdienstpfltcht für „einen
Segen , eine Quelle der sittlichen Kraft des deutschen Volkes *
erklärt ? Wer mit Gewalt nur überall Gold sehen will , der
wird auch Blechntarken für Dukaten erklären .

Nur in einer Beziehung hat Herr Whitman die Gabe ,
nicht blos Gold zu sehen . Die deutsche » Ärbeiterver -
h ä l t n i s s e sind sehr schön , die deutschen Arbeiter
aber — das ist eine andere Sache . An moralischer Be -

ziehung lassen sie sehr zu wünschen übrig . „ Während sich
die Bestrebungen der englischen Arbeiter wesentlich in einer

praktischen , utilitarischen Richtung bewegen , zeigen die deut -

schen einerseits eine philosophische Idealität des Zieles ,
andererseits eine Gehässigkeit , die Jenen durchaus fehlen . *
Dazu bemerkt der Rezensent der „ Allgemeinen Zeitung * :

„ Der Autor hätte hinzufügen sollen , daß grade die

übereifrige staatliche u n d gesellschaftliche
Fürsorge für die soziale Stellung des deutschen Ar -
beiters die Ansprüche desselben und seine Uitzusriedcnheit
steigern ( das ist nach — Friedrichsruhe gerichtet ,
beileibe nicht an eine andere Adresse) , während der englische

zunt Anzünden des Tabaks bedient hatte , an seinem Pfeifen�
röhre aus .

„ Darin ist ausdrücklich festgestellt worden

Landrichter fort , „ daß Tyrol bei seinen ererbten

Rechten und Freiheiten belassen , unsere
unsere

fuhr
imlei

msere religiösen Institutionen und Gebräuche
etastet werden sollen . Auf diese Bedingungen
ichrol dem Könige von Bayern Treue gelobt . *

der

nmlegien ,
erfassung ,
nicht an -

M hin
yrol dem Könige von Bayern Treue gelo

„ Ah* , rief Hannes aus , indem sich sein Gesicht höher
röthete . „ Und dennoch wagt man , unsere Bischöfe zu cnt -

setzen und zu bannen , unsere Priester in die Gefängnisse
zu stecke « und verbietet man dem Volke �das Wallfahrten
nach den Gnadenörtern ! *

das ist erst der An -

„ Auch dürfen Sie ja
anderen Stücken sein
Unsere ständische Ver -

wie vor
wer -

lit (
ich WWW

„ Geduld , Geduld , mein Bester ,
fang, * höhnte Planta ingrimtnig .
nicht glauben , daß Bayern in den

Wort besser gehalten hat und hält .
fassung existirt nicht mehr und obleich Tyrol nach wi

von der Konskriptionspflicht befreit bleiben sollte ,
den unsere jungen Männer zum Kriegsdienst im

Interesse des Franzosenkaisers gezwungen und verwildern

unter den Rheinbundstruppen . Die Steuern werden unS

nach fremdem Gutdünken auferlegt und wir haben nur

noch das Recht zu zahlen und das Maul zu halten . "
Er blies dichte Rauchwolken von sich.
Herr Zengerl hatte unterdessen mit der Hand in seinem

Haar gewühlt , wie es seine Angewöhnung war . Jetzl sagte
er , sich räuspernd :

» Dazu macht sich die materielle Roth von Tag zu Tage
fühlbarer . Die Sperre zwischen Tyrol und Bayern ist zwar
gefallen ; dafür hat Napoleon das ganze europäische Festland
Mtt der Kontinentalsperre untklannucrt , welche die Preise für

Arbeiter die Hoffnung auf Alles begraben hat , was
er nicht aus eigener Kraft und durch Beugung unter eine

eiserne Disziplin erreicht hat . " Wie richtig der Schlußsatz
ist , zeigt die mit jedem Tag mehr um sich greifende Be -

wegung für das Achtstunden - Gesetz in England . Sie

scheint Herrn Whitman unbekannt zu sein , denn nachdem
er noch Verschiedentliches über die Unterschiede zwischen den

Bestrebungen der deutschen und englischen Arbeiter gesprochen ,
weiß er zum Schluß für die Ersteren nur folgenden Rath :
„Ernstliches Studium des furchtbaren Kampfes , den die

Engländer durchgemacht haben , sollte sie nicht nur mit ihrer
Gegenwart versöhnen , sondern ihnen auch den Weg zeigen ,
das noch zu Erstrebende zu erkennen und zu erringen . "
Für welchen guten Rath die deutschen Arbeiter dem Herrn
sehr dankbar sind , leider kommt er nur etwas zu spät .

Dem deutschen Uuternehmerthum aber hat diese Schrift
wirklich noch gefehlt . Sie ist das Siegel auf das Nbu

possumus , das die Herren selbst den bescheidensten Arbeiter »
forderungen entgegensetzen . Wie denn auch die „ Allgemeine

eitung * sie am Schluß damit eskomtirt , daß sie kurz und

berechtigt erklärt für die Zerstörung der bisher in dieser
Beziehung verbreiteten „Legende. " Denn diese Zerstörung
kann ebenso wirksam werden wie vorher die Legende war ,
„ wenn sie mit aller Konsequenz erfolgt und nicht h e e i n -

trächtigt wird durch eine reformatorische
Ueberhastung , die a n scheine ttd einstweilen
bei uns ihr Ende bereits erreicht hat . Es
war freilich hohe Zeit dazu . "

Hört man nicht Shyloks triumphirende Stimme ?
„ Hier ist mein Schein , der englische Sachverständige — ein
Daniel , ein zweiter Daniel ! — hat ihn für gerecht befunden .
Gebt mir jetzt meine Beute ! " Und — es scheint wirklich ,
als sollte er zunächst Recht behalten . Selbst die Sozial -
reforin im Schneckentempo war zu „überhastet " , von jetzt
an wird man wohl den Krebsgang einschlagen .

Nun , wir trollen abwarten , wohin die Herrschaften auf
diese Weise kommen .

VoMtfihc Ltebevttlhr .
Berlin , 24 . April .

Vielerlei , nicht viel — stand heute auf der gedruckten
Tagesordnung des R e i ch s t a g s , die ntcht weniger als
24 Punkte aufwies und dritthalb Folioseiten lang war .
Unter den verschiedenen Punkten befand sich auch ein

welche auf einen Druck hin die Glieder bewegten , den Rücken

beugten , und sogar I — a quiekten , also echte Parlameu -

alle Bedürfnisse zu einer kaum noch erschwinglichen Höhe
hinauftreibt . Nehmen Sie ferner die Verschlechterung des

Geldes , die hohen Stenern und anderen übel » wirthschastlicken
Maßregeln , das Stocken von Handel und Wandel infolge der

ewigen Kriegsunruhen , den tief erschütterten Kredit in Ver -

bindung mit dem schlechten Hypothekcnwesen ! Mancher
wohlhabende Mann in den Städten wie auf dem Lande ist
dadurch bereits an den Bettelstab gebracht worden . Auch
in unserem Thale häufen sich die Schuldklagen und frncht -
losen Exekutionen und ich kenne Manchen , der hart vor der

Gant steht . "

„ Aber das ist schrecklich," murmelte der Kurat .

„Schrecklich ? " rief der Oberförster mit seiner tiefen ,
starken Stimme . „ Es ist viel schrecklicher, daß tvir es uns

gefallen lassen . Himmlischer Herrgott , wenn ich so Sonn -

tags die Büchsen am Stand knallen höre — Er schaute
mit düster » Augen in die Rauchwolken .

Hannes ntachte erschreckt eine abwehrende Be -

wegung .
„ Wehrt sich denn der Klcrns etwa nicht mit seinen

Waffen ? " fragte Herr Planta . „ Wo sollen tvir dem

Recht suchen gegen die Vergewaltigung durch die bayrischen
Oberste , Kommissaricn und Krcishauptlcntc , wenn nicht be,'

uns selbst . Treibt man Tyrol nicht zunt Aenßcrsten ? "

Herr Zengerl , der sinnend in sein Glas blickte , sagte
„ Als unsere Nachbaren , die Schiveizcr , einst von de »

österrcichtschett Landvögten vergewaltigt wurden , da er>

hoben sie sich wie ein Mann . Draußen im Reiche is
vor ein paar Jahren ein Dichter gestorben , Schiller hieß et,
der hat ein Drama daraus gemacht . Da heißt es an eine :
Stelle :



tarier — deutsche Reichs - Muster « und Zukunfts - Parlamm -
tarier .

Bei Punkt 3 ( „Gesetz betr . Prüfung der Läufe und

Verschlüsse der Handfeuerwaffen " ) ergriff Bock wiederholt
das Wort , um Maßregeln zum Schutz der bei den Prü -
sungen betheiligten Arbeiter zu erwirken , konnte jedoch nicht
durchdringen , obgleich Staatsminister v. Bötticher zugeben
mußte , daß solche Schutzmaßregeln nöthig seien . Nachdem die

fünf ersten Kleinigkeiten der Tagesordnung erledigt waren ,
kamen 17 Berichte der Wahlprüfungs - Kommission , von denen

jedoch keiner eine Debatte hervorrief , da es sich einfach um
Bestätigung der Kommissionsanträge handelte . Nur indem

Falle des Abg . G r u m b t , bei dessen Wahl die K r i e g e r -
vereine mit besonderer Energie ihren bekannten Unfug
getrieben , drohte eine ernsthaste Debatte . Da es sich jedoch
nur um Anträge auf Erhebung von Unter -

suchungen handelte , die auf den Kriegervereins - Unfug
ausgedehnt werden sollen , und da das Schreckenskind
der Konservativen , Herr M e H n e r t junior aus Sachsen
durch einen „patriotischen " Kommers anderweitig in An -

spruch genommen war , so kam es zu keinen Reden — nur

zu Abstimmungen , die ,m Sinne m Kommissionsanträge
— gegen die Konservativen — ausfielen .

Nächste Sitzung morgen 1 Uhr : Hirsch ' s Antrag betreffs
der eingetragenen Berufsvereine , Petitionen u. s. w. —

Ein Berliner Korrespondent der „ Frankfurter Zeitung " ,
die im Uebrigen in Sachen des Arbeiterschutzes
eine durchaus korrekte Haltung beobachtet , spricht sich miß -
billigend über den schleppenden Gang der Arbeiterschutz -
Debatten des Reichstags aus . Der Herr macht zwar den

sozialdemokratischen Abgeordneten keinen direkten Vorwurf ,
allein , da ohne das Eingreifen derselben entweder gar keine
' der nur ganz unbedeutende Debatten stattgefunden hätten ,

so würde , falls überhaupt Schuld vorläge , die Schuld auf
die sozialdemokratischen Abgeordneten fallen . Daß in den
Debatten nichts Neues gesagt worden ist , nichts Neues ge -
sagt werden konnte , geben wir auf ' s Bereit -

willigste zu . Allein das Gleiche gilt von allen
Debatten über spruchreise Fragen ; was bei

solchen Gelegenheiten in den Parlamenten gesagt wird , ist
dem Sinne nach alles schon vorher in der Presse und in

Versammlungen Dutzende und Dutzende Male gesagt worden .
Entbindet das aber der Pflicht , es im entscheidenden Moment

nochmals zu sagen ?
Neun Zehntel der sozialdemokratischen Reden wären

unterblieben , wenn die Majorität des Reichstags in Sachen
des Arbeiterschutzes nicht von vornherein einen Standpunkt
vertreten hätte , der sich fast ganz mit dem Standpunkt der

Unternehmer deckte , und den Interessen der Arbeiter
in keinem wesentlichen Punkte gerecht wurde .
Unter solchen Umständen hatte » dl « sozialdemo -
kratischen Abgeordneten die Wahl , entweder die Flinte
ins Korn zu werfen oder zu thun , was sie gethan haben :
zu kämpfen um jeden Fuß breit , um jeden Zoll breit des
Rechts . Ob das langweilig war oder nicht — das kommt
nicht in Frage — den sozialdemokratischen Abgeordneten
war ' S gewiß kein Vergnügen — allein es war durch die

Nothwendigkeit aufgezwungene Taktik — , und
wer seine Pflicht thnt , darf sich im Nothfall auch nicht
scheuen , bereits Gesagtes zu wicverholeu . Und ist denn das

Wiederholen etwas gar so Schlimmes ? „ Wiederholung ist
das Geheimniß des agitatorischen Erfolgs " , hat der Eng
länder Cobden einmal gesagt — und der verstand sich
aufs Agitiren . Die Debatten über das Arbeiterschutz -
Gesetz mit ihren vielen Wiederholungen waren für
unsere Partei agitatorisch von außerordentlichem Nutzen .
Ausklärung über die einschlägigen Fragen — die wichtigsten
unserer Zeit — ist in die breitesten Volksschichten getragen ,
und der sozialdemokratischen Bewegung hierdurch mächtiger
Vorschub geleistet worden . Das Häuflein sozialdemokra -
tischer Abgeordneten hat zivar im Reichstag einen von
vornherein aussichtslosen Kampf geführt , allein dafür hat
es rm Volke , wo unsere Stärke liegt , „moralische Erobe -
rungen " gemacht , vermittelst deren es mit der Zeit gelingen
wird , von diesem Reichstag an einen anderen ,
be - sseren zu appelliren . —

.. . . gestern Herr von Stumm im Reichstage an -
kundigte , wird er nebst einen » Theile seiner Kollegen bei der
dritten Lesung gegen das Gesammt - Arbeiterfchutz - Gesetz

Wenn der Gedrückte nirgends Recht kann finden .
Wenn unerträglich wird die Last — greift er
Hinauf getrosten Muthes in den Himmel
Und holt herunter seine ew' gen Rechte ,
Die drobeii hangen unveräußerlich
Und unzerbrechlich wie die Sterne selbst —
Der alte Urständ der Natur kehrt wieder
Wo Mensch dem Menschen gegenüber steht —
Zum letzten Mittel , wenn kein anderes mehr
Verfangen ivill , ist ihm das Schwert gegeben '

Er hatte die Verse nur mit halber Stimme und ohne
Pathos , aber doch mit Nachdruck gesprochen , indem er
vnt zurückgebogenem Kopfe w das Licht der Lampe über
dem Tische blickte , als läse er dort die Motte Scbiller ' s
ab . Die Wirkung äußerte sich auf den heißblütigen Ober -
förster dattu , daß er seinen mächtigen schwarzen Schnurrbart
strich und rief :

. Das ist mir aus der Seele gesprochen , das sind
Dasgoldene Worte . Und Sie sagen , der Mann ist todt ? - xas

muß ein großer Mann gewesen sein . Trinken wir auf sein
Gedächtniß . "

Er erhob sein Glas imd auch Hannes that ihm Be -
scheid . Dieser fühlte sich von allem , was er gehört , wie von
einem Wirbelsturin ergriffen . Es war ihm erwünscht daß
Moidcli jetzt meldete , daß der Mann aus Pikolein ange -
spannt hätte . Er mußte allein sein, um das Gehörte bei sich
zu überdenken und sich zurecht zu finden . Ter Landrichter
lud ihn ein , bald wieder zu kommen : in dieser bösen Zeit
müßte man sich eiiger aneinanderschließen , um sich die be
dttickte Brust wenigstens durch Aussprache zu erleichtern
Der Oberförster aber rief :

»Ja , ja , Herr Pfarrer , zum letzten Mittel ist uns das

Schwert gegeben . "
Start athmend saß Hannes in dem rasch dahingleiten¬

den Schlitten . Droben am klaren Winterhinimel glitzerten
die Sterne . Hannes schaute zu ihnen auf und dachte , wie
er selbst um seiner Liebe willen auf das unveräußerliche
Menschenrecht sich hatte stellen wollen . Nun wiesen auch
diese Männer in ihrem Schmerz über die traurige Lage des
Vaterlandes auf dasselbe . Vaterland ! War es nicht ein

stimmen , wenn Z 153 nicht verschärft wird . Für die Ver -

schärfung wird sich aber eine Majorität voraussichtlich nicht
inden , und so wird „ König Stumm " zum ersten Male in

einem Leben mit den Sozialdemokrateii Hand
in Hand gehen . Er ist eben ein fabrikjunkerlicher Heißsporn ,
der nicht begreift , daß die Regierung und die Reichstags -
Majorität seine und seiner Kollegen Geschäfte weit besser
iwsorgen , als er selber e s versteht . Die Re -

gierungsvorlage überspannte den Bogen , und

würde ihn zerbrochen haben . Z 153 in seiner
alten Fassung spannt ihn genau so straff an ,
wie eS heutzutage nur immer möglich ist . Auch

ür den Staat des „ Königs Stumm " gilt das Wott : „eine
Grenze hat Tyrannenmacht " , und innerhalb der Grenzen ,
die das Gesetz in seiner jetzigen Fassung zieht , hat die

„ Tyrannenmacht " wahrhaftig einen sehr großen Spielraum .
Wie schon mitaetheilt , ist der Beginn der dritten Lesung

des sogen . Arbeiterschutz - Gesetzes für nächsten Donnerstag in

Aussicht genommen . Wenn keine Verschlechterungs - Anträge
eitens des „Kartells " eingebracht werden , dürfte die sozial -

demokratische Fraktion sich aus Anträge zu den entscheiden -
den Paragraphen beschränken ; indeß ein Fraktionsbeschluß
lst in dieser Beziehung noch nicht gefaßt . Werden längere
Debatten nothwendig , so ist die Fertigstellung des Gesetzes
vor Pfingsten nicht möglich . — >

Ter Kaiser hat bei ' der Fahnenweihe als Soldat

gesprochen . Nach dem Wiener „Fremdenblatt " geben wir

' olgende Stellen seines Trinkspruchs wieder :

. . . . . . Der Soldat und die Armee , nicht Parlaments -
Majoritäten und - Beschlüsse haben das Deutsche Reich zusammen -
geschmiedet . Mein Vertrauen beruht auf der Armee . Ernste
Zeiten sind es , in denen wir leben , und schlimme stehen uns
vielleicht in den nächsten Jahren bevor . Aber dem gegenüber
erinnere ich mich an das Wort meines hochseligen Großvaters
vor den Offizieren in Koblenz : „ Dies sind die Herren , aus die
ich mich verlassen kann . " Das ist auch mein Glauben und
Vertrauen . Was auch immer kommen niöge , wir wollen
unsere Fahnen und Traditionen hochhalten , eingedenk der
Worte und Thaten Albrecht Achilles ' , welcher gesagt hat : „Fch
kenne keinen reputierlicheren Ort , zu sterben , als m der Mitte
meiner Feinde " . Dies ist auch meine Herzensmeinung , darauf
beruht meine unerschütterliche Zuversicht , auf der Treue , dem
Muthe und der Hingebung ineiner Armee , in erster Linie aller
Kaineraden , welche an den Grenzen stehen . In diesem Sinne
bringe ich meiner Armee und den heute von mir beliehenen
Regimentern ein dreimaliges Hurrah !

Wir zweifeln keinen Moment , daß der Trinkspruch des

Kaisers in Uebereinstiiiimung steht mit den Gesinniingeil des

Lffizierkorps , aber ebenso sicher sind wir , daß die ohne
Portspee ihr Leben verbringenden Menschen zum grogen
Theile andere Hoffnungen und Sorgen haben als der

Kaiser . —

Großes Aufsehen erregt eine Veröffentlichung deS Be-
' annten nationalökonomischen Schriftstellers Dr . Rudolph

Meyer , der trotz seiner hochkonservativen Gesinnung mit den
Gerichten wegen Bismarckbcleidigung in Konflikt gekommen
ist. Dr . Meyer veröffentlicht nämlich in Jörgs „Historisch -
politischen Blättern " eine Abhandlung über die Kornzölle ,
ihre geschichtliche Entwickelung und ihre Folgen . Wir wer¬
den auf diese ivie Enthüllungen wirkenden halbvergessenen
Thatsachen nächstens in cülem Leitartikel zurückkommen und
wollen uns heute begnügen , den Inhalt der Arbeit nach
der Zusammenfaffung der „Frankfurter Zeitung " wieder

zugeben :

Man sieht , daß es im Winter 1870 —71 und im Frühjahr
1871 nicht die „Getreidejuden " der heute so moralischen
„ Kreuz - Zeitung " , fondern ähnlich wie vor zwei Jahren beim
Budapester Maisrmg , hochadlige Großgrundbesitzer waren ,
die den heimkehrenden deutschen Kriegern eine ! kleine

Hungersnoth oder mit anderen Worten eine große Getreide
theuenmg als Willkomm zu bieten beabsichtigten . Damals
allerdings gab es noch kerne Getreidezölle . Der Staat war
noch nicht so freundlich , durch seine Gesetze und feine Zoch
beamten den Großgrundbesitzern hohe Revenuen zu garantwen
Und darum griffen sie zum Getreidekorner , zur „Selbsthilfe ",
wie Dr . Meyer spöttisch sagt , . Die moralischen Bedenken ,
welche die „Kreuz- ZeiNlng" jetzt gegen die neueste Getreide
Hausse an der Berliner Börse aufführt , scheinen von den
agrattschen Herren damals ebenso wenig getheilt worden zu
sein , als von den heutigen Getreidejobbern . Auf dem Felde
des rücksichtslosen Egoismus sind die Herren Großgrundbesitzer
selbst dem ausgepichtesten Börsenjobber noch um ein gutes
Stück voran . Tie damalige Reichsregierung hat sich,

wie Dr . Meyer weiter erzählt , redlich Mühe gegeben ,
die agrarischen Hausse - Spekulanten gegen die Baisse - Partei zu

unterstützen , indem sie zur Einlagerung des aus dem Ausland

zuströmenden Getreides eine Kaserne und Soldaten zur Ver -

fügung stellte ! Dr . Meyer hat mit dieser Enthüllung em

werthvolles Stück zur Geschichte der Bismarck ' schen Aera bei -

getragen . Fürst Bismarck spielt da förmlich den umgekehrten

Pharao . Denn dieser uberließ bekanntlich dem Juden Josef
die Regierungsspeicher zur Abwendung eines drohenden alt -

egyptischen Getreide - Korners . Fürst Bismarck , bezw. seine

Regierung , dagegen eilte einem gleichfalls nicht - jüdischen Ge -

treide - Haussesyndikate , gegenüber der siegreich vordringenden
Baisse - Partei , mit einem Regierungsgebäude und Soldaten zu

Hilfe , um es wenn irgend möglich noch zu halten . Doch das

eoelgedachte Werk konnte nicht gelingen , weil es im Frühjahr
1871 noch keine Getreidezölle gab , daher die von der Baisse -

Partei an der Börse herbeigezogenen Zufuhren aus dem

Auslande schließlich dem Syndikat über den Kopf , bezw .
über seine Geldmittel hinauswuchsen . Da hat , ähnlich
nie beim Budapest er Maisring , einmal das „jenseits von
Gut und Böse " liegende Werkzeug der Börse uns vor
einem Getreide - Korner und einer Gelreidetheuerung bewahrt .

Heute brauchen die Agrarier keine Selbsthilfe , weil ihnen

seit 1878 die Staatshilfe in Form der Getreidezölle zu Theil
geworden ist . Diese hat selbst ihre schier maßlose Bereiche -
rungswuth einigermaßen befriedigt . Weil aber jetzt die Ge -

treidezölle da sind , hat das heutige Getreide - Syndikat an der

Berliner Börse ein viel leichteres Spiel , als das agrarische vor

20 Jahren . Denn heute erschweren die Getreidezölle die Zu -

sichren aus dem Auslande , durch welche im Jahre 1871 der

Ring von der Baissepartei gesprengt worden ist . In dieser Er -

kenntniß haben wir in dem neuen Berliner Weizen - Korner nur

eine neue Unterstützung unserer Forderung auf schleunigste

Herabminderung der Getreidezölle gesunden . Je heftiger die

agrarischen Blätter jetzt gegen jenen Körner ' wüthen , um so

besser . Sie sind ja erprobte Sturmböcke . Vielleicht gelingt es

ihnen diesmal , jene Mauer zu erschüttern , hinter welcher sich

neuestens für die kurze Zeit eines Spiels einige Börsenspeku -
kanten verschanzt haben , welche aber auch den dauernden Schutz ,
die „ Staatshilfe " jenen Herren Agrariern bietet , deren eigene

Organe merkwürdiger Weife die Sturmböcke bilden .

Ueber die Folgen dieser Agrarivirthschaft , selbst nach
dem Abschluß des deutsch - österreichischen Handclsvettrages ,
äußert sich Dr . Rudolf Meyer sehr wenig tröstlich . Er

agt :
„ Was unL nahe bevorsteht , ist eine Retorstonsmaßregel

Rußlands , dessen Regierung sich vollkommen still verhalt ,
während der Streit um SV Pfennig oder 150 Pf . Differentialzoll
zwischen Wien und Berlin so viel Lärm macht . Dies Schweigen
ist mir unheimlich , und ich befürchte , eines Morgens zu lesen :
„ Die russische Regierung hat einen Ausfuhrzoll von 1 Rubel
Gold auf 1 Meterzentner Roggen gelegt . " Binnen wenigen
Monaten würde ich dann sicherlich lesen : „ Die deutsche Regie -

rung hat den Roggenzoll von 5 auf 2Vr Mark herabgesetzt. "
Und da der Geschmack dem russischen Finanzmmister beim

Essen kommt , so wird er den Ausfuhrzoll nach einiger Zeit
wohl auf 2 Rubel Gold hinaussetzen , die deutsche Regierung
aber de » Rest von Einfuhrzoll ausheben . Mir scheint es durch -
aus , daß eine Zeit kommen wird , wo der russische Finanz -
minister den deutschen Kornzoll beziehen , und für Ausführung
der lox Huene kein Geld vorhanden sein wird . " _ __

Charakteristisch für den Anstand der deutschen Presse ist
ihre Haltung in dem Streite Brentano contra Marx .
Als Herr Brentano seine Polemik veröffentlichte , erklärte
die Bourgeoispresse fast ausnahmslos , daß Brentano Bresche
in das wissenschaftliche Gebäude des Sozialismus geschossen ,
daß er dem Glauben an die Ntarx ' scho „Airerwiffenschast "
den größten Schaden zugefügt hat . Nun , nachdem Engel »
Brentano in der gründlichsten Weise widerlegt hat ,

- -

schweigt die ganze Gesellschaft . Das einzige Blatt , das

so viel Anstand besitzt , den Streitfall zu behandeln , ist die

„Züricher Post " In der letzten ihrer trefflichen Korrc -

pondenzen aus Berlin wird die Frage folgendermaßen
behandelt :

. . . Es ist gar nicht zu verwundern , daß sich in imseriin

öffentlichen Leben fort und fort eine allmälige Verschiebung zu

Gunsten der Sozialdemokratie vollzieht . Auch mit ihrer

„geistigen Bekämpfung " , die sich so wunderbar mtfallen sollte ,
wenn nur erst einmal das Sozialistengesetz gefallen war ,

sieht es windig aus ; neben einigen werthlosen Tages -

schriflcn , die sich über die angebliche „ Therlerei " und

ähnliche antediluvianische Dinge verbreiten , ist seit dem

Oktober vor . Js . nur ein wisienschastlicher Kämpe gegen d,e

revolutionäre Partei aufgetreten , nämlich Professor Brentano

in Leipzig , und der hat auch nur ein altes Gericht ausgewärmt ,
welches er vor beinahe 20 Jahren schon einmal aufgetragen
hatte : nämlich ein Zitat aus einer Budgetrede Glavstone ' s ,
das Karl Marx , indem er cS der Jnanguraladresie der inter -

leerer Klang mir für ihn ? Hatte er denn ein anderes

Vaterland , als die Kirche ? Eine Feuerflocke war in seine
Brust gefallen und sie brannte fort .

Aber was hilft das Alles, " seufzte unterdessen der

Oberförster und klopfte seiiie Meerschaumpfcife aus ,
. dem Schwerte fehlt die Faust und den Fäusten der

Kopf. "
„ Sie halten das Schwert am Himmel für einen Ko

meten ? scherzte der Landrichter , in seinen Haaren wühlend .
„Freilich ' , Tirol könnte jetzt einen Michael Gaißmaycr
brauchen , darin hätten Sie Recht . "

„ Michael Eaißmayer ? Wer ist denn das ? " fragte
Herr Planta , und der Andere versetzte :

„ Sie haben nie von dem Sekretär des Bischofs von
Brixen und nachmaligen Zöllner zu Klausen gehört ?
Es sind allerdings dreihundett Jahre her , daß Michael
Gaißmayer sein Wesen trieb . Zur Zeit des deutscheli
Baliernkneges war es ; er wollte nach dem Vorbilde der
Schweiz aus Tirol eine freie Eidgenossenschaft machen , eine

christliche Republik — ohne Pfaffen . Der Mann hatte
große Gedanken und eine gewaltige Thatkraft , und der ge
meine Mann stand zu ihm von Innsbruck bis Trient

Nun , das Unternehmen scheiterte und wie Suwarow über
die Schweizer Alpen , so zog er sich mit seinen Mannen
über die unserigen und durch das Gaderthal auf das

venetianische Gebiet zurück . Dott wurde er auf Anstiften
des Erzherzogs Ferdinand und des Bischofs von Brixen er
mordet . "

„ Ermordet ? " rief der Oberförster . „ Doch hoffentlich
nicht durch Tiroler ? "

„ Nein , zwei Spanier überfielen ihn zu Padua im
Schlafe und brachten seinen Kopf nach Innsbruck, " aut -
wartete Herr Zengerl .

„ Gott sei Dank , daß es nicht unsere Landslcute waren ,
athmete der Oberförster auf und leerte sein Glas . „ Also

Klerisei wollte dieser Gaißmayer an den Kragen ? "der

fragte er darauf mit gedämpfter Stimme .
Der Landrichter nickte , in Sinnen verloren .
„ Wäre ihm sein Stück gelungen , so könnten wir hei

terer in die Zukunft blicken sagte er nach eüier

Weile . „Jetzt stehen wir mit dem KleruS Schulter an

Schulter gegen Baien » . Da wird so manche gute Saat zer -

stampft werden . Wenn nur die von Baiern in unserem
Lande eingerichteten und reformirtcn Schuleii und Lehr -
anstalten wenigstens ein halbes Jahrhundett älter wären ! "

„ Was kommt es daraus an ? " sagte der Oberförster
und stand auf . „ Für die Unabhängigkeit des Vaterlandes

zahle ich jeden Preis . "
„ Wohl , wohl , aber waS nachher kommen wird , das

giebt zu denken " , versetzte Herr Zengerl , indem er den Rest

seines Weines austrank und gleichfalls aufstand . „ Sehen
Sie nur , wie die Schwärzen in Baiern den Pöbel gegen die

liberalen Jiistitlitiouen der Regierung und die von ihr

berufenen Männer hetzen . Das giebt zu denken . "

„ Sie sind und bleiben «in hartgesottener Voltaireaner ,

rief der Oberförster lachend .
„ Ich kann mich nicht mit Schiller bescheiden , daß der

Mensch auch in Ketten frei sei ", entgegnete der Landrichter ,
und als sie auf dem Kirchplatze von einander schieden ,
fügte er hinzu : „ Wann wird der Retter kommen diesem
Lande ? "

Zweites Kapitel .
Es schneite seit Mittag . Die Luft war unbewegt , und

sanft und langsam sanken die weißen Flocken nieder .

Arigaya war mit seinem Sohne und den zur H" ft
gemietheten Knechten in die Bruscia gefahren , um die

während de ? Sommers dort gefällten und von den Berg -

flanken zu Thal gestürzten Baumstämme nach der Schneide -
mühle zu schlitten . Andere Wirthe von St . Vigil wären w

ähnlicher Weise beschäftigt , das Nutz - und Brennholz aus

ihre Höfe zu schaffen . So herrschte deml , trotz des Schnee -
stilles ein reges Leben unter den nioosbärtigen Föhren des

Bannwaldes , und Jorg sorgte dafür , daß es auch ein luftige -

war . Seine immer etwas stachelige Laune regte sich

einiger Zeit frischer als je, und es war ihm gleichgiltig , ob er

seine Scherze an einem herrischen Bauer , Bauerusohn oderKueeM

richtete . Er gab jedem das Seinige , und man mußte gestehet
daß er die Leute nach ihrer Weise zu nehmen wußte .

( Fottsetzung folgt . )



mmürttnen « rrvemray ojianon « NwerMvtt , zugleich gefälscht
haben sollte . Soweit darüber zu streiten war . wurde der Streit
bereits im Jahre 1872 zwischen Brentano und Marx aus -
gefochten und zwar , wie Albert Lang « in seiner „ Arbeiterfrage "
ausführte , mit dem thatsächlichen Ergebnisse , daß es ein Streit
um des Kaisers Bart war . Was Marx richtig zitirt hatte ,
war eine ziffernmäßige Angabe Gladstone ' s über die ErtrSg -
nisse der englischen Einkommensteuer und die Schlüsse , welche
daraus „ auf die berauschende Vermehrung von Reichthuin und
Macht " der Eigenthumsklassen zu ziehen seien ; was Marx weg -
gelassen oder vielmehr nur in einem anderen Zusammenhange
mitgethellt hatte , waren einige beweislose Redewendungm Glad -
stone ' s , welche die soziale Bedeutung jener ziffernmäßigen That -
iache vertuschen sollten . Was Herrn Brentano bewogen hat ,

. Ä? i " ™n . �atnellen " nochmals in einer neuen Broschüre
( „ Meme Polemik mit Karl Marx, " Berlin 1830 ) aufzuwärmen ,
ist nicht recht ersichtlich , denn selbst wenn Marx wirklich ein -
mal etwas tendenziös zitirt haben sollte , wäre noch nicht viel
gegen ihn und noch ganz und gar nichts gegen die sozial -
demokratische Partei bewiesen . Inzwischen ist aber Friedrich
Engels , der ebenso mit bewundernswerther Geistesfrische wie
mit erfrischender Treue das Andenken feines verewigten Waffen -
bruders schirmt , schon mit einer Gegenschrift auf ' dem Plan
( » In Sachen Brentano contra Marx wegen angeblicher Zitats -
sälschung . Geschichtserzählung und Dokumente . " Hamburg 1391 ) ,
m welcher das mühsam aufgerichtete Kartenhaus gänzlich um -
geblasen wird . Der einzige Fehler der kleinen Schrift ist , daß
sie den an sich schon geringen Streitpunkt so gründlich beseitigt ,
daß sie dadurch selbst gewissermaßen überflüssig wird ; als
Zeugniß für den augenblicklichen Stand des „ Geisteskampfes "
zwischen deutscher Bourgeoisie und deutschem Sozialismus be -
hält sie aber symptomatischen Werth . —

Tiefer hängen muß man folgende Aeußerungen der

nationalltberalen „ Berliner Börsen - Zeitung "
über unsere , den Bergarbeiter - Streik betreffende Notiz . Das

Blatt schreibt :
„ Da es notorisch ist , daß der Ausstand auf sozialdemo -

kratische Hetzereien zurückzuführen ist , wird man des Doppel -
spieles gewahr , welches die Führung von jeher beliebte , wenn
man das angedeutete Entrefilet liest . . . . Die ganze tückische Ver -

logenheit dieser Brandworte zu kennzeichnen , ist für Einsichts «
volle nicht nothwendig . und die Betrogenen wollen ja keines
Besseren belehrt sein . Noch nicht . Aber eines Tages werden

sie sich doch die Kehrseite der Medaille betrachten müssen , und
dann wird mit Denjenigen furchtbare Abrechnung gehalten
werden , welche Tausende in ' s Elend stürzen , während sie
andererseits scheinbar jesuitisch davor warnen , Unklugheiten zu
begehen . "

Jedes hinzugefügte Wort würde den Eindruck dieser
charakteristischen Notiz gefährden . —

Zur Maifeier liegen aus dem Auslande folgende Mel -

düngen vor , und zwar aus Wien :

Für den Vormittag deS 1. Mai sind bisher 37 Arbeiter -
Versammlungen angemeldet , welchen 8 Resolutionen folgenden
Inhalts vorgelegt werdm : achtstündiger Arbeitstag, Revision
der Gewerbe - Ordnung durch Einbeziehung des Kleingewerbes ,

Sicherung des Koalitionsrechts durch Aufhebung der bestehen -
den Beschränkungen , freie Meinungsäußerung ux Wort und

Schrift , allgemeines aleiches Wahlrecht ohne Unterschied des

Geschlechts vom 21 . Lebensjahre ab , endlich Aufhebung des

Ausnahmezustandes .
Mehrere Bezirks - Hauptmannschaften in Nordböhmen

verboten jeden demonstrattven Umzug am I . Mai .

Aus Lille in Nordfrankreich wird telegraphirt :
Die Arbeitgeber des Norddcpartements haben gestern be -

schlössen , die Werkstätten für die Arbeiter , welche am 1. Mai
arbeiten wollen , offen zu halten .

S
Jn Rom sucht man noch immer die Schuld für die

hreckliche Explosion in der Nähe der Stadt , welche «ine

nzahl Tödtungen und Verwundungen , sowie Vernichtungen
vieler Kunstschätze zur Folge hatte , statt aus den Mili -
t a r i s m u s , auf die die Feier des Mai vorbereitende

Arbeiterschaft zu wälzen . Eine Depesche meldet hier -
über :

Die „ Tribuna " schreibt zu der Explosion im Fort Bra -
vetta , alle Volkskreise erwarteten eine ' schnelle Untersuchung ,
damit die Ursachen des Unglücksfalles noch vor dem 1. Mai

aufgeklärt und so die Kleinmüthigen beruhigt oder even -
tuell jene Maßregeln getroffen würden , welche die Sachlage
gebiete .

Ein weiteres Telegramm meldet hierüber :
„ Trotz der entschiedenen Dementis der Regierung hat die

ängstliche Stimmung der Gemüther , namentlich der niederen

Stande , in Betreff der Explosion , nicht abgenommen . Das

Sozialistenblatt (!) „ Momento " bringt vre ganz unwahrschein -
lich klingende Nachricht , der Pulverthurm im Fort Bravelta

sei von den Anarchisten unterminirt worden . Eine ähnliche

Vermuthung läßt auch die „ Riforma " durchblicken , indem

sie mittheilt , die Arbeiter in der Umgebung des Pulver -

lhurms seien eine halbe Stunde vor der Explosion gewarnt
worden . Dagegen steht fest , daß auch die Soldaten schon
vor SV, Uhr von der bevorstehenden Katastrophe verständlgt
wurden . "

Zu dieser Nachricht wollen wir nur bemerken , daß wir ,
die wir doch sicherlich die sozialistische Presse genau kennen ,

noch nie etwas von einem Sozialistenblatte
» Momente " gehört haben . Uebrigens kann die

Regierung das alberne Märchen auch nicht mehr aufrecht
erhalten , wie die folgende telegraphisch von Wolff ' s Bureau

übermittelte Meldung beweist :■
» Das Amtsblatt veröffentlicht eine Mittheilung , welche

veiagt : Heut - früh kurz nach 7 Uhr ist ein Pulverthurm außer -
yaw ver Porta Portes « mir furchtbarem Krachen in die Luft
Uwgen . wodurch eine starke Erschütterung in der ganzen

Z ? �rws ' » �igu, >g mehrerer Häuser in der Nähe des
Pulverthurms herbeigeführt wurde . Die Art , in welcher die

In Parts scheint eine Ministerkrise ausbrechen zu
wollen . Ob Constalis geht oder ob er die ihm mißliebigen
Kollegen aus dem - iunilcrulm drängen wird , werden die

nächsten Tage zeigen. —

Aus einer vom Zweiten Vorsitzenden der französischen
Statistischen Gesellschaft bKrgte? � Welcher die

Ergebnisse der landlvlrthschastllchen Untersuchung vom

Jahre 1882 sowie die amtlichen Erhebungen des Handels -

miuisteriums zu Grunde liegen , S�u�M ° Gesamnit -

zahlen über die Frauenarbelt tt » Frankreich hervor .

toxstfasrnsm
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den Departements sind 3 172 OOO Arbeiter , bttdON 1 050 OOO

Frauen mit 1,14 Mark täglichem Einkommen beschäftigt

und auf 1 132 OVO Angestellte giebt es 327 000 Frauen n

; ,70 Mark täglichem /Gehalt ". Im Dtenstboteu , lande stnd

von etwas
kommen 299

verdienst von

die Frauen mit 1 267 000 von 1 950 000 und einem Lohn
von 1,40 Mark pro Tag im Durchschnitt in der Mehrheit .
Jnsgesammt kommen auf 10 353 000 arbeitende Personen
4 415 000 Frauen mit einem Jahreslohn von 2460 Millionen
Franken . Dieser Betrag entspricht etwa 30 pCt . der Ge -

sammtsumme an Löhnen und Gehältern , welche in Frank¬
reich gezahlt wird , d. h. mit anderen Worten , die Frauen ,
das sind über 42 pCt . der arbeitenden Klasse , exHalten nur
30 pCt . des gesammten gezahlten Lohnes . Es bleibt zu
bemerken , daß es nach der Volkszählung von 1886 in

Frankreich unter Abrechnung der Personen , welche aus -

schließlich von Renten leben , 10 375 000 Männer und
4 383 846 Frauen gab , welche einen direkten Beruf aus¬
übten . —

Die Differenzen zwischen Portugal und England
scheinen eine friedliche Lösung zu finden . —

Korrespondenzen und

Vnrteinachrichten .
Die soeben erschienene Nr . 17 der Gazeta Robotnicza hat

folgenden Inhalt : „ Was brachte die Konstitution vom 3. Mai
dem polnischen Volke ? Die Konstitution und die Wiedergeburt
des Landes , „ der achtstündige Arbeitstag " , „ über Fabrikgesetz -
gebung " . Ferner enthält die Stummer eine Rubrik : „ Wie geht
es unseren Arbeitern ? " , ein Gedicht : „ Meine Träume " , eine

politische Uebersicht und Notizen über die Arbeiterbewegung . —
Alte Nummern dieses Blattes stehen zu Agitationszwecken den

Genossen zur Verfügung . Man möge sich deshalb an M. Ku -
r o w s k i , SW. , Beuthstr . 2, wenden .

• «

Stettin , 24. April . Der „ Volksbote " schreibt : „ In der am
7. d. M. auf dem „ Bock " stattgefundenen Volksversammlung
wurde beschloffen , am Sonntag , den 3. Mai , einen Umzug durch
die Stadt zu veranstalten und das Bureau beauftragt , die
nöthigen Schritte zu thun . Auf das Gesuch ist nun folgende
Antwort ertheilt , die wir wörtlich zum Abdruck bringen :

Stettin , den 13. April 1331 .
An das Bureau der Volksversammlung

z. H. des Herrn Georg Voigt , hier .
Auf die Eingabe vom 17. d. M. erhalten Sie zum Bescheide ,

daß zur Veranstaltung des am 3. k. M. , Nachmittags 3V « Uhr ,
beabsichtigten Umzuges durch die Straßen der Stadt zu Gunsten
des achtstündigen Arbeitstages die diesseitige Genehmigung auf
Grund der Bestimmungen der ßg 9 und 10 des Vereinsgesetzes
vom 11. März 13S0 nicht ertheilt wird .

C. zu Stolberg .
Wie wir vernehmen , hat der hiesige Polizeipräsident seine

Entscheidung erst getroffen , nachdem er an höherer Stelle Jnfor -
mationen eingeholt hatte . "

» »

Stralsund . Hier erscheint seit 1. April ein Arbeiterblatt
„ Stralsunder Volksstimme " . Der Redakteur derselben , Photo -
graph Drachholz , wurde , als seine Redakteureigenschaft bekannt
wurde , sofort von dem Vorstand des „ Vereins zunger Kaufleute
von 1387 " ausgeschlossen , ohne daß man ihn zu der betreffenden
Sitzung eingeladen hätte�um ihn zu höre ».

Hamburg , 21 . April . Nachdem der erste Wahlgang im be -
nachbarten 19. hannoverschen Wahlkreise vorüber und das
Resultat so ziemlich als das sich herausgestellt hat , was man er -
wartete , konzentrirt sich das Interesse der Hamburger Arbeiter -
schast auf die bevorstehende Demonstration für den achtstündigen
Arbeitstag am 3. Mai d. I . Man kann wohl mit Recht sagen .
der Arbeiterschaft Hamburgs , denn darunter versteht man
zugleich die in Gewerkschaften organisirte Arbeiterschaft , da die
noch abseits versprengt dastehenden Arbeiter , welche keiner Ge -
werkschaft angehören , der anderen großen Zahl gegenüber hier
am Platze kaum in Betracht kommen .

Um die Einmüthigkeit der hiesigen Arbeiterschaft vor aller
Welt darzuthun , war von Anfang an in den maßgebenden Kreisen
ein Feftzug geplant , und zwar sollte derselbe sich vom ' Heiligen -
geistfeld ( st . Pauli - Stadttheil ) , durch die innere Stadt , den St .
Georger Stadttheil , ferner durch die Vororte Hamm und Horn
nach dem Horner Park zu bewegen . Dieser Plan ist nun aber
von der Hamburger Polizeibehörde nicht gebilligt , jedoch gestattet
worden , daß der Arbeiter - Festzug in St . Georg seine Aufstellung
nehme und von dort direkt nach Horn Marschirc . Da -
durch wird nun freilich verhindert , daß vom Massenschritt der
Arbeiterbataillone die innere Stadt Hainburg , die „ City " er -
dröhnt und es wird so der Demonstration in etwas die Spitze
abgebrochen . Es ist aber immerhin schon etwas , daß uuser
Polizeigewaltige , Herr Senator H ach mann , den Zug über -

Haupt gestattete . Auch muß man zugeben , daß bei den meist
engen Straßen und dem oftmaligen Kreuzen der Pferdebahnen
durch eine solche gewaltige Mcnschenmasse , wohl begründete Be -
denken vorlagen , um den Festzug von der inneren Stadt fern zu
halten ; oder es hätte denn schon stundenlang jeder Wagenverkehr ,
wie es freilich bei anderen Gelegenheiten üblich ist , polizeilich
inhibirt werden müssen . Für s o bedeutungsvoll und wichtig
haben nun die Hamburger Behörden die Maidemonstration der
Arbeiter noch nicht erachtet und so müssen Letztere sich mit dem
ihnen Gestatteten begnügen .

Wie sich übrigens der Festzug gestalten soll , ist dem Schreiber
dieses noch ein Räthsel . Man spricht von 100 000 Theilueymern .
Wenn es aber auch nur die Hälfte wird , so wird ein solcher ge-
waltiger Haufen von Menschen wirklich die ganze Orgniiisaliouskunst
der Hamburger Arbeiter , in der sie freilich , wie sie bisher bewiesen ,
nicht Geringes zu leisten im Stande sind , erfordern , um die Massen
zu einem imposanten Festzuge mit den verschiedenen Emblemen , den

zahlreichen Musikkorps u. s. w. zu formen . Wenn nicht in sehr
breiten Zügen marschirt wird , könnte es sich ereignen , daß die

Spitze des Zuges bereits das Ziel erreicht , ehe die Letzten sich in

Bewegung setzen . Das wäre freilich anders gewesen , wenn der

Zug durch die ganze innere Stadt hätte marschiren dürfen . Hier
nun muß das Festkomitee eine wirkliche Meisterschaft in der

Organisation entwickeln und die Arbeiter als Theilnehmer des

Fcstzuges müssen eine Ruhe und Folgsamkeit in Befolgung der

Anordnungen beweisen , die , wenn ste dem Ganzen zum guten
Gelingen verHelsen , wahrhast überwältigend wirken muß . Dazu
kommt noch , daß die Polizeibehörde von Altona den Arbeitern

dort keinen Fcstzug gestatten will . So werden die Arbeitermassen
von Altona - Ottensen gleichfalls nach Hamburg strömen ; nimmt

man dazu die Genossen aus Harburg , W a n d s b e ck , der

nächsten Umgebung Hamburgs und die nicht direkt Betheiligten ,
aber Neugierigen m Hamburg selber , so wird das eine Arbeiter -

Völkerwanderung geben , wie Hamburg sie kaum bisher erlebte !

Fast alle Arbeiterorganisationen hier am Platze haben be -

schlössen , zum 1. resp . 3. Mai den vierten Theil eines Tagelohnes

zu opfern und zum Generalsonds der Gewerkschaften Deutschlands
zu steuern . A> sgeuommen von dieser Opferwilligkeit sind freilich

die wenigen Mitglieder der evangelischen Jünglings - und Manner -

vereine , die eingefleischten Jnnungsbrüder , die „ blaclegs "

( Schwarzbeine ) und die Mehrzahl der „Herren " T Y p " 9 r a p h e n ,
sowie was sich sonst zu den „Aristokraten " der Ärbeil zahlt . '

Altona , 22 . April . Der von den Sozialdemokraten für den
3. Mai beabsichtigte Umzug ist verboten worden .

Hemelingen ( Hannover ) . 22. April . Unser Jndustrie - Ort
nnt seinen 4200 Einwohnern ist allmälig für die moderne Ar -
belterbewegnug gewonnen worden . Bei den Lieichstagsivahlen

hatten wir sozialdemokratische Stimmen , 1881 : 38 , 1884 : 44 ,

1887 : 150 , 1890 : 393 . So lange wir nicht stark waren , erhielten
wir Säle zu Versammlungen ohne Schwierigkeit . Jetzt aber ,

nach der Aufhebung des Sozialistengesetzes , hat der „ Kampf mit

geistigen Mitteln " , nämlich mit der Saalabtreibung , auch hier

begonnen . Wir erhalten keinen Saal mehr ; die Wirthe möchten

gern . aber sie wissen . warum sie sich sträuben . Nun yehen nur

nach bremischem Gebiet . halten daselbst sozialdemokratische Ver -

sammlunaen für Hemelingen ab und haben am 15. d. M. dort

auch einen sozialdemokratischen Wahlverein für Hemelingen ge-

gründet . Die hiesigen Wirthe aber , die uns ihre Säle nicht her -

geben , lassen wir selbst tanzen und allein ihr Bier trinken . Wir

besuchen weder ihre NestaurantS noch ihre Tanzlokale . Schließ -

lich werden ste einsehen , daß sie aus die�Arbeiter angewiesen sind .

Karlsruhe , LI . April . Vor der Strafkammer des hiesigen
Landgerichts wurde in der vergangenen Woche ein Preßprozeß
( § § 7 und 18 des R. P. G. ) verhandelt . Die Anklage behauptete ,
der Verleger der s. Z. hier gedruckten Ausgabe des Offenburger

„ Volksfreund " habe einen sogenannten „ Strohmann " als verant¬

wortlichen Redakteur eingefetzt , als der eigentliche Redakteur

wegen Prcßvergehens in Hast genommen wurde . Es wurde des -

halb gegen den Verleger Ad. Geck aus Offenburg , sowie gegen
den Buchdrucker und den in Vertretung zeichnenden Redakteur
eine Gefängnißstrafe beantragt . Der Gerichtshof erkannte atif

Freisprechung . Der als verantwortlicher Redakteur eingesprungene
Herr war Mitglied des Preßkomitees der hiesigen Ausgabe des

„ Volksfreund " und hat , obgleich er seinem Schneidergeschäfte ob -

lag , an der Redaktion des lokalen Theils der Zeitung thatsäch -
lich mitgewirkt . Es liege deshalb kein Vergehen im Sinne des

§ 18 R. P . G. vor . Wie Redakteur Geck in seiner Vertheidiguüg
ausführte , mußte die Staatsanwaltschaft konsequenterweise gegen
die meisten kleinen Amtsverkündiger vorgehen , bei welchen oft
Leute als verantwortliche Redakteure zeichnen , die an dem In -
halte der Zeitung nicht mitarbeiten .

�

Karlsruhe , 23 . April . Apotheker Theodor Lutz von Baden ,
der s. Z. wegen „groben Unfugs " — er hatte einen Kranz mit
rother Schleife auf den Gräbern der in Rastatt 1849 standrecht -
lich Erschossenen niedergelegt — vom Rastatter Schöffengericht
zu 25 M. Geldstrafe verurtheilt worden war , welches Ürtheil
von der hiesigen Strafkammer bestätigt worden war , stand heute

wegen desselben Vergehens , da das Ober- Landesgericht das Ur «
theil aufgehoben , vor der Strafkammer . Diese bestätigte das
vom Schöffengericht ausgesprochene Urtheil , und führte in der

Begründung aus , daß der Gerichtshof bezüglich der Auffassung
des groben Unfugs - Paragraphen ganz auf der Rechtsanschauung
stehe , wie sie in der letzten Zeit üblich sei . Der Friedhof sei
nicht der Platz zum Niederlegen von Kränzen mit Inschriften ,
durch deren Inhalt die Politik auf den Kirchhof getragen werde .
Die Belästigung des Publikums sei durch diesen Akt gegeben ,
denn Jedermann , der mit pietätvollen Gefühlen den Gottesacker
betrete , dürfe und müsse sich dagegen verwahren , daß aus dem
Kirchhof Politik getrieben werde . Unter diesen Umständen sei
das Publikum belästigt und der Thatbestand des „ groben Un -

sugs " gegeben .

Riesa . Der Redakteur des' , . Volksfreundes". Genosse Diebl ,
wurde wegen Beleidigung eines Fabrikoireltors zu 30 M. Geld -
strafe verurtheilt . Der Direktor versprach , die Arbeiter alle wieder
einzustellen , hielt aber sein Wort nicht — der Redakteur hatte
dies eine Uebeclistung der Arbeiter genannt — und die Ver -
urtheilung erfolgte , weil nicht nachgewiesen sei , daß der Direktor

schon beim Geben des Wortes beabsichtigt habe , dasselbe nicht zu
halten (?) . Auch der Ausdruck Lehrlingszüchterei wurde als be-

leidigend erachtet — in fraglicher Fabrik sind 31 Lehrlinge bei
13 Gehilse » beschäftigt .

�

AuS der Pfalz » den 21 . itfpril. Di « bayerischen Behörden
zeigen sich der von den Arbeitern in Betracht genommenen Mai -
feier gegenüber toleranter wie die hessischen . In Kaisers .
l a u t e r n wurde ein Umzug am 3. Mai bereitwilligst genehmigt ,
ebenso in Neustadt a. d. H. , an letzlerem Orte ist den Ar -
beitern auch ein städtischer Platz zur Abhaltung eines Waldfestes
zur Verfügung gestellt. In O f f e n b a ch dagegen wurde die
Genehmigung versagt auf Grund eines antiquirten Polizei - Straf -
gesetzes , das Aufzüge , welche Verkehrsstörungen herbeiführen
können , verbietet . Was das wohl für Auszüge sein mögen ,
die keine Verkehrsstörung herbeiführen können ?

Arvstterbeevegnng .
Essen a . d. R . » 23 . April . Laut der „ Rheinisch - West -

fälischen Zeitung " streikt auch auf der dem Bochumer Verein ge-
hörenden Zeche „ Vereinigte Maria Anna " und „ Steinbank "
zwischen Steele und Bochum der größte Theil der ungefähr
1100 Mann betragenden Belegschaft . Aus den der Zeche „ Karo -
linenglück " benachbarten Schächten von der Zeche „ Hannover " ,
die der Firma Krupp gehören , ist dagegen Alles an der Arbeit .
Auf der Zeche „ Zentrum " bei Wattenscheid mit einer Belegschaft
von 1500 Mann sind die Belegschafte » auf beiden Schächten ans -
ständig . Aus der Zeche „ Bonifacius " sind von der heutigen
Morgenschicht 50 Maun nicht eingefahren . Auf der Zeche
„ Hasenwinkel " bei Dahlhausen a. d. R. ist Niemand angefahren ,
auf der Zeche „ Fröhliche Morgensonne " bei Wattenscheid sind
nur 121 Mann und auf der Zeche „Friedlicher Nachbar " bei
Dahlhansen nur 25 Mann angefahren .

Essen a . d. Rnhr , 24. April . Der Ausstand im Watten -
scheid «. Bochumer und Steeler Revier hat , wie die „ Rheinisch -
Westsälische Zeitung " meldet , an Intensität zugenommen .
Heute sind hinzugekommen die Belegschaften der Zeche
„ Engelkburg " , wo von 350 Arbeitern nur 45 anfuhren ;
der Zeche „ Vollmond " , I wo von 307 Arbeitern nur 10 an¬
fuhren ; der Zeche „ Bruchstraße " , auf der von 400 Arbeitern nur
40 anfuhren , und von „ Schacht 2 " der Zeche „ Hannover " , wo
von 355 Arbeitern nur 110 anfuhren . Dagegen wird auf
„ Schacht 1" der der Firma Krupp gehörigen Zeche „ Hannover "
und auf den Zechen „ Konstantin der Große " und „ Von der
�eydt " ruhig iveitergearbeitet . Aus der Zeche „ Eintracht
�iesbau " fuhren auf beiden Schachten insgesammt 137 ,
auf der Zeche „ Zentrum " von 774 Arbeiten : unter Tage
nur 31 , von 443 Arbeiter » über Tage 357 an , es hat hier also
die Zahl der Ausständigen seit gestern um 119 zugenommen .
Auf der Zeche „ Bonifacius " fuhren von 573 Arbeitern
nur 354 unter Tage an . Ferner fuhren an auf den
dem Bochumer Verein gehörenden Zechen „ Marianna " und
„ Steinbant " von 476 Arbeitern nur 39 , ans der Zeche „ Eiberg "
bei Steele von 823 Arbeitern nur 217 , auf der Zeche „Fröhliche
Morgensonne " nur 33 Arbeiter unter Tage . Ans „ Schacht 8" der
Zeche „ Holland " bei Wattenscheid wird weiter gestreikt . Dagegen
wird auf „Schacht 1 und 2 " derselben Zeche ruhig weiter ge-
arbeitet .

Bochum , 23 . April . Heute früh sind die Belegschaften der
Zechen „Herminenglück - Liborius " und „Priii , von Preußen " nicht
angefahren .

° ■

Hanau , 21 . April . Auf Grund stattgehabter Kündigung hat
gestern ein Ausstand der Schuhmacheraemllen begonnen . Die

Forderung der Gesellen ist gerichtet auf 7 Wochenlohn bei

Stellung von Kost und Logis , auf 15 M. ohne Verköstigung bei
10 stuudiger Arbeitszeit gegenüber der bisherigen 12 stündigen .
wobei noch häufig Ueberstunden ohne Monder « Vergütung ge-
leistet worden . Ueberstunden sollen mit 40 Pf . pro Stunde ver -
gutet werden . '



Theater .
Sonnabend , den 2ö . April .

Vpernhano . Ein Maskenball .

Echauspielliauo. Der neue Herr .
Theater » Die alten Jung -

gesellen .

Serliner
Theater Kean .

eutsches Theater . Die Hauben -
lerche .

Lriedrich - Milhelmstädt . Theater .
Saint Cyr .

Matlner » Theater . Des Teufels
Weib .

Restde » ? - Theater . Dr . Jojo .
Kiktoria » Theater . Die sieben

Raden .
KelleaUiance - Theater . Der Gift -

mischer .
« stend - Theater . Die Ahnfrau .
Thomas - Theater . Der Millionen -

bauer .
Adolph Ernst - Theater . Adam und

Eva .
Kaufmann ' « Nariütt . Große Spe¬

zialitäten - Vorstellung .
Goncordia . Große Spezialitäten -

Vorstellung .
Theater der Reichshallen . Große

Spezialitäten - Vorst ellung .
Gedr . Richter ' » Nariötö . Große

Spezialitäten - Vorstellung .
Wintergarten . Große Spezialitäten -

Borstellung .

Etllblijsemeilt BiiMicksZen
am Horitzplatz .

Täglich :

Unterhaltung s - MusiL
Direktion A. Rödmann .

Dienstag und Freitag : Valrsr - ädsnck .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Patzenhofer
Export - Bicr , Seidel IS Pf .

641 F . MQIIep .

Kommandantenstr . 77 —79 .
Täglich :

Grosses Concert
ausgeführt von der Kapelle des Musik -

Direktor H. Sanftleben
unter Mitwirkung des f «*

�1 Opernsängers u. Konzertmalers ?
»• ®| Eigner Trawieki aus Rom . | ®

Empfehle zugleich meinen Frühstücks -
und reichhalttgen Mittagstisch , sowie
6 Billards , s Kegelbahnen und einen
Saal zu Vergnügungen und Ver -
sammlungen .
? 0g F . Sodtke .

Castan ' s Panopticum .

Jetzt:
Friedrichstr . 165 .

Neu :

Azteken .
Prof . Dr . R . Koch

im Laboratorium .
GeSffn . v. SNHrfrüh bis 10 Uhr Abends .

Entree 60 Kinder 35 Vf .

Passage - Panopticum .
Onler d. Linden 22/23 . 11 —1 u. 5 —9 U.

Knabe

mit 2 Köpfen .
Esau - Lady

Theater i
VON

0 10 Uhr :
Neu ! Minnie Caß ,
10jährige Soubrette .

Gebr . Foräs , In
strumentalisten .

Sgr . Rappe , Jongleur . Jlka Scherz .
Laura Zimmermann . Sigmund Stein

Mr . Wrighton .

Rheinlaniiislher lmt \ ,
gen . : . Die fidele Nagrikiste "
eenlin H. , Elsasserstrasse 73 ,

gegenüber der Bergstraße .
Ausschank von vors . Lagerbier

ä Seidel 10 Fig.
bei guter musikalischer Unterhal -
tung u. aufmerksamer Bedienung .

Urgemüthliche Kneiperei .

H. Schultze «mit' » S).
Bestellungen auf Musik sur

jedes Vorkommniß werden im
Lokal entgegengenommen . 5651 .

■ Walhalla "
Kruunenstr . 98 .

Täglich : Anstich

»

. . _ _ _ _ _ _ __ vo « Pfeffer -
berger Kagerbier .

Abends : Musikalische Unterhaltung
Gute Bedienung .

. Vorwärts " und . Wahrer Jakob
liegen aus . 4S4b

Fp . E. Kliemchen .

Allen Freunden und Parteigenossen
empfehle bei etwaigem Besuch in Lernan
mein Weiß - « . Kairischdier - Lokat
nebst Garten und Kegelbahn .

AdoM Gaptz , Wallstraste 3 .
Der „ Vorwärts " , das „Volrsblatt " ,

„ Der Terttlarbeiter " , „ Der wahre
Jakob " . . Glühlichter ", „ Der Gast -
wirthsgehilse " sowie sämmtl . Zeitungen
liegen aus . 6201 ,

Herr « Karl Grätz ,
dem Springer ,

gratuliren zum heuttgen Geburtstag
Die Kollegen aus der Langenstraße :

457b ] G. L. K. A. M.

Allen Freunden , Bekannten u. Ver -
wandten die traurige Mittheilung , daß
mein lieber unvergeßlicher Mann am
21 . d. M. nach langen schweren Leiden
sanft entschlafen ist .

Die trauernde Wittwe
Dorothea Schmidt geb . Wegner .

Beerdigung : Sonntag , Nachm . 2 Uhr ,
vom Trauerhause , Reichenbergerstraße
Nr . 123 , aus .

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß mein Bruder ,
der Maurer

• Joseph Mapsiske
am 28 . d. M. verstorben ist .

Die Beerdigung findet Sonntag , den
26 . d. M. , Mittags 1 Uhr , vom katho -
tischen Krankenhause aus nach Weißensee
tatt . Der trauernde Bruder

461b August Marsiske .

Danksagung . Allen Denen , welche
meinem ueben und guten Manne
Anton Leitner bei der Beerdigung
die letzte Ehre erwiesen , herzl . Dank .
434b ] Frau Wittwe Leitner .

Central - Kranken - n . Sterbe -
Kasse der Tischler

i , anderer gewerblich . Arbeiter .
( E. H. Hamburg . )

Oeptl . Verwaltung Berlin A.

Mitglieder - Kersmmlm
am Sonntag , de « 30 . April 1891 ,

Vormittags 11 Uhr ,
im Lokale von Doberstei « ,

ISaxisiwellstr . 31.
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom 1. Quattal 1891 .
2. Verschiedene Kassenangelegenheiten .

Mitgliedsbuch legittmirt .
Jedes Mitglied ist verpflichtet , in

dieser Versammlung zu erscheinen.
300/3 Die Vrtsorrwaitnng .

Kartonarbeiter !
VneiyjpgiknilnMiii -
wich WD . Ackitttme »

»»!> Weit » .
Am Montag , de « 37 . April ,

Abends 8 Uhr .
bei Sager , Grüner Weg Nr . 39 :

Geaeral - Versammlung .
1. Geschäfts - u. Kassenbericht . 2. Wahl

des Gesummt - Vorstände ?. 3. Ver -
schiedenes und Fragekasten . 131/5

Um zahlreiches und pünktliches Er

scheinen ersucht Der Vorstand .

Pacdv . ( LFeilenhaner .
Sonntag , den 36 . April »

Bormittags 11 Uhr :

Versammlung
im Lakale des 150/6

Herrn Eeissner , Gartenstraße 163 .
Das Erscheinen aller Kollegen ist noth -

wendig . Der Vorstand .

Zentral - Verein

deutscher Böttcher .
Sonntag , de « 36 . April ,

Vormittags 11 Uhr ,
bei Aeife , Zichtenbergerstraße 31 :

Versammlung .
Tagesordnung :

1. Berichterstattung der Vergleichs
Kommission .

2. Vereinsangelegenheiten und Ver
schiedenes .

122/9 Der 1. Kenollmachtigte .

Z« M iß sttiBeltm
von der Pianofavrik von

Mats & Co. , Mnskauerstr . 34 .
186/33 Die Kommission .

Central - Kranken - u . Sterbe -

Kasse der Tischler
« . anderer gewerblich . Arbeiter .

( E. H. Hamburg . )
Oertl . Verwaltung Berlin H.

Mglickr - VttMiülW
am Sonntag , de » 36 . April 1891 ,

Vormittags 11 Uhr ,
im Skslltser Garten , Skalitzerstr . 54,

Eingang zweiter Hof , Garten links .
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 1. Quartal 1891 .
2. Beschlußfassung über den Anschluß

an den Verband freier Hilfskasseu .
3. Verschiedene Kassenangelegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimirt .
Jedes Mitglied ist verpflichtet , in

dieser Versammlung zu erscheinen.
307/4 Die Grtsverwaltnng .

Verewig , d. Drechsler
Dentschlands .

Grtsverwaltunge « Kerlin » .
Kombinirte

Mtgl . - Bersammlung
am Montag , den 37 . April ,

Abends 8Vs Uhr ,
Annenstraße Nr . 16 bei Keßner .

Tagesordnung :
1. Beschlußfassung über den Zu -

sammenschluß der Berliner Zahlstellen .
2. Wahl eines provisorischen Vor -
standes . 3. Wahl des Ausschusses .
4. Verschiedenes .

Erscheinen ist Pflicht eines jeden
denkenden Kollegen .
136/13 Der Einbrrnfer

C. Dost , Skalitzerstr . 7.

Lese- u . Diskutir - Klub

„ Fenervach " .
Beute , Sonnabend , den 25 . April er . ,
Abends 9 Uhr , im Lokale des Herrn
Lobröder , Reichenbergerstraße Nr . 24 :
Sitzung . [ 354/15 ] Der Vorstand .

VminiWz in TrchliM »
Kerlin » « nd Umgegend .

Am Sonntag , den 26 . April 1391 ,
Vormittags 10 Uhr :

Gleneral - Versammlung
bei Herrn F . Iemter , Mnnzftr . 11 .

Tagesordnung :
1. Bericht der Revisoren . 2. Ver

schiedenes und Fragekasten . 3. Auf -
lösungder Vereinigung .

Die Kollegen , welche noch mit der

Zahlung der Beiträge im Rückstände
sind , werden ersucht , in der General
Versammlung dieselbe zu regeln , da .
mit sämmtliche mit vollem Recht in den
Verband aufgenommen werden können
139/5 Der Vorstaud .

Central - Kranken - n . Sterbe -
Kasse der Tischler

« . anderer gewerblich . Ardeiter .

_ ( E. H. Hamburg . )
SKJP * Filiale Berlin D. - Mg

Mglickr - VersminlUg
am Sonntag , den 36 . April ,

Vormittags lOVe Uhr ,
im Viktoria - Saal , Perlebergerstr . 13.

Tages - Ordnung :
1, Kassenbericht vom 1. Quartal .
2. Verschiedenes .

Da wichtige Sachen vorliegen , werden

die Mitglieder ersucht , recht zahlreich
zu erscheinen . 303/3

Die Vrtsverwaltnng .

Cmnei » Mi » » Bildh»»».
Morgen , Sonntag , den 26 . April ct . ,

Excursion
nach March ' s Thonwaaren . Fabrik .
Treffpunkt : Thiergarten - Aof , Vor -
mittags 9Va Uhr . Dienstag , den 28 . d. :

General - Versammlung ,
116/17 Der Vorstand .

Zusammenkunft
hemaliger Mitglieder des Allgemeinen
Arbeitervereins 6241 ,

Einttacht Zürich
im Restaur . Gründel , Dresdenerstr . 116 ,
am Sonntag , den 26 . April , v. 2 —3 Uhr .

Wir Unterzeichnete haben unter dem
heutigen Tage beschlossen , die Morgen .
sprachen in dem Lokale : Am Ostbahn -
bof 4 bei Buscbko abzuhalten . 6231 -
. Berlin , den 22 . April 1891 .

Die Putzer de » Gsten » :
Man . Müller . Raatz . Wabst . Prcstel

S. fdnt .
4 Chanssrrstrakr 14
Ü Die scbönsten

**
[ 588L

4 Kinder - Kleider
S für Mädcben jeden Alters , sowie

MorgcMe , llnteMe ,
� MoMemi . Sloiifcn
« auch im Einzelverkauf sehr billig !
K Massbestellungen n. Reparaturen
j werden prompt erledigt !

ZCHansseestrasze14
j « MWws 6. Sei»k.

Sozialdemokratischer Wahlverein

des n . Berliner Reichstags - Wahlkreises .
Nerlammluua

am Dienstag , den 28 . April cr . , Abends 8' / - Uhr ,
in „ König sbot " , Bülowstraße .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über „die sozialrevolutionäre Bewegung in Rußland " .

Referent : Genosse Vb. Glocke .

2. Diskussion . 8. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes und

Fragekasten . 337/3

Die neuen Statutenbücher werden in dieser Versammlung ausgegeben .

Zugleich ersuchen wir diejenigen Mitglieder , welche mit ihren Beiträgen

restiren , diese umgehend zu enttichten , da wir uns sonst veranlaßt sehen , sierestiren , diese umgehend zu enttichten , da wir uns zonn veranmpl i «

auszuschließen . Die Zahlstellen befinden sich bei Otto Klein , Zigarrengeschaft »
Kottbuser Damm 14 ; Scheper , Restaurant , Gneisenaustt . 35 : Haugk , Nestau -

seid , Restaurant , Mariend orferstt . 10 ; Kiesel . Restaurant . Schwerinsttaße 53 ;

Äöhland , Restaurant , Bülowstt . 52 ; Graffunder , Restaurant , Schwerinstr . 9.

Zugleich weisen wir darauf hin , daß am Sonntag , den 3. Mm , eu »

grosses Arbeiter « Fesk
in der Berliner Bockbrauerei stattfindet , bestehend in Vokal - undlnstru -

mentalkonzert . Lebensbilder und Tan * , unter guttger Mtttmrkung
der Verein « des Arbeiter - Sängerbundes als : Gesang - und Mufikverein Firmitas ,
der Gesangvereine Freiheit . Frühlingslust , Harmonia , Kreutzberger Harmonie ,
Liedesfreiheit , Treuerbund und Waldkapelle , zusammen 200 Sänger , mit reich -

halttgem Programm , wozu Billets ä 20 Pf . bei den Vorstandsmitgliedern und

in den Zahlstellen zu haben sind . 9er Vorstand .

Stuckateure !
Am Sonntag , den 3. Mai , Nachmittags 4 Uhr , findet in Scbmiedel ' a

Festsälen ( früher „ Orpheum " ) , Alte Jakobstr . 32 . die diesjährige

Maifeier
statt . Sämmtliche Kollegen , Freunde und Genossen werden dazu eingeladen .

kestacißc , gehalten von Herrn ? ens . Abstimmung !
der Mai - Resolution . Nachher : Tsnze .

Auftteten des beliebten Volks - Gesangshumoristen H. Osang mit seine »

selbstverfaßten Arbeiter-Festmarsch -Kouplet zum 1. Mai 1891 . 448b
_

Arbeitslose Kollegen erhalten am Sonnabend , den 2. Mai , zwischen
8 —10 Uhr , Billets im Arbeitsnachweis bei Maraabn , Weinmeisterstt . 19.

Billets k 20 Pf . sind daselbst auch zu haben . _
Das Komitee .

Leseklub „ Karl tflarx " .

Große öffentliche Versammlung
fui » Männer und Frauen

am Sonntag , den 36 . April er . , Abend » 6 Mhr ,
im großen Saale der „ Bockbrauerei " .

Vortrag deS Genossen Lsna über : Die Rede - und Preßfreihett . Nach »

dem : Gefelliges Keifammenfei « mit Van « . 35416

_ Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt . _ _ _

Achtung , Sattler
Die heutige Versammlung des Versüis der Satt

und Fachgenossen findet nicht bei Beyer , T�om

unserem neuen Vereinslokale „ Dresdener Carlen " C"
Bachmann ) , Dresdenerstr . 45 , Ecke der Prinzenstraße st».

W * Auch befindet sich daselbst die Bibliothek des Vereins .

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein Der Vorstand . �

' 4

� Achtung , Metallarbeitep I
Die Mitglieder des „ Allgemeinen Metallarbeiter - Vereino '

werden ersucht , ihre rcstirenden Beittäge sofort zu enttichten , da in den nächsten

Tagen die General - Versaminlung stattfindet , wo die Auflösung des Verein »

und Uebersührung der Mitglieder in den neuen Verband beschlossen werden

soll . Wer die Beittäge nicht bezahlt hat , kann nicht mit denselben Rechten in

den Verband ausgenommen werden . 4
226/5 Der Vorstand . I . A. : I . Hartmann .

Lchjizer ZMlshGinifaz .
kripzig . Aibrrtstratze 15 .

In unserem Verlage erschien soeben :

Hochflutlf .
S- klaltstil - cho Zeitgrdichte .

Line Gabe zum L Mal .
Preis des hübsch ausgestatteten Werk -

chens 20 Pf . , durch Post per Kreuzband
gegen Einsendung von 23 Pf . in Brief -
marken . — Colporteare erhalten bei
Partlenbezng hohen Rabatt 622L

In diesem Werkchen ist ein Eyklus
von Gedichten geboten , deren Ent -
stehung sich unmittelbar an die Zeit -
ereignisse , soweit sie in Verbindung mit
der Bewegung deS Proletariats stehen ,
knüpft . Eine Reihe von Gedichten be -
zieht sich auf den 1. Mai , Satire für
die Gegner , Ernst für das Proletariat .
Diese Gedichte machen das Werkchen zu
einer Gabe für den Tag des arbeitenden
Volkes geeignet , und der Autor hofft
sich die Sympathien weiter Kreise unter
den Genossen zu erwerben , indem er
eine Gabe von den Augenblick über -
dauerndem Werth zum Geschenk bringt

ZkM- Kriillki - m! > StnMijie kt Witt M ante «

Mttblichtr Weitn IbMtuicj )
v c r t i i ch e Verwaltung Berlin E. �

Sonntag , den 26 . April er . , Vormittags II Uhr ,
im Saale „ Weddingpark " , Müllerstt . 173 :

lffll ; c | Hedler »ÄersammlTiiig
rv

_ _

Fachverein sämmtl . in der Musik- Jndustrie
�

beschäftigten Arbeiter .
VereinS ' Uerlammlnntt

am Nontag . den 27 . d. M. . Ab . 3 Uhr , in Deigmilller ' A Salon , Alte Jakobstr . 48».

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Dr . l - ütgenan über Jnvaliditäts - und Altersvett

sicherung . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenhrit und Verschiedenes .
166 Ber Vorstand .

NB . Die Kollegen werden auf ß 6 des Stawts aufmerksam gemacht

RektungZ Tepfeiv
Oeffentliche Versammlung der Töpfen

_ _
Köpenick ' s und Umgegend �

JKJ " am Sonntag , den 26 . April , Vormittags lOVa Uhr ,
» m Saale des Herrn Kautsch , „Kaiscrhof " .

_ _ _ _ _ jetzt beste�endenVnhältmsse der Töpfer Köpenicks « « "

Umgegend . 2. Verschledenes . 316/11
Um zahlreiches Erscheinen bittet _ Der Ginbernfer� - -

Beinickendorf .

Verantwortlicher Redakteur : Curt Vaake in Berlin .

Gro��fentl. Versammlung der Bau- ° und

gewerblichen Hilfsarbeiter
am Sonntag , den 26 . April , Nachmittags 3 Uhr ,

im Saale des Herrn Lfidicke , Amcndestt . 1. h.
Tagesordnung : . ! . Bericht des Delegirten vom Bau - und 6 ° « -

nchen Hilfsarbeiter - Kongreß . 2. Diskussion . 3. Wie stellen wir uns Z" �

Kongreßbeschlüssen 4. Verschiedenes . D,r
S) tuct und Verlan von Max Bading in Berlin Beuthstraße 2. Hierzu zwei Beilage



1. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 95 . Sonnabend , de » 25 . April 1891 . 8 . Jahrg .

Ke » vlAnrenksbe « iitzko .
Dentscher Reichstag .

107 . Sitzung vom 24 . April . 1 Uhr .
Am Tische des Bundesraths : von Bötticher , Gra

Hohenthal , Präsident des Reichs - Eisenbahnamts Dr . Schulz
Eine Reihe von Petitionen wird zur Erörterung im Plenum

Nicht für geeignet erächtet und für erledigt erklärt .
Der Vertrag zwischen Deutschland und Dänemark , betreffend

die Aufhebung des Abschoffes und des Abfahrtsgeldes , wird
in dritter Lesung unverändert ohne Debatte definitiv ge
nehmigt .

Es folgt die zweite Berathung des Gesetzentwurfes , betreffend
die Prüfung der Läufe und Verschlüsse der Handfeuerwaffen '
Referent ist Abg . W i l i s ch. .

Die XIV . Kommission hat dw Vorlage rm Wesentlichen
unverändert angenommen und demgemäß auch die o b i i g a -

t o r i s ch e Prüfung akzeptirt .
§ 1 lautet : Handfeuerwaffen jeder Art dürfen nur dann feu -

gehalten oder in den Verkehr gebracht werden , ivenn ihre Läufe
und Verschlüffe nach den Vorschriften dieses Gesetzes in amt -

lichen Priifungsanstalten geprüft und mit Prüfungszeichen rer

sehen sind . . � „
Abg . Zangemeistcr beantragt eme anderweitige Fassung

des § 1, wonach die Prüfung nur für Lang - Handfeuer -
waffen obligatorisch sein , bei Kurz - Feuerwaffen aber nur auf
Antrag stattfinden soll ; für den Fall der Ablehnung will er dem

§ 1 folgenden Zusatz sieben : „ Nach dem Auslande auszuführende
Kurz - Feuerivaffen bedürfen der Prüfung nicht , wenn in dem de-

treffenden Staate ein Prüfungszwang nicht besteht .
Abg . Graf Douglas ( dk. ) tritt für die obligatorische

Prüfung ein . In Belgien , Frankreich , Oesterreich blühe die

Fabrikation von Hand - Feuerwaffen , ein Prüfungszwang bestehe
daselbst nicht ; die von dort ausgeführten Waffen wiesen vielfach
ganz minderwerthigen Guß auf , und der Zweck des Gesetzes , die
größere Sicherung des Publikums gegen Gefahr , würde nicht er -
reicht werde » , wenn die Prüfung nur auf Antrag zu erfolgen
braucht . Unglücksfälle , durch das Springen solcher minder
werthigen Waffen , seien keineswegs selten . Das Fort :
bestehen der Unsitte , zu Neujahr , bei Hochzeiten und
anderen Festlichkeiten zu schießen , könne den Reichs .
tag nicht hindern , Gesetze vorzuschlagen , welche den hervor .
getretenen Mißständen entgegenarbeiten .

Abg . Zangemeister befürwortet hauptsächlich im Interesse
der Handseuerivaffen - Jndustrie in Zella und Mehlis die An -

nähme seines Antrages auf Einführung der fakultativen Prüfung
für Kurzfeuerwaffen , da für die allgemeine Einführung der
fakultativen Prüfung im Reichstage doch keine Aussicht vor -
handen sei . Die obligatorische Prüfung der Kurzfeuerwaffen sei
weder nothwendig , noch die durch das Gesetz vorgesehene Kon »
troue ausreichend . Allermindestens aber möge der Reichstag den

Prüfungszwang für nach solchen Ländern zu exportirende Waffen
fallen laffen , in welchen ein Prüstingszwang mcht bestehe .
», Bundeskommiffar Geh . Rath Bartels bemerkt dagegen , daß

. . ue in Betracht kommenden Instanzen und Behörden ftch für die
lnbliaatorische Prüfung ausgesprochen hätten , und daß es sich nicht

Giehle , sich mit einer halben Maßregel zu begnügen . Die An »
„ ne des Eventualantrags Zangemeister würde die Kontrolle

sffmfalls außerordentlich erschweren .
] § 1 wird unverändert angenommen .

1 § 3 schreibt die Unbrauchbarmachung der für unganz oder
aufgebaucht befundenen Läufe oder Verschlußtheile vor .

Abg . Bock ( Soz . ) befürivortet einen von der sozialdemokra .
tischen Fraktion unterstützten Antrag , wonach der materielle Ver
lust von dem Unternehmer allein zu tragen ist und in keiner Form
auf den Arbeiter übertragen werden darf , und wonach serner
gegen diese Bestimmung verstoßende Verträge ungiltig sein sollen .
Es müffe verhindert werden , daß der Fabrikannt den entstehen -
den Nachtheil einfach auf den Arbeiter abwälzt . Die von ihm
vorgeschlagene Bestimmung ließe sich sehr wohl an dieser Stelle
dem Gesetze einfügen .

Staatssekretär v. Boetticher : Ich verkenne gar nicht die

gute Absicht des Antragstellers , dem Arbeiter einen gewissen
Schutz zu gewähren : aber dieses Gesetz befaßt sich mit privat -
rechtlichen Vorschriften nicht ; es soll nur die Prä
sung der Hand - Feuerwaffen nach der Seite des öffent

lichen Interesses hin geregelt werden , das Publikum

soll geschützt , das Waffenfabrikations - Gewerbe konkurrenzfähig ge.
macht werden . So sehr ich wünsche , daß dem Arbeiter , welchen
keine Schuld an der mangelhaften Herstellung einer Waffe trifft .
kein Nachtheil erwächst , so wenig kann ich zugeben , daß es recht

wäre , den Arbeiter auf Grund des Prüfungsresultats überhaupt

nicht heranziehen . Hat er die Waffen mangelhaft hergestellt , so

trägt er auch die Verantwortung dafür .
Abg . Bock : Bei der Ablieferung der Arbelt hat doch der

Unternehmer selbst sofort die Arbeit zu prüfen ; unser Antrag will

nur verhindern , daß der Arbeiter herangezogen wird , wenn bei

der späteren Prüfung durch die Anstalt das Rohr zerspringt oder

sich als unbrauchvar erweist . „
Unter Ablehnung des Antrages Bock wird § 3 unverändert

� " genommen .

». . . Nack s 8 erfolgt die Errichtung der Prüfungsanstalten
ourcy die Landesregierung . Die Prüfungsgebühren , welche er -

| g» Ä bwpfttng nich . über -

. . oM�Vj ? Ht? beantragt : „ An jedem Orte , in welchem über

� (
"

k- el �' ngewerbetreibende mit der Handfeuerwaffen -
F?brckatlon beschäftigt sind , ist - ine Prüfungsanstalt zu errichten . "
Die Motive Oes ® esetzez schließen ausdrücklich die Annahine aus ,
daß der Großhandel mtt d lesein Gesetz besonders geschützt werden soll ,
sondern daß auch das Kleingewerbe gefördert werden soll . Letzterer
Ziveck wird aber nicht erreicht , wenn nur wenig solche Prüfungs -
anstalten errichtet werden und die Kleingewcrbtreibenden der

kleineren Orte genothigt sind , ihr « Fabrikate auf weite Ent -

fcrnungen zur Prüfung zu verschicken , sie würden diese Mehr -
ausgaben gar nicht tragen rönnen und an Konkurrenzfähigkeit
- inbüßen . Ich wünsche nun mcht für jeden Ort , wo auch nur

ein oder zwei solcher Gewerbetreibenden vorhanden sind , aber

wenigstens für Orte mit K« "JJ�Zern - der Gewerbtreiben -

träges würden für die L°ndfr °g�ngem un�
Kosten entstehen . Andererseits werden v�si�M- rnng - n
Illing tragen , das �rttauen Z

. „ 7

Landesregierungen haben . _
Die Pj ��werung

sehr niedrig bemessen fem ; eine E Iw

kurrenzfähigkeit ist also nicht zu befürchten .
� c�st des Ge -

8 6 wird unverändert angenommen , evcnf

setzes nach den Beschlüffen der Kommission . - m- r , ollen in
Die Petition der Gewehrfabrikanten Sauer und

Suhl wird für erledigt erklärt . . . . » i�nalen
Die zweite Berathung des internatio

Uebereinkommens . betreffend den Eisend )

fracht - Verkihr , wird auf Antrag der Abgg . Schräder

und Bödicker gen Heiserkeit veS Referenten Abg . v. Bar uno

Rech
zu den

wird auch
der Kon -

wegen Abwesenheit eines Zentrumsmitgliedes , welches zu dem

Gegenstande Anträge zu stellen beabsichtigte , von der heutigen
Tagesordnung abgesetzt .

In zweiter Lesung beräth dann das Haus den Gesetz
Entwurf , betreffend den Schutz von Gebrauchs
mustern . Die XI . Kommission hat den Entwurf mit unerheb
lichen Aendernngen angenommen .

Referent ist der Abg . Samhammer .
§ 1 lautet nach den Kommissionsbeschlüssen : „ Modelle von

Arbeitsgeräthschaften oder Gebrauchsgegenständen oder von Th eilen
derselben werden , insoweit sie dem Arbeits - oder Gebranchszwecke
durch eine neue Gestaltung , Anordnung oder Vorrichtung dienen
solle », als Gebrauchsmuster nach Maßgabe dieses Gesetzes ge-
schützt. Modelle gelten insoweit nicht als neu , als sie zur Zeit
der auf Grund dieses Gesetzes erfolgten Anmeldung bereits in
öffentlichen Druckschriften beschrieben , oder im Inland - offen
kundig benutzt sind . "

Nach § 2 sind Modelle , für welche dieser Schutz verlangt
wird , bei dem Patentamt schriftlich anzumelden und ist für jedes
angemeldete Modell eine Gebühr von IS M. ( Vorlage 20 M. )
einzuzahlen .

Abg . v. Bnol ( Z. ) weist darauf hin , daß von verschiedenen
Seiten auch verlangt worden sei , die Bedingung einer ausführe
lichen Beschreibung des Modells in das Gesetz aufzunehmen ; et
empfiehlt sich aber , dem Patentamt zu überlassen , in dieser Be-
ziehung Bestimmungen zu treffen .

Geh . Rath Mermuth bemerkt , daß die Beschreibung des
Modells in jedem Falle so genau sein müffe , um dem Patentamt
und event . dem Richter die genaue Unterscheidung der neuen
Gestaltung , Anordnung oder Vorrichtung an demselben zu er -
möglichen ; einen bestimmenden Einfluß auf die Form der Be>
schreibung könne das Patentanit aber nicht ausüben , wenn es
auch Bestimmungen im Sinne der Ausführungen des Abg . v. Buol

zweifellos erlaffen dürfe .
§ 8 l und 2 werden unverändert in der Fassung der Kam -

Mission angenonimen .
Die Kommission hat einen neuen § Sa eingefügt , wonach die

in Gemäßheit dieses Gesetzes geschützten Gebrauchsmuster au
jedem Stück die Bezeichnung : „gesetzlich geschützt " tragen müssen .
und wonach jeder Entschädigungsanspruch Demjenigen verloren
gehen soll , der es unterläßt , diese Bezeichnung anzubringen .

Die Abgg . Adt . v . Buol , Goldschmidt , Hultzsch
und Melbach beantragen , diesen 8 3a wieder zu streichen .

Abg . Adt ( nl . ) erklärt , daß er in der Kommission. . . .. » u
den Veranlassern dieser Bestimmung selbst gehört habe , sich
aber nachträglich habe überzeugen müssen , daß deren Durch
führung aussichtslos sei . Man iverde lediglich mit einer Un
masse von „gesetzlich geschützten " Gebrauchsmustern überschwemmt
werden .

. Rath Mermuth : Dem § 8a stehen rechtliche , ge'
liche und internattonale Schwierigkeiten entgegen . Der Versuch
eine solche Bestimmung zu erlassen , ist in einigen Staaten aller
dings gemacht , aber in anderer Richtung . Bestimmungen nach
der Art des vorgeschlageneu 8 3a bestehen nur in den Vereinigten
Staaten für Patente , und in England für Muster , aber auch
dort nicht in den , vorgeschlagenen Umfange . Die verbündeten

Regierungen müssen dringend ersuchen , von der Annahme des
z La abzusehen .

Abg . v. Buol spricht gleichfalls gegen 8 3a .
8 Sa wird gestrichen .
8 13 bestimmt : Wer im Inland - einen Wohnsitz oder

eine Niederlaffung nicht hat , kann nur dann auf den Schutz
dieses Gesetzes Anspruch machen , wenn in dem Staate , in
welchem sein Wohnsitz oder feine Niederlassung sich befindet ,
nach einer im „ Deutschen Reichs - Gesetzblatt " enthaltenen
Bekanntmachung deutsche Gebrauchsmuster einen Schutz ge¬
nießen .

Abg . Schmidt ( Elberfeld ) beantragt , daZ Wort „deutsche
zu streichen und dem Passus Folgendes hinzuzusetzen : „ und den
deutschen Staatsangehörigen dieser Schutz in demselben Maße
zewährt wird , wie den Angehörigen der mit Bezug auf Muster
chutz am meisten begünstigten Staaten . " Der Antragsteller führt

aus , daß die jetzige aus dem Markenschutz - Gesetz übernommene
Fassung die deutschen Interessen nicht genügend schützt . England
verweigert auf diesem Gebiet uns die Reziprozität , es geivährt
anderen Staaten Rechte , welche es Deutschland verweigert . Des
halb ist eine möglichst vorsichtige Fassung dieses 8 13 eine Be -
dingung für das gedeihliche Wirken dieses Gesetzes . Sehr er -
reulich wäre es , wenn die Regierungen zu einer intev

nationalen Vereinbarung auf diesem Gebiete gelangen
könnten . Da die Fassung des Antrages aber auf Be -
denken gestoßen fei und es sich überhaupt besser empfehle ,
daraus zu bestehen , daß die Gegenseitigkeit verbürgt ivird , so
zieht der Antragsteller für jetzt den Antrag zurück , um ihn m
veränderter Fassung zur dritten Lesung wieder einzubringen .

Geh . Rath Mermuth : Die Frage des internationalen
Schutzes ist ja bei Gelegenheit der Berathung des Patentgesetzes
ausgiebig berathen worden , sie ist von großer Wichtigkeit ; die
Absicht der verbündeten Regierungen ist nach wie vor dahin
gerichtet , eine solche Verständigung herbeizuführen . Es darf auch
Re bestimmte Hoffnung gehegt werden , daß es gelingen wird ,
eine Abschließung einzelner Staaten oder Staatengruppen zu ver -
hindern . Für jetzt genügt für den Schutz der deutschen Gebrauchs -
muster und für die Verhinderung einer Benachtheiligung der
deutschen Industriellen die Vorschrift des 8 13 vollständig ; die
Wünsche des Antragstellers werden zweckmäßig ihre Erledigung
bei der Berathung einer Novelle zuin Markenschutz - Gesetz finden .

Abg . Hammacher schließt sich dieser letzteren Auffassung an .
8 13 wird unverändert angenommen , ebenso der Rest des

Gesetzes . Die eingegangenen Petitionen werden für erledigt
erklärt .

Es folgen Wahlprüfungen .
Betreffs der Wahl des Abg . G r u m b t in Pirna war von

der Wahlprüfungs - Kommission die Aussetzung der Beschlußfassung
über die Giltigkeit und die Anstellung von Erhebungen vor -
geschlagen worden . Die Erhebungen sollten sich nach dem An

! rage der Kommission auch auf die behauptete Beeinflussung der

Wahl durch das Auftreten eines Kriegervereins erstrecken . Die

Diskussion über diese Anträge der Kommission hat bereits vor
einer Reihe von Wochen stattgefunden . Der Abg . M e h n e r t
hatte beantragt , die Ermittelungen auf den eben genannten

Punkt nicht auszudehnen . Die Abstimmung über diesen Antrag
atte bei der damaligen Berathung zur Konstatirung der Be -

' chlußunfähigkeit des Hauses geführt .
Heute wird unter Ablehnung des Antrages Mehnert , für

welchen die beiden Parteien der Rechten , die Nationalliberalen
und eine kleine Minderheit des Zenttums stimmen , der Kom -
missionsantrag in allen seinen Theilen angenommen . Die
Wahlen der Abgg . v. Janta - Polczynski (4. Danzig) , Pieschel
( Sondershausen ) , Hastedt ( 17. Hannover ) , Stötzel ( Essen ) , Pfähler

Trier ) , v. Bennigsen ( 18. Hannover ) werden für giltig

Die Beschlußfassung über die Wahl des Abg. v. Stumn »
l ?' wird ausgesetzt und die von der Wahlprüfungs -
. Kommission vorgeschlagenen Ermittelungen beschlossen , welche
gemäß einem Antrag v. Hellmann noch aus einige weitere Protest -
punkte ausgedehnt werden sollen .

Ebenso b e a n st a n d e t das Haus die Wahlen der Abgg .

Graf Arnim ( 10. Liegnitz ) und Adt (4. Pfalz ) .
Die Wahlen der Abgg . Graf Schlieffen - Schwandt (4. Mecklen -

burg - Schiverin ) , Ackermann ( 6. Sachsen ) , Pickenbach ( Gießen )

und Freiherrn v. Münch iverden ohne Debatte für gütig

erklärt , die Wahl des Abg . v. Colmar (1. Blomberg ) be -

anstandet .
Damit ist die Tagesordnung erschöpft .
Schluß 4i/s Uhr. Nächste Sitzung Sonnabend 1 Uhr

( Anträge und Petitionen ) .

Herrenhaus .

13. Sitzung vom 24. April , 12 Uhr .

Am Ministertische : M i q u e l und Kommissarien .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Berathung deS

Einkommen st euer - Gefetzes .
Bei 8 7 führt Oberbürgermeister Struckmann - Hildesheim

aus , in der Konimisston habe der Finanzminister angedeutet , daß

für die Genieinden die Einkommensteuer inchr nebensächlich iver -

den solle . Er halte das für sehr bedenklich , da sie ohne Ein -

kommensteuer sbezw . die Zuschläge dazu nicht auskommen können .

Denn wenn ihnen auch die Grund - und Gebäudesteuer über -

»Viesen wird , so wird das doch nicht ausreichen , um den Ein -

nahme - Ausfall infolge des Fortfalls der ganzen Einkommensteuer

zu decken . Die Objcktsteuern sind allerdings vorzugsweise für
die Gemeindebesteuerung geeignet , aber das hat Alles eine gewisse
Grenze . Es ivürde von Interesse sein . vom Finanzminister zu
erfahren , wie »veit daran gedacht wird , deinnächst die Ein -

koinmensteuer für koinmunale Zwecke nicht mehr zuzulassen .
Dieser Gesetzentwurf wird , so große Vortheile er hat , ohne -
hin für d,e Gemeinden gewisse Schattenseiten haben , denn die
mittleren Klassen sind für die kleinen und mittleren Gemeinden
die Hauptsache .

Finanzminister Miqnel : Es war unmöglich , alle Theile der

Steuerreform gleichzeitig vorzulegen . Es blieb nichts anderes

übrig , als den hier vorliegenden ersten Schritt , die Reform der
Einkommen - und Gewerbesteuer , erst für sich zu thun und das
Weitere nach Maßgabe der Ergebnisse des ersten Schrittes vor -

zubehalten . Wir können heute garnicht wissen , welche Ein -

kommensbeträge aus den verschiedenen Quellen des Einkommens

fließen . Man mußte deshalb zunächst nur den ersten Schritt
thun , der auch in sich seinen Werth hat , selbst wenn der zweite
nicht folgt . Ich habe es aber doch für richtig gehalten , einige
allgemeine Gesichtspunkte aufzustellen , wie ich mir die Steuer -
reform im Ganzen denke , bin aber darauf nicht allzuiveit ein -
gegangen , weil die Schwierigkeiten der Reform so groß sind , daß
ich sie durch Doktorfragen der Zukunft nicht noch vermehren wollte .
Ich bereue fast , daß ich in der Kominission etwas weiter ge -
gangen bin . ( Heiterkeit . )

Ober - Biirgermcister Strnckmann : Ich habe diese Frage nur
zur Sprache gebracht , damit nicht die Erklärung der Regierung
unwidersprochen in die Welt hinausgeht und man später vielleicht
daraus hin eine neue Vorlage aufbaut .

Finanzminister Miqnel bestreitet , daß der Kommisstonsbericht
dem Vorredner zu seinen Befürchtungen Anlaß gegeben habe .

8 7 wird angenoinmen . Zu 8 10 beantragt Frhr . v. Du -
r a n t , statt der dreijährigen Durchschnitte sechsjährige der Ver -
anlagung zu Grunde zu legen ; namentlich sei dies bei den Ein -
nahnien aus Forsten und bei Handels - und Gewerbe - Unterneh -
mungen mit schwankendem Ertrage nothwendig .

General - Steuerdirektor Ä u r g h a r t »viderspricht diesem An -
trag , »veil sechs Jahre für Forsten auch noch zu gering bemessen
sein würden , während sie für Handel und Gewebe zu lang seien .
Jedenfalls »vürde dadurch die Veranlagung erschwert . Der An -
trag ivird abgelehnt .

Zu 8 13 , „ Besteuerung der Aktien - Gesell -
s ch a f t e n u. s. ,v . ", hat Ober - Bürgermeister Z »v e i g e r t -
Essen zur Vermeidung der Doppelbesteuerung beantragt , den von
Herrn v. Zedlitz in dritter Lesung im Abgeordnetenhause vor -
geschlagenen , aber vom anderen Hause nicht angenoinmenen 8 3Sa
in das Gesetz aufzunehmen . Er führt aus , daß bei der jetzigen
Fassung des 8 13 eine Doppclbesteuerung unvermeidlich sei , die

namentlich für die Bergwerlsgesellschasteu eine große Ungerechtigkeit
in sich schließe . Daß die Gemeinden jetzt schon die Aktiengesellschaften
besteuern , sei kein Grund dafür , daß der Staat auch eine solche
Steuer einführen müsse . Nur der Umstand , daß Aktien von Aus -
ländcrn besessen iverden , rechtfertigt eine Heranziehung der Aktien -
aesellschaften . Aber nach der Vorlage bleiben auch von diesem
Aktienkapital LVe pCl . steuerfrei , was nach dem Antrage des
Redners nicht der Fall ist . Wenn es Ungerechtigkeiten auszn -
gleichen giebt , dann ist dazu das Herrenhaus berufen ( sehr gut ! ) ,
mag das nun den Grundbesitz oder das mobile Kapital be -
treffen .

Camphanse » : Ich kann eS verstehen , daß man der Be -
quemlichkeit wegen die Steuer von der Aktiengesellschaft direkt
nimnit und nicht erst wartet , bis die Einnahmen von den Aktto -
nären deklarirt iverden . Aber die juristische Person der Aktienge -
ellschaft wird nicht besteuert , sondern immer nur die Aktionäre .
Wenn der Tarif des Abgeordnetenhauses , den ich nicht so sehr

loben kann , wie vielfach geschehen ist ( hört ! ) , angenommen
würde , so würden die Aktiengesellschaften und die Aktionäre
besteuert werden . Deswegen müsse man Mittel und Wege suchen ,
um die Doppelbesteuerung zu vermeiden .

Finanzminister Miqnel : Daß die Aktiengesellschaften nur
uristtsche Personen sind , die kein Fleisch und Blut haben , ist nicht

die Hauptsache , sondern die Hauptsache ist , daß sie Einkommen
haben . (Heiterkeit . ) Die Aktiengesellschaften geben allerdings an
ihre Aktionäre ihr Einkommen weiter ab , aber sie haben auch
zewisse Rechte , über ihr Einkommen zu verfügen : sie können Ab -
chreibungen machen oder Dividenden vertheilen u. s. w. Nament -
ich müssen aber die auswärtigen Aktionäre in Betracht gezogen

werden , die weder Gewerbetreibende noch Grundbesitzer in Preußen
ind , also weder zur Gewerbe - noch zur Grundsteuer herangezogen

werden können . Aktiengesellschaften sind neueren Ursprungs und

deshalb noch nicht recht unter die steuerlichen Begriffe subsumirt ;
da ihre Entwickelung aber immer mehr zunimmt , so müssen wir
der Sache näher treten . Um die Doppelbesteuerung zu ver -
meiden , werden ja schon 31/ * pCt . des Kapitals von der Ein -
» ahme abgezogen . Der Antrag Zweigert , welcher ja auch im

Abgeordnetenhause vorgelegen hat , hat zwei Vorzüge : er zieht
die auswärtigen Aktionäre heran und giebt die Möglichkeit , jede
Doppelbestcuerun g zu vermeiden , aber die Wirkung des Antrages
wird eine sehr große Schreiberei , verwickelte Verwaltung und
eine Umgehung deS Gesetzes sein . Schließlich werden die großen
Aktionäre von dieser Abrechnung am ehesten Gebrauch machen
können . Dem gegenüber ist die Regierungsvorlage das Einfachste
und Beste . Eine Feindseligkeit gegen die Aktiengesellschaften liegt
bei dieser Besteuerung nicht vor .

Camphnnsen : Die Besteuerung der Aktiengesellschaften
will ich nicht beseitigen , aber jch halte die Regierungsvorlage für
nicht gerecht , „ainentlich ist bedenklich die Steuerfreiheit von
31/s pCt . des Kapitalwerths ; die Aktiengesellschaften werden die
bei ihnen beschäftigten Kapitalien möglichst vermehren , um die
Steuer zu vermindern . Die progressive S. >. . . er , welche das Ab -
geordnetenhans beschlossen hat , ist der erste Ansang , um dem



Sozialismus die Wege zu bahnen� ( Zustimmung . ) Wenn man sagt ,
Jemand , der 100 000 M. Einkommen hat , kann von Sü 000 M.
ganz gut leben , warum sagt man dann nicht gleich : mit
80 ovo Mark kann er auch noch leben . ( Sehr richtig !) Deshalb :
pnncixiis obsta ! Gerade der Beruf des Herrenhauses ist es , in
solchen Fragen festzustehen und dem Sozialismus die Wege nicht
zu bahnen .

Ober - Bürgermeister Bräsicke - Bromberg : Die Besteuerung
der Aktiengesellschaften ist allerdings eine Doppelbesteuerung ,
aber eine sehr gerechte Besteuerung . Denn die Aktiengesellschaften
erfreuen sich des großen Privilegiums der Kapitalkraft , durch
welche sie die einzelnen Unternehmer weit übertreffen .

Ober - Bürgernleifter Zweigert - Essen : Die Besteuerung der
Aktiengesellschaften wollen wir gar nicht beseitigen , sondern nur
dafür sorgen , daß die Doppelbesteuerung vermieden wird . Die
Kapitalien , welche flnttuiren und oft den Besitzer wechseln , trifft
mein Antrag viel schärfer , als die Vorlage . Wenn der Antrag
dahin wirken wird , daß die kleinen Leute ihr Geld in Aktien -
gesellschaften zu stecken verhindert werden , dann wäre das der
beste Erfolg .

Gcneral - Steuerdirektor Bnrghart bleibt dabei , daß die
Vorlage das bessere sei , sie nehme namentlich auch auf die
Aktionäre Rücksicht insofern , als sie SVe pCt . der Einnahmen
freilasse .

Graf Mirbach : Ich stehe den Slktiengesellschaften nicht sehr
sympathisch gegenüber , aber habe mich nicht überzeugen können ,
daß hier eine Doppclbesteuerung nicht vorliegt und bitte deshalb ,
dem Antrag Zweigert den Vorzug zu geben . Es wird sonst ein

gefährliches zwaejudicium konstruirt hinsichtlich der Besteuerung
der fundirten Einkommen .

Graf Zieteu - Schwerin : Exzellenz Camphausen hat sehr un -
berechtigt die Sozialdemokratie ins Feld geführt . Ich halte es
nicht für richtig , ihr allgemein eine solche Bedeutung beizulegen .
Wenn ich für die4 pCt . stimme , lehne ich es ab , daß ich dadurch
der Sozialdemokratie die Wege ebne . Gerade die kleinen Leute
haben das größte Interesse daran , ihr Geld inöalichst hoch ver -
zinst zu sehen ; dazu sind besonders die Aktiengesellschaften
geeignet und man sollte die kleinen Leute nicht zwingen , ihr
Geld in den niedrig verzinsten Staatspapieren anzulegen .

v. Helldorff tritt für die Regierungsvorlage ein . Den
Aktionären die Steuer zu erstatten , ist zu schwierig . Die Um -

wandlung vieler großer Betriebe in Aktiengesellschaften ist recht
bedauerlich und es ist nicht unerwünscht , daß durch die Be -

steuerung eine solche Umwandlung verhindert wird .

Etadtrath Theuue ( Stettin ) tritt für den Antrag Zweigert
ein , weil die Regierungsvorlage eine offenbare Doppelbesteuerung
enthalte . Nach den Abschlüssen der Aktiengesellschaften im

„ Reichs - Anzeiger " hat sich ergeben , daß I8S9 ein Aktienkapital
von 4 868 ( XX) OVO M. vorhanden war . Der Reingewinn betrug
VII pCt . Rechnen wir blos 9' / ?, so bleiben nach Abzug von
3>/s pCt . zu versteuern 6 pCt . , oder 292 000 000 M. steuer¬

pflichtiges Einkommen , das macht bei 3 pCt . Steuer 8 7S8 000 M. ,
und mit den Kommunalsteuern also über 16 000 000 M.

General - Steuerdirektor Burghart : Diese Zahlen bezogen
sich auf das ganze Reich , sind also für Preußen sehr viel

niedriger , und dabei ist auch nicht in Betracht gezogen , was
die Aktiengesellschaften bisher schon den Gemeinden bezahlen
mußten .

Referent Graf Udo Stoibers erklärt , daß der Antrag
Zweigert bereits in der Kommission gestellt , aber abgelehnt sei ,
namentlich niit Rücksicht darauf , daß im § 17 die Steuer nur bis
3 pCt . erhöht wird .

Der Antrag Zweigert wird abgelehnt und § 16 unverändert

angenommen .
§ 17 enthält den Tarif ; er ist von der Konunission dahin

abgeändert worden , daß die Steuererhöhung bis auf 4 pCt . ,
welche das Abgeordnetenhaus angenommen hatte , wieder ge -
strichen ist.

Graf Udo Ttollberg erklärt , daß die Kommission sich
namentlich durch die Staätsregiernng habe leiten lassen . Der

Finanzminister hielt es für unrichtig , im Augenblick der Ein -

suhrung der Deklaration zugleich den Steuersatz zu erhöhen . Denn
mit der Höhe des Prozentsatzes steigt auch die Versuchung zur
Umgehung.

v. Klcist - Rehow : Bei aller Anerkennung der gründ -
lichc » Durcharbeitung der Vorlage und ihrer geschickten Ver -
theidigung durch den Finanzminister ist es mir um so
schnierzlicher , in einem Punkte von ihm abweichen zu müssen .
Der Finanzniinister wird uns vielleicht Dank wissen , wenn
wir den Steuertarif bis zu 4 pCt . nach dem Beschlüsse
des anderen Hauses annehnien gegen feinen Willen . Wenn der
Grundsatz : „ Gleiches Recht für Alle " in seiner ganzen Nacktheit
bestehen soll , würde dann ein Herrenhaus mit seinen verschiedenen
Berechtigungen vorhanden sein ? 3 pCt . ist einmal zufällig das
Bedürsniß für die Steuer gewesen , und das soll nun etwas

Historisches sein ? Warum soll dabei Halt gemacht werden , und

zwar bei Einkommen , bei denen die Höhe der Steuer eigentlich
reine Rolle mehr spielt ? Daß die Besteuerung mit 4 statt mit
3 pCt . die Leute vertreiben werde , ist durchaus nicht anzunehmen .
Das eine Prozent mehr wird für sie nicht so drückend sein , daß
sie deswegen alle geselligen und sonstigen Brziehungcn aufgeben .
Wenn Sie die 4 pCt . nicht annehnien , begehen Sie eine große
Ungerechtigkeit gegen das Land , indem dadurch die Beseitigung
der Doppelbesteuerung verlangsamt wird . Ich kann es nicht ver -

stehen , wie das den Finanzminister hindern kann an der Unter -

scheidnng zwischen suudirtein und unfundirtem Einkonnnen . Es

mangelt mir an dem Verständniß dafür , daß die Steuer von
4 pEt . eine sozialdemokratische Maßregel sein soll . Die

Sozialdemokratie will das ganze Einkommen haben , ihre Macht
beruht darauf , daß die besitzenden Klassen es vergessen hatten ,

daß das ihnen gegebene Einkonnnen ihnen von Gott als ein

Fideikommiß gegeben war , welches im Jntereffe der Allgemein -
heit verwendet werden uiuß . Deswegen ist es die Pflicht des

Herrenhauses , die Bestimmung , welche das Abgeordnetenhaus an -

genoinmen hat , aufrecht zu erhalten . Es hätte eine solche Be -

stimmung aufnehmen müssen , wenn sie nicht in den Beschlüssen
des anderen HauseS enthalten wäre . ( Beifall . )

Graf Mirbach : Auf dem Gebiet der direkten Besteuerung
kann ein sozialer Ausgleich wohl kaum gefunden werden . ( Sehr

richtig ! ) Anerkennung hat die Borlage nur gefunden in den

Kreisen des Parlaments , aber nicht in der Bevölkerung ; nament

lich gilt dies auch vom Tarif . Wenn schon eine bessere Einschätzung

eingeführt wird , so liegt in der Erhöhung des Steuersatzes ein

großer Fehler . Denn darin liegt ein Anreiz , das Gesetz zu um -

gehen. Daß reiche Leute dem deutschen Vaterlande den Rücken

kehren würden wegen der Steuern , genirt mich nicht ; die Leute

können ruhig gehen . Aber es wäre leicht möglich , daß Jemand
aus anderen deutschen Staaten ginge und namentlich wird sich
eine Verschiebung herausstellen von den kleinen Städten mit

hohen Zuschlägen nach denen mit niedrigeren Zuschlägen , z. B.

nach Berlin . Das ist aber sozial sehr bedenklich . Die 4 pEt

sind doch schon ein Anfang zur höheren Belastung des tundirten

Einkommens . Das hat aber die Regierung nicht erklärt und

auch nicht erklären können . Dann aber sollte man auch jetzt

noch nicht mit dieser höheren Besteuerung hervortreten . Ich halte

das Odium , welches das Herrenhaus auf sich nehmen soll , wenn

es die 4 pCt . streicht , für vollkommen bedeutungslos .
Das Urtheil aller ruhig denkenden Männer werden wir

dabei hinter uns haben ; das Urtheil aller Anderen exisnrt für

mich nicht .
Frhr . v. Dnrant hält die Wiederherstellung der Beschlüsse des

Abgeordnetenhauses für nothwendig im sozialpolitischen Interesse .

Durch die Erhöhung der Steuer aus 4 pCt .
resormatorische Wirkung ausgeübt , und es
Schritt der Steuerreform , die Ueberweisung
Gebäudesleuer , erleichtert und beschleunigt.

türst Hayfeldt : Trotz vieler bedenklicher Bestimmungen hat
" Wurf sich der allgemeinen Zustimmung zu erfreuen und

ist mit einer großen Mehrheit angenommen worden . Aber der

Tarif , den das Abgeordnetenhaus angenommen hat , widerspricht
den Grundsätzen der Gerechtigkeit . Denn es ist ungerecht , daß
ein Tausendmarkschein nach einem anderen Grundsatz versteucri
werden soll , wie der andere . Hier tritt eine progressive Ei » '

kommensteuer ein . Die Normalmenschen mit 10 000 bis 30000 M
Einkommen sollen mit den historisch gewordenen 3 pCt . besteuert
werden . Ucber diesen Normalmenscheii stehen die bösen Reichen ,
die Millionäre , die vorläufig mit 4 pCt . besteuert werden , aber
die Sache wird bald weiter ausgebaut werden . Die Annahme
der 4 pCt . greift der besonderen Besteuerung des fundirten Ein
konmiens vor . Die Annahme der 4 pCt . widerspricht dem par -
lamentarischen Usus , denn in Preußen ist es noch niemals vor -

gekommen , daß die Volksvertretung der Regierung mehr gegeben
hat , als diese forderte . Bedrückend sind also die 4 pCt . gerade
nicht . Aber es handelt sich hier um eine Prinzipienfrage , und
da sage ich ebenfalls : privcixüs obsta .

Graf Pfeil spricht seine Freude darüber aus , daß der
Finanzminister in durchaus konservativer Weise eine feste Ebene

gegeben habe durch die Festhaltung der 3 pCt . Wenn man von
dieser Ebene abweiche , komme man auf eine schiefe Ebene und
wisse gar nicht , wohin man geführt werde . Gewiß thut Mancher
nicht genug für die Allgemeinheit , aber ihn auf dem Wege der
Steuer dazu zwingen , das hieße , dem Sozialismus den kleinen

Finger zu geben , damit er sich bald die ganze Hand nimmt .

Finanzniinister Miquel ist dankbar für die Unterstützung ,
welche die Regierungsvorlage in diesem Hause findet .

v. HeUdorff - Bedra : Ich würde der Sache anders gegen -
überstehen , wenn nicht das Abgeordnetenhaus die 4 pCr . an -

genommen hätte . Die Mehreinnahme daraus ist als eine Unter -

ttützung bei der Durchführung der weiteren Reform zu betrachten .
Aus diesem Gesichtspunkte bitte ich die Frage zu beurtheilen und
nicht von dem Standpunkte auszugehen , daß wir hier die Ver -
treter und Vertheidiger des Besitzes sind .

v. Wedell » Piesdorf : Es handelt sich nicht um4pCt .
und 3 pCt . ; im Herrenhaiffe würde Nieniand widersprechen ,
wenn die Regierung 4 pCt . verlangt hätte und wenn nach -
gewiesen worden wäre , daß 4 pCt . nothwendig sind . Aber
das ist nicht geschehen . ( Sehr richtig ! ) Ich habe nichts
dagegen , daß man die unteren Stufen entlastet , aber zu sagen ,
daß die Personen mit höheren Einkommen die Steuern tragen
können , das ist kein « Begründung . ( Sehr richtig ! ) Darin liegt
nur der Anfang einer Progression , und wo das Ende sein wird ,
ist dabei gar nicht abzusehen . Eine Frage von so essentieller Be -
deuttmg , daß daran die Vorlage schetterl , liegt hier nicht vor ;
wäre das der Fall , dann würde ich mich für den Beschluß des
anderen Hauses entscheiden .

Damit schließt die Diskussion .
In namentlicher Abstimmung wird der Antrag der

Konimission ( 3 pCt . als höchster Steuersatz ) mit 100 gegen
56 Stimmen angenommen . Damit ist die erste Abweichung von
dem Beschlüsse des Abgeordnetenhauses herbeigeführt .

Schluß 5 Uhr . Nächste Sitzung Sonnabend 12 Uhr .
( Fortsetzung der Berathung . )

Z>« rlsttrenkelvifihos .
Die WahlprüfungS - Ko m Mission beschloß in der

Sitzung am Donnerstag Abend die Wahl des ' Abgeordneten
Büsing ( Schwerin - Wismar ) für g i l t i g zu erklären .

werde eine sopl
werde der weitere
der Grund » und

MrmmtmrQlos .
Die Steuerdeputation des Magistrats für Mieths - ,

aus - und Hundesteuer hat am 2l . April beschlossen , daß die

undesteuer vom I . April 1892 ab anstatt wie bisher 9 M.
20 M. zu betragen hat . Bon demselben Datum ab unterliegen
Ziehhunde überhaupt keiner Besteuerung mehr , müssen ober , soivie
sie „ außer Dienst " sind , auf der Sttaße an der Leine geführt
,verde «. Hunde , die tauben oder blinden Personen gehören , sind
ebenfalls frei von der Besteuerung , dürfen aber die Straße nicht
betteten . Hunde , welche von Viehtreibern benutzt werden , falten
im Gegensatz zu jetzt unter die Besteuerung . Wachthunde ( auf
Bauplätzen ic . ) bleiben von der Bestelierung fiel , sind aber tags -
über in einem Zivinger zu halten . Alle diese Besttin «, ungen treten
vom 1. April 1892 ab in Kraft .

Uoltnles .

eine übermäßig lange Arbeitszeit ist nöthig , um einen sehr ge -
ringen Wochenlohn zu verdienen , die Arbeiterinnen müssen auch
von diesem geringen Lohne noch Garn , Wolle und vieles von
den bunten Zierrathen kaufen , mit denen diese Bilder aus -
geschmückt werden . Daß solche sittliche und religiöse Sprüche
durch diese Art der Arbeitslöhnung bei den Arbeitern nicht
gewinnen , leuchtet wohl ohne Weiteres ein .

Das Trinkgelder > Unwesen in den hiesigen Bade -
Anstalten scheint doch verbreiteter zu sein , als wir anfänglich an -

genommen hatten ; wenigstens sind uns aus Anlaß unseres
„ eulichcn Artikels zahlreiche Zuschriften zugegangen , von denen
die eine besonders lehrreich ist .

In dein Bad „ Aleranderplatz " ( Filiale Admiralsgartenbad ,
Mt . - Gesellsch . ) sind seit dem 1. April die Badepreise erhöht ,
nämlich von 2 M. pro halbes Dutzend oder 50 Pf . pro Einzelbad
auf 2,40 M. pro halbes Dutzend oder 60 Ps . pro Einzelbad .

Man schreibt uns hierzu :
Ich glaubte nun , daß diese Preiserhöhung vielleicht für die

Badeoieiier und Angestellten eine Lohnaufbesserung im Gefolge
gehabt habe oder vielleicht gar lediglich zu diesem Zwecke durch -

aeführt
worden sei ; da theilte man mir zu meinem größten

Erstaunen mit , daß die Badediener dort überhaupt keinen Pfennig
Lohn erhielten und völlig auf die Trinkgelder angewiesen wären .
Von der Trinkgelder - Einnahme , die sich nicht gerade besonders
hoch stellen dürste , da wohl tnum _ Jemand mehr als 10 Ps . giebt
und jeder Wärter nur eine beschränkte Zellcnzahl zu bediene » hat ,
muß jeder Wärter dann noch eine Hilfswärterin bezahlen ; beide
müssen sich auch das Essen selber kaufen . Kurz und gut ,
die Admiralsgartenbad - Akliengesellschaft läßt ihre Wärter von
den Gästen bezahlen und leistet sich zu diesem Zivecke folgenden ,
besonders in seiner ersten Hälfte recht charakteristischen Bade -
Ordnilngs - Paragraphe » :

„ Die Zahlung der Trinkgelder an die Badediener wird ganz
in das Erniesscn der geehrten Badegäste gestellt ( wehe dein , der
ich drückt . Ter Einsender ) ; der Badediener , der einen höheren

Betrag fordert , als der Gast freiwillig giebt , wird streng bestraft .
Ich bemerke noch , daß die Wärter in diesem Bade , im Gegensatz

ii jenen der Natur - Heilanstalt , mit 10 Ps. Trinkgeld recht zu -
' rieden sind oder scheinen . "

In der That , dieses Verfahren der Direktoren , für die armen
nothleidenden Aktionäre zu sorgen , ist allerdings bezeichneiid und
verdient in weiteren Kreisen bekannt zu werden .

Auf jede Weise
t d>

. . . _ _ _ _, . weiß das Kapital
elbst der geringste Vortheil entgeht
eispiel wird uns soeben in Fol -

Der sogenannte „ HanSsegen " ist ein in neuerer Zeit
wieder sehr in Aufnahme gekommener Zimmerschmuck . In kunst -
voller Stickerei werden Sinnsprüche , je nach dem Bildungsstand -
punkte des Familienoberhauptes , ausgeführt , in eine werlhvolle
Umrabniung gebracht , und dienen in dieser Gestalt zur Verzierung
der Zinimenvände . Auf den Inhalt dieser Sinnsprüche braucht
hier nicht näher eingegangen zu werden ; diese knüpfen gewöhn -
ich an wichtige Lebensereignisse ihres Besitzers an , oder bringen

Lebensgrundsätze desselben zum Ausdruck , so daß die Bezeichnung
„ Haussegen " nur sehr mit Vorbehalt auszunehmen ist und eigent -
lich nur für den „ H a n d e l s a r t i k e t " Berechtigung hat , mit
dem >vir uns hier , so weit er zugleich Arbeitsprodukt ist , einige
Augenblicke beschäftigen wollen .

Die Herstellung der sogenannten Haussegm hat sich in
letzterer Zeit in Berlin als blühende Industrie entwickelt , blühend
natürlich nur für den Unternehmer , ver bei dieser Anfertigung
eine größere Anzahl Menschen beschäftigt .

Wer die schönen Ausführungen der Inschriften , das Um -
rändern derselben mit glitzernden Gold - , Silber - und Kupfcrdraht
die bübschen Blumen - und sonstigen Verzierungen bewundert '
der denkt wohl kaum daran , daß für die Arbeit ein unglaublich
niedriger Lohn gezahlt wird .

Es ist aber nnt diesem Artikel , wie mit jedem anderen
neuen ; anfänglich wird einigermaßen verdient , nach und nach
geht die Th- ilung der Arbeit vor sich und schließlich ist auch
dieser Erwerbszweig auf daZ Niveau der erbärmlichst bezahlten
heruntergedrückt .

Hierzu kommt bei dem in Rede stehenden Artikel nun noch
der so oft gerügte Umstand , daß Beamtenfrauen . Töchter der so¬
genannten besseren Stände , arme Vornehme und vornehme Arme
,ich gern g- reit finden , zu schlimmsten Lohndrückern zu werden
Frauen und Mädchen , die eine solche Arbeit als Eriverbszweig
ergriffen haben , müssen dann bis 12 und 1 Uhr Nachts arbeiten .
um einen Wochenlohn von 8 —10 M. zu verdienen . Zum Be -
iveise führen wir hier die Löhne an , welche von einer Fabrik in
Nieder - Schönhansen gezahlt werden . Der Vers : „ Befiehl dem
Herrn Deine Wege und hoffe auf ihn , er wird ' s wohl inachcn " , wird
in der bekannten Stickerei - Äusführung mit 33 Ps . pro Stück bezahlt ;
der eine katholische Anschauung wiedergebende Vers : „Beschütze ,
o Maria , dieses Haus und alle , die da gehen ein und aus " wird
für 32 Pf . hergestellt ; die Herstellung dieses Verses ist durch die
Verwendung einer großen Menge von Blumen , die alle mit
Brokat ausgenäht werden müssen , besonders schwierig .

„ Trachtet am ersten nach dem Reiche Gottes und nach seiner
Gerechtigkeit , so wird Euch solches alles zufallen " wird mit
55 Pf . bezahlt . — Einer der bestbezahlten ist noch der Vers den
wir zum Schluß geben wollen : „ Glück auf , so tönt des Vera -
manns Ruf , kehrt er zum tiefen , dunklen Schacht ; er weiß Gott
der die Berae schuf , hoch über ihm im Himmel wacht . " Dafür
werden 60 Pf . bezahlt .

1

Man wird nach diesen Lohnsätzen verstehen , was dazu
gehört , um sich von diesem Erwerbszweige zu nähren . Nicht nur

M DaS findige Kapital .
eine Vortheile zu erspähen ,
einem Spürsinn nicht . Ein

gendem geliefert :
Ein hiesiger großer Schuhwaaren - Fabrikant . dessen Fabrikation

ich jedoch nur auf hausindustrielle Herstellung erstreckt , hatte �

bisher für die Anfertigung von Schuhe » den Arbeitern 2 M. ge¬
geben ; dafür hatten ihm aber auch diese die vollständig fertigen
Arbeiten zu liefern . Jetzt nun brauchen die Arbeiter die Stiefel -
ohlen nur in rohem , nicht sorgfältig abgeputztem , polirtem Zu -
lande abzuliefern , erhalten dafür jedoch nur 1,90 M. für das

ii aar bezahlt. Der U>iter »ehn >er hat an Stelle dessen in
einen Lagerräumen einen Werkslatttaum eingerichtet , in Ivelchem

er einige Arbeiter sitzen hat , welche ausschließlich mit der End -

Herstellung der Stiefel , Schuhe ec. , also dem Abputzen und Poliren
der Sohlen , beschäftigt sind . Für diese Arbeitsthätigkeil zahlt

jetzt der Unteriiehiner einen Akkordlohn von 7 Pfg . für das Paar .
Es würden ihm mithin an einem jeden Paar Sttefel oder

Schuhen aus dieser Einrichtung allein 3 Pfg . Gewinn abfallen ,

jedoch muß man auch noch eine Kleinigkeit für die Auslagen
hinzuschlagen , welche die Unkosten des Arbeitsraumes und der

Ardeilsiverkzeuge hervorrufen . Es verbleibt dadurch zwar nur
ein verschwindend kleiner Ueberschuß an jedem Stiefelpaar , aber
bei der Massenherstellung , wie sie dort ersolgt , häufe » die wenigen
Pfennige doch einen ertlecklichen , mühelosen Gewinn sür de. i Unt - r -
nehmer an . �

�

Am Sonntag Nachmittag fand unter starker Betheiligung
die Beerdigung des Genossen Fritz Krebs ( Rohrleger ) vom

Kranlenhause Moabit nach dem Johanniskirchhof in Plötzensee
tatt . Ter Fachverein der Rohrleger und Gehilsen Berlins , so -

wie die Kollegen der M. Schaoy ' schen Firma , hatten prachttolle
Kränze geividmet , die de », Sarge nachgetragen ivurden .

Leider sollte die Feierlichkeit nicht ganz ruhig verlaufen . Der

Leichenzug war bis zum Kirchhos gelangt . Hier fragte ein

Sänger des Gesangvereins Unverzagt ( ( 3. 0. ) den Kirchhofs - In -
' peklor nach dem betreffenden Grabe . Der Beamte fragte da -

gegen , was der Fragesteller dort wolle . Es wurde geantivortet ,
daß der Gesangverein an dem Grabe singen ivolle , worauf der

Inspektor nach der Genehmigung der Kirchcnbehörde fragte . Als
ina » ihm erwiderte , daß man eine solche nicht besitze , da dieselbe
nicht nöthig sei . fragte er nach den Liedern , die gesungen werden
sollten . Hierauf erhielt er die Antwort , daß das Lied „ Im
Reich der Gräber " gesungen werden sollte . Der Beamte sagte :
„ Das dürfen Sie nicht singen " und ging weiter . Die Sänger
begaben sich darauf nach der Grust und nahmen dort Aufstellung .
Als sich der Trauerzug dem Grabe näherte , begann der Gesang ,
der aber von einem durch den Inspektor herbeigerufenen
Gendarmen unterbrochen wurde . Dieser verbot dem Dirigenten
daS Singen . Ter Dirigent entgegnete hierauf , daß auch ohne
sein Dirigiren weiter gesungen werden würde . Nach einem Wort -

Wechsel , bei welchem daraus hingewiesen wurde , daß der Beamte

nicht berechtigt sei , in dieser Weise in die Feier einzugreifen,
notirte der Beamte die Namen von zwei Genossen , die sich bereit
erklärt hatten , die Verantwortung sür das Singen übernehmen
zu wollen .

Zeugen gesucht . Gegen den Tischler Paul Böhm ,
Görlitzersir . 53 —54 , 3 Tr . , ist ein Verfahren wegen Ausreiznng
zu Gcivaltthätigkeiten eingeleitet worden . Genannter Herr be -

theiligte sich an der Diskussion , die in einer am 22 . März d. I .
stattgehabten Versammlung in der Oranienstr . 180 , bei Klein '

stattfand . Genossen , die sich des Wortlauts der dort gefallenen
Aeußerungen genau erinnern , werden gebeten , ihre Adressen bei

Herrn Böhm abzugeben .

Die Grünauer LokaNommisflo » sendet unZ daS Fol¬
gende : Es steht den Arbeitern in Grünau nur ein Lokal zur
Verfügung bei Robert Schmidt , Köpenickerstraße 103 , Volksgarten ,
wo der „ Vorwärts " ausliegt . Derselbe liegt ferner bei Gustav
Kerger . Zigarrenhändler , Friedrichstr . 7 aus .

FriedrichShagen k Bezugnehmend auf unfern Aufruf in
Nr . 83 des „ Vorwärts " machen wir noch Folgendes bekannt :
Das für die Maifeier gewählte Komitee hat beschlossen , die Feier
in Form eines großen Volks estes zu begehen . Am 1. Mai grope
Volksversammlung im Restaurant Eiskeller . Am 3. Mai von

Morgens 7 bis 1' ) Uhr Konzert an der Bahn . Mittags 12 Uhr

Festzug vom Restaurant Waldkater ( an der Bahn ) aus nach
Bellevue am Müggelsee , woselbst Konzert bis 3 Uhr . Nachmittag »
4 Uhr Beginn des Fest' cS auf Müggelschlößchen im Walde , ' »>»

Chorgesaug . Festrede . Festredner Reichstagsabgeordneter Max

Schippel , wieder Chorgesang , Vorträge des Gesangvereins
dann Konzert bis Abends 8 Uhr . Die Festordner sind kenntlich

an weißen Schleifen , und bitten wir , den Anordnungen derselbe »,

Folge zu leisten . Wir laden nochmals die Berliner Partei .

aenoffen recht herzlich ein , sich an unserm Feste J

detheiligen , und ersuchen besonders die Gesangvereine .
welche dem Arbeitersängerbnnd angehören , und

Friedrichshagen kommen und gewillt sind , uns das 6 *

verschönern zu helfen , uns vorher Mittbeilimg davon zu n' ache »-

damit wir sur genügenden Platz für dieselben sorgen ko « »

Bis jetzt sind etwa 350 Sänger gemeldet . Zuschriften
richten an M. W a r t m a n n , Zigarrenhändler , Fnedrichsb�ß �
Friedrichstr . 122 . Mit sozialdensokratsschem Gruß : Die -



genossen von FriedrichShngen . Im Auftrage : F. S t e t e f e l d :
M. W a r t m a n n.

Polizeibericht . Im Hause Neue Roßsiraße 2 fiel am
23 . d. M. Nachmittags einem Arbeiter eine mit Eiern gefüllte
Kiste auf das Bein , so daß er anscheinend einen Knöchelbruch er -
litt . Er wurde nach der Charitee gebracht . — Zu derselben
Zeit wurde eine Frau in ihrer Wohnung in der Andreasstraße
im Bette liegend lodt aufgefunden . Nach den Feststellungen des
Arztes hat dieselbe sich anscheinend mittelst Oleum vergiftet . —
Vor dem Öause Breslauerstraße 29 gerieth gegen Abend ein
lojcihriger Zrnabe unter die Rüder eines vorüberfahrenden Pferde -
bahn , vagens und erlitt einen Bruch beider Beine . — Eine eojüh -
nge Frau wurde au derselben Zeit vor dem Hause Triftstraße 49
von einem Geschäftswagcn überfahren und am Unterleibe bedeu -

f st 'b
�keubs fand in der Königsstraße 27 ein Schau -

( Bccirfife - Ucifunj ! .
Abzahlungsaeschäfte wurden wiederum in eigen -

artiger Weise in einer Verhandlung beleuchtet , welche gestern vor

r-ÜL Abtheilung des Schöffengerichts stattfand . Die Wiltwe
«chmitz war der Unterschlagung beschuldigt , der Pfandleiher
Leppert der Hehlerei . Die erste Augeklagte hatte von einem
Handler eine Nähmaschine gekauft , welche ihr niit 123 M. ange¬
rechnet wurde und die nach dem üblichen Leihkontrakte erst »hr
Eigenthum werden sollte , nachdem die verabredeten Theil -
zahluugen mit der letzten Rate erfolgt waren . Zu Neujahr konnte
sie die Miethe nicht erschwingen , um Geld zu erhalten , verkaufte
ste die Nähmaschine für 49 M. an den Mitangeklagten Leppert ,
von dem die Anklage annahm , daß er habe wissen müssen , daß
die Maschine nicht Eigenthum der Verkäuferin war . Leppert be -
stritt dies , er habe die Frau gefragt , ob sie über die Maschine
verfügen dürfe , welches bejaht worden sei . Mit 49 M. ser die

gebrauchte Maschine auch hinreichend bezahlt gewesen .
Der Staatsanwalt beantragte gegen die Angeklagte
Schmitz eine Woche Gefängniß , gegen Leppert die

Freisprechung . Der Vertheidiger , Rechtsanwalt Dr . Coß -
mann , wies auf die ungesunden wirthschaftlichen Zustände
hin , die durch die Abzahlungsgeschäft « gezeitigt würden . Zunächst
stehe der Preis , der den Abnehmen ! angerechnet würde , zu dem

eigentlichen Werth des Gegenstandes in gar keinem Verhältniß .
Auch im vorliegenden Falle sei der Preis ein viel zu hoher . Der
Reisende habe der Angeklagten die Maschine fast mit Gewalt
ausgedrungen . Frau Schmitz habe sich lange geweigert , den
Kontrakt zu unterzeichnen und schließlich , um den Reisenden los
zu werden , erklärt , sie besitze nicht einmal die « M. , welche znr
Anzahlung gefordert wurden . Nun habe der Reisende fein
Portemonnaie gezogen , zwei Thaler herausgenommen und das
Geld der Angeklagten trotz ihres Sträubens in die Tasche ge-
steckt . Jedenfalls verdiene der Reisende durch den Verkauf einer
Maschine zu dem erwähnten hohen Preise weit mehr wie 9 M.
»>nd bringe deshalb das kleinere Opfer , um sich den größeren
Verdienst zu sichern . Diese Ausbeutung des Publikums verdiene
öffentlich festgenagelt zu werden . Der Gerichtshof zog diese Nin -
stände in Berücksichtigung und verurtheilte die Angeklagte Schmitz
nur zu einer Geldstrafe von 39 M- , der Angeklagte Leppert
wurde freigesprochen .

Zwei höchst gemeingefährliche Einbrecher , deren dritter
Genosse durch Selbstmord geendet hat , standen gestern vor der
III . Strafkammer des hiesigen Landgerichts I. Es waren Johann

triedrich
Karl Hamann und besten Bruder Emst Hamann .

er dritte Komplize , Georg Nikolaus S t a n i s l a ,v s k i . ist der
Kriminalpolizei durch Zufall entkommen und hat sich , wie s. Z.
berichtet wurde , unmittelbar vor seiner Ergreifung in Leipzig
eine Kugel durch den Kops gejagt . Der letztgenannte war ein
äußerst gefährlicher Einbrecher , der immer einen geladenen Re -
volver bei sich trug . Er hatte unter falschem Namen eine
Schlafstelle gemiethet , dem Kriminal - Konnnissarius Keß
mann war aber zu Ohren gekommen , daß der Vater
des Stanislawski — gleichfalls ein alter Verbrecher
— verschiedene Male in den , betreffenden Wohnhause , ivo
der angebliche Schulz in Schlafstelle lag , verschwunden war und
es wurde deshalb ein Polizeiagent mit der Beobachtung des
Hauses beauftragt . Nach tngelangem Warten bemerkte der Agent
den alten Stanislawski , welcher nach Berbrecherart erst in mehrere
Nachbarhäuser hineinging und dann das Haus betrat , in welchem
sein Sohn untergebracht war . Nun stellte ihn der Polizeiagent
und nach längerem Zögem gestand ihm der alte Starnslawski
zu, daß er zu dem im zweiten Stock des Hinterhauses wohnenden
Schulz wolle . Der Agent setzte sich nun in der Wohnung des

betreffenden Vermiethers fest , um die Rückkehr des äugen -
blicklich abwesenden Schulz abzuwarten , er ließ aber

irrthümlich den alten Stanislawski laufen und dieser fand
Gelegenheit , seinen Sohn von der ihm drohenden Gefahr zu be »

nachrichtigen und zur schleunigen Flucht zu veranlassen . Der -
selbe ging nach Leipzig und hielt sich dort unter fremdem Namen
auf . Durch ein Telegramm des Kommissarius Keßmann wurde
die dortige Polizei zur Verhaftung des Verbrechers aufgefordert ,
in demselben Augenblick aber , als der betreffende Polizeibeamtc
ihn festnehmen wollte , zog Stanislawski einen Revolver aus der
Tasche , schoß , ohne zu treffen , auf den Beamten und tödtete sich
dann selbst durch einen wohlgezielten Revolverschuß . So sind
denn nur die beiden Angeklagten als seine Komplizen unter An -

klage gestellt . Es handelt sich um eine Art von Banden -

dievstählen , zu welchen sich die drei Verbrecher vereinigt
haben : sie gingen in der Weise vor , daß sie bei Hellem Tage,
nämlich in den Vormittagsstunden , in der kurzen Zeit ,
wo die in den Wohnungen anwesenden Dienstmädchen kleine
Wirthschaftseinkäufe machten , mit äußerster Keckheit einbrachen

dort plünderten . Es lagen drei solcher Diebstähle vor : Am

�. �fvvember v. I . sind dem Stellenvermittler Jnlitz aus seiner

wo to8 ' Mittelstr . 25, Gold - und Silbcrsachen im Werthe von

«nihfcwV . gestohlen worden , einige Wochen vorher hatten die

TidiftuM i beL dem Kaufmann Meyer , Landsbergerstr . 49 , einen

t Xr niar w•ra ?Le oon 585 M. ausgeführt und am 29. Ok -

��. ' " k�- Hrivatwohnung des Restaurateurs Kraemer .

mltraae von 139 ' A? �" � und daselbst Werthgegenstäude
Betrage von löO M. oeitrrir <>n Anaeklaaten

! M
be «rr� ' ii�vWta " ,7� Mohlen worden . Die Angeklagten

I ? mlfnlfaim . « ben Diebstählen etwas zu wissen , der In -
� Recbtsan ' beseitigte aber die von den

Ein MaSkenscherz brachte einem bisher völlig unbescholtenen
Eisenbahn - Beamten ei "fJf ™"8« ™9 « n Beschimpfung der christ¬
lichen Religion ein . Derselbe hatte auf . wem Maskenball in
Lichtenberg einen Pnes�rtalar angelegt - auf dem Rücken trug
er ein Plakat mit der Jnschnft . . Lasset die Kindlein

mir kommen , ab e r n ! ch � un ter xe Iahten ! "

der Herr Staatsanwalt an , und läßt die größte Milde walten .

Zu einer Freisprechung kann es nicht kommen , da der Zettel auf
den Rücken und die Bibel eine Schmähung der Religion ent -

halten . Das Urtheil lautet auf zwei Wochen Gefängniß .

Mainz , 22. April . In dem letzten Ausstande der Schuh »
macher im Mai v. I . fand eine Versammlung der Arbeiter statt ,
in welcher zivei derselben erklärten , es sei das Beste , die Arbeit

sofort niederzulegen , wenn die Fabrikanten die Forderungen
der Arbeiter nicht annehmen wollten . Wegen dieser Aeußerung
wurden die beiden Arbeiter angeklagt , zum Ungehorsam gegen
die Gesetze aufgefordert zu haben ; das Landgericht erkannte aber

auf Freisprechung , weil sie höchstens zum Kontraktbruch auf -
gefordert hätten , aber nicht zum Ungehorsam gegen Gesetze . Auf
eingelegten Rekurs hob das Reichsgericht das Urtheil des Land -

gerichts auf und verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung
an die Strafkammer zurück . In der heutigen Sitzung derselben
eignete sich das Gericht die Anschauung auf Aufforderung zum
Ungehorsam gegen Gesetze an : beide Angeklagte wurden deshalb
zu je 29 M. Geldbuße verurtheilt .

ArlreikerUeivegnng .
Linden . Heute fand hierselbst im Lokale des Wirthes

Th . Scheidmann eine von 1199 Bergarbeitern besuchte Versamm -
lung statt , in welcher Bauer - Weitmar über den Pariser Berg -
arbeiter - Kongreß referirte . Redner stattete in einer IV « stündigen
Rede Bericht ab . welcher mit großem Beifall aufgenommen
wurde . Eine Resolution wurde angenommen , welche lautete :

,,Die heutige Versammlung erklärt sich mit den Beschlüssen des
internationalen Bergarbeiter - Kongresses voll und ganz einver -
standen . Sie bedauert und verurtheilt ganz entschieden das

schädliche Vorgehen einiger Belegschaften , jetzt partielle Streiks
U inszeniren , die im Einzelnen sowie auch im Ganzen verderb «

ich werden können . Die Versammlung hält das stritte Festhalten
an den Pariser Beschlüssen für unbedingt nothwendig und ist
nicht gewillt , davon abzulassen ; andernfalls wäre ja Organisation
und Beschlußfassung vollständig zivecklos . "

Charleroi , 23 . April . Die befürchteten Ruhestörungen in
den Walzwerken von La Louviöre ( Hennegau ) sind nicht ein -

getreten . Es herrscht Ruhe ; weder Polizei noch Gendarmerie ist
ausgerückt .

Soziale Uebevsrisik .
Diejenigen Zimmerleute , welche noch Gelder oder Marken

von dem früher bestehenden Gesellenausschuß haben , werden er -
sucht , es bald an unterzeichnete Adresse abzugeben . Geschieht
das nicht , dann werden die Rainen öffentlich bekannt gemacht
werden . Der Vorstand . W. Zippke , Grüner Weg 14.

Aufruf an die in der Musikindustrie beschäftigten Arbeiter
und Arbeilerinnen ! Laut Beschluß der öffentlichen Versamm -
lung vom 29 . d. M. ist der Streik über die Fabrik von Matz
und Komp . aufgehoben , und an dessen Stell « beschlossen worden ,
den Zuzug fernzuhalten . Von den Streikenden sind noch elf zu
nnterslütze » ; es richtet daher die Kommission an Euch die Bitte ,
mit de » Sammlungen noch weiter fortzufahren , bis der letzte
Mann untergebracht ist und bis die Kommission an dieser Stille
die Listen einfordert .

I . A. : I . Meyer , Andreasstr . 12,

Zeugen . . . . .—
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Seltenes sind , daß eigentlich doch nur ein dummer Streich vor -

liege , daß eine Gefängnihstrafe den Angeklagten um sture Ste lung

bringen würde und daß unzählige andere Fälle von Religwns
beschimpfungen in Kouplets und dergleichen straflos ausgeyen .
Der Gerichtshof sieht denn auch die Sache etwas gelmder als

VerfÄmnrlnnger » .
Der Fachvereiu der Steindrucker und Lithographen

hielt am 19. d. M. bei Feuerstein eine General - Versammlung ab .
Vor Eintritt in die Tagesordnung legten die Kollegen Mescha ,
A. Neumann und Wille ihr Amt im Vorstande nieder , da dieselben
in den Vorstand der Zentralisation resp . Filiale der Lithographen
gewählt sind . Kollege Witzel gab den Kassenbericht . Die Ein -
nähme betrug 958 . 70 M. . Bestand 871,63 M. , Ausgabe 1596,34 M. .
bleibt Bestand 233,79 M. Die Revisoren gaben den Bericht ab ,
daß sie Bücher und Kasse in Ordnung gefunden haben . Dem
Kassirer wurde einstimmig Decharge erlheilt . Zum zweiten Punkt
sprach Kollege Friedeivalv , und die Versammlung nahm den
Antrag an , für den Monat April keinen Beitrag zu
erheben . Zum dritten Punkt wurden die Ansichten
erörtert , den Fachverein sofort aufzulösen und eine
Liquidationskolninission zu wählen , welche die verschiedenen An -
gelegenheiten des Vereins zu Ende führen sollte , oder den Verein ,
laut Beschluß , noch drei Monate bestehen zu lassen . Es wurde
beschlossen , den Berein noch bis Monat Mai bestehen zu lassen ,
und hierzu folgende von Kollegen Schädlich gestellte Resolution
angenommen : „ Die heutige Generalversammlung beschließt den
Fachverein noch bis Monat Mai bestehen zu lassen , jedoch für
Monat April keinen Beitrag zu erheben ; innerhalb dieser
Zeit hat der Vorstand alle Geschäfte zu regeln um dann
die letzte Versammlung einzuberufen , wo über Alles
ein Rechenschastsbericht gegeben und die Auflösung des

Fachvereins vollzogen wird . Der Unterstützungsrommission
bleibt es überlassen , ihre Geschäfte nach bestem Ermesse ! , inner¬
halb dieser Frist zu regeln " . Hierbei wird gleichzeitig das Ge -
such an alle Kollegen gerichtet , welche noch Billets u. f. ,v . ab -
zurechnen haben , dies unverzüglich zu thun , da die verschiedenen
Kommissionen sich bereit hallen müssen , bei einer Zusammen -
berufuug , welche innerhalb vierzehn Tagen stattfinden wird ,
ihren Bericht zu geben . Zum vierten Punkt macht Kollege
Friedeivald bekannt , daß am 14. d. M. der Kollege H. Knoblich
verstorben ist . Die Versammlung ehrte den Verstorbenen durch
Erheben von den Sitzplätzen . Es wurde noch eine Revisions -
kommission , aus folgenden drei Kollegen bestehend . Schütz , Schäd »
lich und K. Schulze , gewählt .

In Nixdorf tagte am 12. d. M. eine öffentliche, gut be -
suchte Versammlung der Bau - und gewerblichen Hilfsarbeiter
für Rixdorf und Umgegend unter Vorsitz des Genossen Steinmar .
Genosse W. Schweizer hielt einen Vortrag über Zweck und Ziele
der Gewerkschasts - Bewegnng . In der Pause ließ sich eine große
Anzahl Kollegen in den Verein der Bau - und gewerblichen Hilfs -
arbeitet für Rixdorf und Umgegend aufnehmen . Bei Ver -

schiedenem wurde an den Leiler der Versammlung eine Auf -
forderung gerichtet , sein Amt als Borsitzender des Vereins nieder -

zulegen . Als der Vorsitzende den Schreiber dieser Aufforderung
ersuchte , sich zu melden , ohne daß diesem Wunsche entsprochen
wurde , kritisirle er ein derartiges Verhalten . Da dadurch eine

erregte Geschästsordnungs - Debatte entstand , wurde die Versamm -
lung von dem überwachenden Beamten ausgelöst .

Friirrligiiif » « , » u ! nd, . Sonnlag , den M. April , vormittags 10 Uhr,
Mosenihalerstrate 88. Herr L. Henning : ZesuS Shristu » im Lichte der
Wahrheil . »

zier zierei « gerliner ZiageKchmied » btllt am Sonntag , den »». April ,
vormtltagS Ii Uhr, Lichlenbergerftr . »l bei Heise eine General - Berfa tnmlung
ab mit der Tagesordnung : l. Vierteljährlicher Kaffeilbericht . , . Wie stellen
wir uns zum Verband fämmlltcher M der Melall - Industrie beschäftigten
Arbeiter , n. VerfchiedencS . _ _

«»hisch - s - sr ! sschr. st. Sonntag , den i». «prtl . Abendi 7 Uhr. ver -
sammlung . Srenabterstr . 88. Vortrag deS Herrn Dr. Völtel über Ellaverei
sonst und jetzt. Nachdem : Geselltge Unterhaltung und Tanz . Gäste , Tamen
und Herren , willkommen .

8..
V- rsam >nl » „ n der Zentral - tziraniien - und Kterbrkaste der deutsch », »

�naenbauer Hr,trk u. Sonnlag , den i«. April , Vonnittags »X Uhr» imotal Winstrucl . Altersir . ll »: Abrechnung des ersten Duartaif .
w „ ? cr * ' " der Lilitchuh - Zirbeiter und A» rus » gen « l7 »» Kerllu « und
Si S' . ' ik m?ro ' ,e Versammlung am Montag , den 87. April , Abends 8 Uhr,

. T° g- «° rdnu »g : K- m- g . »islusston . Vereint

« eretn . . «emüthlich » «eitler " . Große Thealerverstelluna am «onn .
abend , den 88. April er. , bei Meier , Ackersir. «Z. Hieraus ' Kränzchen . Anfang
präz . 9 Uhr. BillelS sind zu haben bei Bob . Bergstr . so, 8 Tr.

v- sialdemokratil ' cher S»se - u » d S>slintirki »i > „Kreie Denker " .
l. Sliftungsfest am Sonnabend , den -8. AprN Abends 8 Uhr, tn flUem ' S
Voltsgarlen , Hasenhaids . Freunde und Gönner des Kluis sind herzlich will -

�' "Kranke», und Kterbekass « der deutschen U>og - nl - a » er ( GH. Nr. 8.
Hamburg ) , Bezirk «. B- rsammlung am Tonntag , den 88. April , vormINagS
»X Uhr , im Lolale d- S Herrn Äantte , Waldemarflr . 18. jTageSordnung :

Abrechnung vom Quartal . 8. Jrniere »asfenang - l - j -nheiten . 0. Wahl
eines BertrstsrS zur Krankcntaffen - Kommifston . «. Berfch . « Denis,

Achtun , ! Schneider und Kchu - id - rrnnen ! Di- Fi ! lale s des deutschen
Schneider - und Schneiderinnen - Verbandes hält am Dteufirg , den 88. April ,
tn Keller ' S Festsälen , Bergstr . «8. eine Mttgltederversamnp ung ab, wozu all -
Kollegen und Kolleginnen freundlichst «wgeladcn stnd. Vortrag des Kollegen
Rogge über : „Blllthen der Ordnung !" nr _ .

x«s «- und Didkutirklub », Sonnabend . Lese- und TiStutirklub
„ Feuerbach " im Lolale de» Herrn Schröder . Reich enbergerstr . 8«. -
„ Heine " , Abend « 8 Uhr, im Lolale bei Herrn Zechlii , Hornstr . N. —
Lese- und Dislutirtlub des ArbetterbtldungS - Veretns tn Wietßenfee , Rollle » u.
llharloltenburgerstraßen - Ecke bei Kleb«. Gäste haben . Zutritt . — pari »
Deutscher soztaldemotratischer Lefetlub . Ecke Rue Moni -
martre und Rue «ttenne - Marcel . Jeden Lanuabend össentliche «ersamm -
lungen .

Arbeiter - Siingerdund Berlin » und Umgegend , «emnabend . Abendi
«Uhr : Uebungsstunde , Aufnahme neuer Mitglieder . Gesang » eretn „ Freund -
s ch a f t ", Friedenstr . «8 bei Tollkühn . — Gesangverein „ Sanges Echo, "
Staliverstraße U8 bei Greiser . — Gesangverein „L v r a n. t a", Landsberger -
straße Sl bei Musehold . — Grüne Sich - " , Rirdorf , Knesebeck- und
Hermannstr . - Ecke bei Betler . Gesangverein „Glückm " bei >Sergmann , Prinzen -
Allee w. — Gesangverein „Treuer Bund " bei Ullrich , Arndt - und Friesen -
straßen - Ecke.

«rsaug - , e « m- und gesellige vereine . Sonnabeni ». Männer - Aesang -
verein „ Phönix , Steinmetzsir . 7«, bei Lemm. Aufnahme neuer Mitglieder -
Musllverei » „ Vorwärts " , Ab. 8X—I °X Uhr. Annenstr . ll , pari . ZithcrNub
„Waldrose " , Abends s ilhr bei Kleemann , Lausiherstr . «I . — Zilhertlub „ H a r -
in o n i e", 9 Uhr UedungSstunde , Kaiser Frauz - Grcnadlerpleitz ?. — Tambour -
Verein „Deutsche Eiche", Sitzung 9 Uhr im Restaurant Techoiv » Waterloo - Nser l«.
Ausnahme neuer Mitglieder .

Berliner Turngenossenschaft . 8. Männer - Abtsnülung Abend « von
8—10 Uhr, Turnlolal Mariannenplatz la . — 8. MännerA blheilung . ilbend «
X9 —Xn Uhr. — Lübeck ' scher Turnverein . Die l. Lehrlüigsabtheilung
turnt Abend « 8 —lo Uhr. Der Turnsaal befindet fich Köwlgstädtische « Ghm-
nasiui », ikltsabelhstrabe 87—88.

Slatklub „ Ramsch " , gegründet I. Ottober 1090. Abends 9 Uhr, Sitzung
in Willy Schinidt ' S Restaurant , Wranaelstr . l «l . Genossen stnd freundlichst
eingeladen . — Stattlub „ Ramsch " , Fürstcnbergerstr . 10. — Humoristtscher
5rlub „ Adonis " bei Heid, Koppenftr . 78. Gäste wtlltommen . — „ Privat -
Theater - Gesellschaft Schneeglöckchen " im Lolal Beteranen -
straße 9 bei Betttn . — Thmia - Beret » „ Gtaconda " , Abend »
9 Uhr, Sitzung . — Berein „ Lustige Bruder " » Abend « 9 Uhr,
Brüderstr . i «. — Vergnügung « - Verein „ Lustige >8" , Abend « »X Uhr, bei
Liebzett , Wranaelstr . so. Gäste wtlltom . — Vergnügung Sveretn „ Sorge » -
b r e ch e r ", MendelSsohnstr . «, Sitzung mit Tamen . Gäste willkommen . —
Roller ' scher Stenographen - Verein „ Süd - West Berlin " , Abend »
8X Uhr, im Restaurant „Biirger - Sarten " , Lindenstr . 108, Unterricht und
Uebung . — Rauchklub „Goldene Qualle " , 9 Uhr, Lothringerstr . »7 bei Brückner .
— Rauchklub ,, Dornrötchen " , Abend « a Uhr, bei R- eslaurateur Pietsch ,
HenntgSdorserstraße 8t.

Mund der geselligen Arbeiterverein » Berlin « und Umgegend� Kann -
abend : Bergnüguuasverein „ Lustige i »" Po Uhr bei Liebzeit , Wrangel -
straße »0. — Theaterttub „ Helmerdtna " «X Uhr bei Hanf , Tempelhos , r
User l3. — Tambourverein „ Deutsche Eiche " 9 Uhr betTechow , Waterloo -
User lt .

Kiterarisches .

und
lung

i ü > • ' Verschiedene «.
> Knrtondranch » deschäsiigte » »rdeiter ! » »« »
I bet Seeger »lW' Weg' �' 3m? " S 9 U' r ' »"eralii - rkannil -

Die „ Berliner Volks - Tribüne " erscheint jeden Sonnabend

früh . Abonnementspreis für Berlin monatlich 59 Pf . pränume -
rando ( frei ins Haus ) . Einzelne Nummer 15 Pf . Durch jede
Postanstalt Deutschlands zu beziehen . ( Preis vierteljährlich
1,59 M. ) Redaktion und Expedition 30 . ( 26) , Elisabeth - Ufer 55.
Ausgabe für Spediteure : „ Vorwärts " Berliner Volksblatt Beuth -
straße 3. Nr . 17. Sonnabend , den 23 . April . Inhalt der
letzten Nummer : Aus der Woche . — Der Kommis der herr¬
schenden Klasse . — Die Börse als Heimstätte des modernenRaubritter -
thumS . II . — Etwas Berliner Statistik . — Ein Rest AgrarkommuniS -
mus . — Bom sreien Amerika . — Wie das Arbeitsprodukt vertheilt wird .
— Europa verarmt ! — Die Einkommen in Preußen . — Lite¬
rarisches . — Gedicht . — Novelle . — Sybel ' s Begründung des

Deutschen Reiches durch Wilhelm I . IV . — Der australische
Dockarbeiterstreik . — Ein HauLhaltsbudget . — Der Triumph der

Sittlichkeit . — Vom Reichstag .

Von der Bibliothek politischer Reden ( Verlag von
W ö r l e i n u. Comp . , Nürnberg ) ist soeben Heft 5 er -

schienen . Dasselbe enthält : Harro - Harrings erste Rede
an die Nordftiesen über den Geist der Bewegllng unserer Zeit «
Epoche . Reden von Siebenpfeiffer und I . G. A. W i r th .
( Gehalten zu Hambach bei dem Nationalfest der Deutschen am
27. Mai 1832 . ) Rede von Theodor Curti über die Landes -

Verweisung der Herausgeber und Redakteure des Züricher „ Sozial «
demokrat " . ( Gehalten im schweizerischen Nationalrath am
29 . Juni 1888 . ) Biographische Notizen über Harting . Sieben ,
Pfeiffer und Wirth . Preis des Heftes 29 Pf .

Dctkesrhcn .
( Depeschen deS Bnrean Herold . )

Gelsenkirchen , 24 . April . Die Mittagssckicht des ersten und

zweiten Schachtes der Zeche „ Holland " ist heute nicht anaefahren .
Bei den übrigen Zechen des Reviers Gelsenkirchen ist die Lage
unverändert . _ _ _

Köln , 24. April . Aus Bochum wird der „ Köln . Bolksztg . "

gemeldet : Außer der Zeche „ Vollmond " streiken die Zechen

„ Brnchstraße " bei Langendreer , „ General " und „Erbstollen " bei

Weimar . Im Ganzen stnd 19 Zechen ausständig .
Brüssel , 24 . April . Der seit sieben Wochen dauernde Aus -

stand ans den Walzwerken in Baume ( La Louviere ) wird ain

Montag beendet sein . Die Arbeiter werden an diesem Tage wleder

einfahren .
Gent , 24 . April . Der Bürgermeister von Gent hat auch in

diesem Jahre jegliche Kundgebung am 1. Mai mitersagt .
Die Sozialisten bereiten trotzdem Demonstrationen für diesen

Tag vor . �
Bukarest , 24. April . Ueber die bisherigen Wahlergebnisse

ist zu melde » , daß 192 Konservative , 36 Liberale li » d9 Umomsten

gewählt wurden . 49 Stichwahlen sind erforderlich .
London , 24 . April . Bier meuterische Soldaten vom L7. Ba «

taillon wurden heute vom Kriegsricht in Portsmonth zu zwei
Jahren Gefängniß verurtheilt .

( Wolff ' S Telegraphen - Bureau . )
Essen a . d. Ruhr , 24 . April . Wie die „ Rheinisch - West -

sälische Zeitung " meldet , hat sich heute Nachmittag auf den -

jenigen Zechen , auf welchen der Streik ausgebrochen ist, und

welche noch Nachmittagsschicht haben , die Zahl der ausständigen
Arbeiter durchweg vermehrt . Auf den meisten Zechen betrug die

Zahl der anfahrenden Leute nicht über ein Zivanzigstel der fälligen
Schicht . Zu den Streikenden sind heute Nachmittag noch die Be -

legschaften der Schächte 1 und 2 von Zeche „ Holland " ; bei

Waltenscheid hinzugekommen : «s streikt also dort die

ganze Belegschaft der drei Schächte , ungefähr 1499 Mann .
Die Gesammtzahl der Streikenden übersteigt jetzt 12 999 . Die

meisten Zechenverwaltungen haben dle drmgende Mahnung an

ihre Arbeiter ergehen lassen , b,nnen kürzester Frist znr Arbelt

zurückzukehren , widrigenfalls sie als entlassen betrachtet werden

würden . Die Firma Krupp und der Bochumer Verern f »r Berg¬
bau und Gußstahlfabrikation haben diese FM bis zum 27. April

festaescüt Die Firma Krupp will die Arbeiter nicht wieder be -

schüftiaen welche schon an den Streiks von 1839 irnv 1899 theil «

genommen haben und bis zum Montag die Arbeit nicht wieder

ausnehmen . _

VviefÄerfken der Expedikiom
Für die SluSgesperrte » gingen ferner ein :

Unterstützungsbund der Hausdiener am Bußtage , Auktion
> Liederbuches in Johannisthal be' Senftleben 5,89 Mark .eines

Ertrag einer

21,19 M.
amerikanischen Auktion des Rauchklubs Urban



Mag des „ Uormarts " Berliner VMblntt
Lerlill LV. , Beuthstraße 3 .

W' a : halten auf Lager und empfehlen den

meii
zur Anschaffung :

Clem . Zahn . „ Aufruf " .
Gedicht von Georg Kermegh .

Auch für eine Singstimme mit Pianofortedegleitung eingerichtet . —

Erschien zum 1. Mai 1890 , wurde von vielen Arbeitervereinen
gesungen und fand begeisterte Aufnahme . — Part . u. Stim .
1 M , jede Stimme 15 Pf. , Lied 80 Pf .

La Marseillaise v . Ronget de Lisle .
Deutscher Text .

Aruangirt von E . Kirsch . Umdichtung von Andorf .
Der Komponist hat hier den deutschen Arbeiter - Sängern einen längst

gehegten Wunsch erfüllt und etwas Einheitliches und Klang -
volles geschaffen . — Part . u. Stimm . 1 M. , jede Stim . 1b Pf .

Clem . Zahn . Op. 12 . Drei Lieder b

a ) Georg lierwegb : Das freie Wort , d) Helnr . Heine : Erleuchtung .
c) Emanuel Goibel : Gondolera .

Diese Sie ' oet werden baldigst in Arbeitervereinen ihren Einzug
Haltern — Part . u. Stim . 1 M. , jede Stim . 25 Pf .

Carl Hunger , vp. 13 . „ ' solle Streiche " , .
Gr rohes humoristisches Liederpoutpourri .

Dasselbe hatte bei seiner erstmaligen Aufführung in Dresden einen
durchschlagenden Erfolg und ist seitdem Repertoirnummer vieler
Verein « . — Part . u. Stim . 2 M. 60 Pf . , jede Stim . 40 Pf .

SÜKSiSiZg und gut ! ! !
kauft man in der Herren - u. Hnaden - Ganleroden - radriK v.

Adolf Gerechter ,
Fabrik und Lager : Spsn�isuen - Sti - ssso »In . SS u . 37 , erste Etage .

1 PM- mchch Sir. 5 ? —59, $ ii� .
Filialen : «eiMOchchche Ar. 68, » ä « .'

LmirMe Ar. 2a,
Mf Direkte Bezugsquelle zu Fabrikpreisen . " M

Gut fortirtea Lager in allen Artikeln .
Große Auswahl in Stetten zu Bestellungen nach Klaass .

lAm Lager sind ca . 4000 Sommer - ? aletots v. 10 —20 M. , ff . 30 .

| „ „ n n 8000 Jacket - Anzüge v. 11 —15 „ ff . 30 .
„ „ „ 1000 Linssgn . - Anzäge v. 12 —18 „ ff . 22.
„ „ „ 5000Stoä - u . Kammg . HoB . 0 . 3 —7 „ ff. 12. 5" ö- q '
„ „ „ 6500 Knabon - Anzüge v. 3 M. an . [ 308L ~ §

Praktischer Zahn - Arzt

J . Semmel ,
Nene Königstr . 48 , am Alezanderplatz .

Sprechstunden : Vorm . von 9 —1 Uhr .

Nachm . 3 —6 Uhr , Sonntags 9 —3 Uhr ,

Künstliche Zähne etc .

Direkter
von

ßegulateurs
mit Repetirwerk

( nie falsch schlagd . )
Gong

( Glockenton )
Pa . Taschen - Dbren

2jähr . Garantie
Tbeilzahlang gest .
10 % bill . ro. überall .

Reparatur - Ausf .

Tie nott mir

am

. h . Löttcher
Friedenstr .

Landsberg .
( Eingtr . i . Firm . : >-)

MLhel . und

polsterutunren
empfiehlt zu billigen Preisen bei guter
reeller Arbeit 304b

kob . Piselier . MJÄ' feu
Kein Laden .

für 1 Mark unter Garantie .
Neue Feder einsetzen 1,25 M. ,
kleine Reparaturen billiger .

Größere n. Uebereinkunft . 3021 ,
Buckelpb Liebe , Uhrmacher ,

22 . Adalbert - Straße Nr . 22,
dicht bei Bethanien .

Pfflri Krmt7qrll Rkmcher, Keuthstr . 3
Z7 < » tAA uk UAt/iÄvAK , neben der Exped . d. BlattesExped . d. Blattes ,
empfiehlt 7ase » * e » H- llbren , Regulateure , Wand - Uhren , Wecker ,
Uhrketten aller Art bei solidester Bedienung zu billigen Preisen . — Werk -— -

416Lstockt für Reparaturen .

l
von

18 Wüh . Herbach .
Schahwaarenlager

18.

eigener Fabrik
und ausdenrenommirtesten Fabriken

des In - und Auslandes .

Anfertigung
von Schuhwerk nach Maaß .
Fußleidende der Form des Fußes

und den Moden entsprechend .

ür

Reparaturwerkstatt im Hanse .

kmW : Selibc Kme . läjip , «in fffte Preist .
,

■ -
_

I ILmmm Lm: | . iB77 . Ceorg Wagner M

unrcnTEDriK nahe Morn .
Billiger wie in j' ed. Laden .

Hinzeiverkauk und Versandt von Ubren u. Goldwaaren zu Original - Fabrikpreisen .
Spezialität : Remontoir - Uhren nur guter Qualität von 9 Mr . an .

Rrguiatrnrr . Stand - und Mrckrruhren zu auffallend billigen Preisen .

Anerkannt größte Leistungsfähigkeit
Garantie bis zu 5 Jahren . Preisgekrönt auf vielen Ausstellungen .

30
v goldene Kette » nach Gewicht bei billigster Fa ? onberechnung ( von

an ) . Masstv goldene Trauringe in garantirt reinem Dukatengold

ohne jeglichen Zusatz 1 Dukaten 11 M. , iVa Dukaten 16 3)1. , 2 Dukaten 21 M.

Massto goldene Tranringe 3 Karat von 4 M. . 14 Karat von 6 M. an .

Sämmtliche Neuheiten In Juwelen , Gold - , Silber - , Coralleu - , Granat - und

B09L Doubld - Scbmncksachen .

JUnstrirte Preislisten gratis und franko

n

Gate und gesunde Lebensmittel zu billigen Preisen .

Dubois & Co. , Berlin C. ,
Am ZniirWÄ 79 vis ä vis iitä EntnlntH

veranstalten täglich 60

Morgens 10 Uhr und Abends 5 Uhr
Auktionen von Lebensmitteln in für einzeln - Haushaltungen geeigneten

Posten zu Engrospreisen .

605L

Slncherstrafie 11 ,
vis - ä - vis der Heiligen

Kreuz- Kirche .
535L Wilhelm Böhm .

Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken .
Großes Lager in Regen - und Sonnen

sobimen . Reellste Bedienun
iL

Kein Laden , daher fo

htlli� Taschen
VMm | . Uhr reinige ich

21 stSITSVSHUliUffV * MVM /
zw. Heinrichsplatz u. Manteuffelstraße

Fabrik und Lager
von Schuh u. Stiefeln Jür Herren ,
Damen und Kinder , sowie
Filzschuh » , Pantoffeln n. antinrn .

im Winter auf mehreren Auktionen ge -

kauften 365 hocheleganten Damen - Um -

hänge , Stück von 3 M. an , 275 Regen -
und Spitzenmäntel . 250 Damen - und

Kinderkleider . 500 Herren - Sommer -

Paletots , 300 Herren - Anzüge , einzelne

Jaquets , Hosen , Westen u. f. w. ver -

kaufe ich , um bis Pfingsten

damit zu räumen ,
zu erstaunlich billigen Preisen . ( 5511 -

T Neanderstr . 9,
JLmUlkCj Ec] te sohmidstr .

Bitte genau auf Hausnummer und

Namen zu achten .

«Jede Uhr unier Garantie
kostet bei mir

zu repariren IRKAJ 1 ka Mir
( außer Bruch ) * | 00 IWÜ .

Kleine Reparawren entsprechend billiger .

Uhren , Bellt » u . Silbermaaren

C WnilCPh Nannynstr . 38 .
. i » lUldwll , n. d. Oranienplatz .

Genossen , Freunden «. Kollegen zu »
Nachricht , daß ich eine 4535

ghST * Schanktwirthschaft * 99
übernommen habe . Billard zur Ver «

fügung . Silberbach , Pallisadenstr . 98 .

Hiermit theile ich memen Kollegen
und Genossen mit , daß ich das Lokal

„ Zum Freischütz " in Hohen - Schön »
Hausen übernommen habe . 416 d

Fritz Weber ,
genannt : Der schwere Brandenburger .

VereiuSzimmer bis 30 Personen .
mit Pianino , zu vergeben . 442 d

Gerwing , Prinzessinnenstr . 15.

Hut - Fabpik
von

August Fuchs ,
Manteuffelstraße 35/36 ,

S k a l i tz e r st r . 39 , a. d. Wienerstraße ,
empfiehlt seine Fils » u. Seidenhüte
mit Arbeiter - Kontrollmarken zu billigen
Preisen . 3051 ,

Waiftpauk Fl. 0,75*
552L1 F . Hetzer , Oranienstr . 154 .

Filiale : Elisabeth - Ufer 47 .

Vl>rzugl.Stossreße-Beslltzilrtikel
zu Mänteln und Jaquetts spottbillig
Schreiber ' » Resteryandl . , Linienstr . 233 .

Sutiakrikg�ti ? �'

Den Parteigenossen und Mitschülern
empfehlen uns bei Bedarf von ( 5221 -

Henell-, Knaben - n. Arbeiter -

lsarberobe, � " �e� " '
FrCUSS & CO. an SÄroftr .

136 - 37 .

Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken .

Großes Lager in Strohhüten u. Regen -
' chirmen . Reelle Bedienung . 2351 ,

__ Rester - Handlung .
Billige Rester zu Knaben - Anzügen

von 1 M. an , sowie zu großen An -

zügen von 6 M. an bls zum feinsten
Kammgarn , sowie Rester zu Regen - und

Sommermänteln , Sammt , Seide . Plüsch ,
Atlas ( alle Besatz - Artikel ) , Trikot zu
Taillen , alle Farben ; auf Wunsch Alles

zngeschnitUn , auch angeiertigt , empf .

Karle , Waldemarstr . 66 , pari .

Jetailverkanf und Versandt

von Steingutwaarea aus eigen . Fabrik
ju Engros - Preisen : Brfickenstr . 8,
' hansseestr . 12, Gr . Frankinrterstr . 40 .

Rheinsberg er Steingntfabr .

Sp ' - S - l ». Poistermaar - n
H. Menner , Rmchrn -

dergerlkrafir 1 » 6 , Ecke Manteuffelstr .
Theilzahlung nach Uebereinkunft . ( 4760

K
MäIiaI Spiegel und

iuOMCli Polsterwaaren

SeidenhUten m. Arbeiter -

Kontrollmarke , sowie Mützen
in allen Genres . 21ol -

C . Polvogt ,
Frobenstraße Nr . 12, Ecke Bülowstraße .

C. Tansendirennd
Fehrbelliner - Strasse Ho . 78 ,

nahe Weinbergsweg . 222L
Solid « Arbeit , billigst « Preis « .

ür 42 ivi . , Mahagoni - Spind 24 M. ,

Nußb. - Vertikow 35 Mark . Küchenspind
12 M. , Kinderwagen 11 M. Grope

Hamburgerstr . 2, Speicher . 51 ?

* AUe Akren
werden sauber und sorgfältig reparirt

5921 ,

Hut - Fabrik
L. Lergmami

MarkgrasenstrahelOO,
zwischen Besse ! - u. Lindenstr .

mit Kontrolmarlciu
Solide Preise , gute Fabrikate . W

unter Garantie des Gutgehens für

1,311 Mark ( außer Bruch ) bei

Vi . Winkler ,
Berlin N. , Reinickendorfer ffr . 2 g,

gegenüber der Dankes - Kirche . s25n
Lager aller Arten Uhren , ührkettea .

if A. Goldschmidt ,
II Spandauerbrücke 6,

am hiesigen Platze bekanntlich
Größte Auswahl . Garantirt

sicher brennende Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake sind am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerdr . 6,

am Hacke ' schen Markt [ 746

Martin Klein ,
661L Uhrmacher ,

35 Neue Hochstr . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wind- mh Wm- llhnii .
Reparaturen tu soliden Preisen .

i Spiegel nud

Polsterwaaren

eigener Gr . Lager , bill . Preise
Fabrik . Emil Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunft .

Alte und neue Stiefel ,
Auswahl . Markgrafenstr . 70 im
I . Noltsch .

teller ,
456 d

Wests. Ueischlvailrell-KWblNg
Lindenstr , No . 43 . )

Von heute ab findet der Verkauf meiner
Waaren auch Markthabe Ackerstrasse
Stand 33 , statt . Als Besonderes empfehle
ich Oldenburg . Rindfleisch ohne Knochen
a Pfd . 55 Pf . [ 616L ] H. Mattner .

Cohn ' s Hosenfabrik !
tailisadrnstr . 7 . Größte Ausw im
etailverkauf Berlins ! Aus Restern ge -

arbeitete einzelne Hosen in allen Größen
Knabeit - Hosen v. 1 M. . Männerhosen
v. 1,50 M. u. Knaben - Anzüge v. 2 Di an
Burschen - u. Einsegnungs - Anzüge. eleg'
Utzend , spottbillig ! Die 13. Hose gratis
B « mw gekaufte Rester werden umsonst
zugeschnitten . oiq }

Knaben ■ Anzüge ,
Mädchen - Mäntel ,

haltbare Stoffe , solide Preise , empfehle
»ch allen Genossen 2031 ,

Manteuffelsttaße 43 ,
Ecke Skalitzerstraße . Pleiss ,

Freunden u. Genossen empfehle mein
Zlgarr «n- G«schätt 578d

Kur ß Mark .
Klagen , Eingaben , Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein
ziehung von Forderungen . Pollak ,
fetzt Kanyachstr . 7 , L Auch Sonntags

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 1

1. M. Wilschke , Cigarren und Tabake . Alle
Sorten Cigaretten . $ Uh « r *
„ Triumph der Arbrtt » . Stück 1 M. '

eingerahmt 2,60 M. Haupt - Agentur für Feuerversicherung . aggbSW . Junkerstrasse I . Katzbachstrasse I ,

Allen Genossen empfiehlt sein

Lager von

ESSr Schlafsopha
42M . .

des ksnigi . preuß .
Amtsrichter a. D. ,

Alte Jakobstr . 102, , 11, Gewissenhafter
Angelegenheiten .Rath , Hilfe in allen Ar, !

Unbemittelten unentgcltli >
Auch Sonnabends .

340d

Mehl - , Vorkost - , Obst - u. Gemüsegesch -
nebst Rolle billig zu verk . Wienerstr . 42.

Empf . den Gen . mein Barbiergeschäst .
A. Seifsert , Reinickendorferstr . 59 .

Gangb . Schankgesch . , gr . Vereinsräume , i

paff . f. Genossen , bill . z. verk . Schulstr . 38J

Finken 75 Pf . , Rothkehlchen 1 M. ,
alle Art . bill . Koppeiistr . 90 , Redtmann .

'

Belohnung . 455 b

Silb . Damen - Uhr m. gold . Kette verl .

,egang . v. Händelstr . bis Kl . Stern . !
lbzug . b. Rosenthal , Händelstr . In , II

Schlafst . f . 2H. Grüner Weg 6 v. III . Fritsch

Zwei Schlafstellen zu vermiethen bei

Jacubick , Landsbergerstt . 15. [ 431 h

Schläfst . f . G. Wörtherstt . 57 . v . 4Tr . t j

Schlafstelle zu venu . Ritterstr .
Hos rechts 3 Tr . bei Mayer . [ 437

Freundl . Schlafstelle für anständiges
Madchen bei P . Förster . Lindem

straße III , Quergeb . 4 Tr . rechts .

Möbl . Schläfst . , sep . Ging . , Ehorinett
straße 63 , Qucrgeb . 3 Tr . r . Frl . Kuglin -

Eine Schläfst , f. e. Mädch . , sep . Eing - '
. O. Brumkow , Emdenerstr . 5, Qg .

Lehrling verlangt Goldleisten-Fabr>t
G. N a t o w , Friedrichstr . 105 ». [ 4�
Tüchtigen Farbigmacher verl . Nat ow-

Glasschleifer werden verlangt be»

Linde u. Scheurich , Stallschreiberftt�
Lehrl . z. Tischl . vl. Fest. Wasserthorstr�

Ein Genosse , Handwerker , der auch

mit der Feder vertraut ist , «twa .
sucht

der Feder
Französisch und Englisch kann , .
irgend welche Stellung . Offerten nu

�irgend welche Stellung
V. 56 Postamt Grimmstraße .

Weber auf Doublewaare Tritt ver�

Kaiser Wilhelmstr . 33 , I . 137�

Model - , Spiegel - «. Polstenvaaren - Magazin « » « Aug .
SO « 3. Reichenkergerstraße 3. SO « 470 l-

Regenmäntel enorm feilliln in Fa ? ons Mid gediegenen Stoffen offer�
MiHHgi Riesen - Bazar für Damen - Mäntel u . Kostü " '

täm S . Cohn , Brunnenstraße 3 . Di » 605

Verantwortlicher Redakteur : Cnrt Banfe in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. . Beuthstraße 2.

I



Beilage zum „Vomiirts " Berliner VolkÄlatt .
Zlr . SS . Souliabrnd , de » 25 . April 1891 . 8 . Jahrg .

Sozrnlo TloberNcht
Generallom -

WDD � . . . it vom 0. bis
- — . pferschmiede Berlins , durch M. Enssadelli S0, —.

Oesfenlliche Tijchlerveriai »ull »»g. Gluckstadl 9,10 . Arbeiter -
Bilduugsvercin . Fricdrichrfelde 30, —. Von den Hutmacheru in
Dolheiu ( Belgien ) 4,80 . Allgem . Arbeiterverein , Bergedorf 20, —.
« Die Vergnügten " , durch Etromeier , Hamburg 4S, —. Gesammelt
durch die . Volksmacht " von Arbeitern und Arbeiterinnen , Viele -
feld 160,69 . Ueberschuß einer Geburtstagsfeier , Hamburg 2,30 .

äigarrenarbeiter Buenos - Aires ( Argentinien ) 76 , — . Verein der
last - und Schankwirlhe Berlins 30 . —. Ueberschuß der Kommission

zur Beseitigung des denatnrirten Spiritus nach Beschluß der
öffentlichen Versammlung vom II . März , Berlin 10,70 . Weiß¬
gerber Turlachs 15, —. Kommission der Tabakarbeiter Berlins
240, —. Vertrauensmann der chirurgischen Branche , Berlin 100, —,
Verband der in Holzbearbeitungsfabrilen und auf Holzplätzen be-
schäftigten Arbeiter , Berlin 50, —. Gewerkschaftskomiuission , Stutt -
gart 15,62 . Drechsler Kiels 10, —. Ortsverein der Weißgerber ,
Karlsruhe - Muhlburg 20, —. Verein „Arbeilerschutz " , Hanau 100, —.
Th . Flassig , Fiustermalde 11,47 . Die lustigen Klempner Kiels 6, — .
Koll ' s Bau , Winterhudcrweg , durch Tempzin 10,55 . H. W. , Celle
1,20 . Durch H. W. v. B. . CeUe —. 50 . A. Dam mann , Kafstrer ,
Hamburg , Fürstenplatz 2, 1. Etage .

Duvlmmulungiiu .
Erster Wahlkreis .

Zum Kontraktbruch der Arbeiter . An einigen
geradezu horrenden Fällen entwickelte am Freitag in einem Vor -
trage im Wahlvcrcin des ersten Berliner Wahlkreises der Genosse
K o k o s k y , welcher Art die Kontrakte seien , deren Bruch man
den Arbeitern zum Verbrechen mache und wohin die Strafbarkeit
des Kontraktdruches führe » müßte .

Er führte nur solche Fälle an , die gerichtlich konstatirt sind .
So wurde in ' Auer KoNsetveNfabrik ein Btädchen , daß anerkannter -
maßen über hundert StnNdeN in der Woche gearbeitet hatte , als es
am 5. ( oder wie der Fabrikant ' behauptet am 4. ) Sonntag Nach .
mittag von der ' Arbeit tortblied , ain andere » Tage ohne ivciieres
entlassen und ihr etwa 18 M zurüelbehaltener Kaution undrückständi -
gen Lohnes nicht ausgezahlt . Mit ihrer Klage wurde das Mädchen
zurückgewiesen ; sie hatte sich verpflichtet , zu jeder Zeit , wenn es
verlangt wurde , zu arbeiten , und ivar also kontraktbrüchig .

In einer großen Jnte - Fabrik , die etwa 1500 Arbeiter be -

fchäftigt , ist - es wiederholt vorgekommen , daß Arbeiterinnen ,
welche nach ihrer Niederkunft nach Ablauf der ersten Wochen
nicht wieder zur Arbeit kamen , dre vom Lohn abgezogene
Kaution wegen Kontraktbruchs einbehalten wurde . In
einem Falle hatte das Mädchen einjährigen Kontrakt , der still -
schweigend ' für ein weiteres Jahr als verlängert galt . Während
dieses Jahres heirathete sie und gebar nach 6 Monaten ein Kind .
Ihr Mann wollte hierauf nicht , daß seine Frau noch ferner in
die Fabrik gehe, da der Haushalt und zumal das Kind der persön -
lichen Pflege der Frau bedurste . Die Kaution wurde auch hier
«inbehalten und die Klage wegen Auszahlung derselben zurück -
gewiesen . In dem Erkenntniß spricht der Stichter es wörtlich aus ,
daß die Klägerin aller Wahrscheinlichkeit überhaupt keinen
Grund gehabt habe , nicht wieder in Arbeit zn treten .
Also die Fürsorge für einen Säugling in kein Grund , der eine
Mutter von der Fabrikarbeit fern halten sollte . Man traut
seinen Augen nicht , wenn man dergleichen liest . Die
Fabrikdirektion hatte sich ihrerseits das Recht vorbehalte »,
die Arbeiterin , ivenn sie ivieder in Arbeit treten wollte ,
nicht anzunehmen , denn in der Fabrikordnung nimmt sie außer
allen ihr in derselben eingeräumten Rechten auch noch die der
Gewerbe - Ordnung ausdrücklich in Anspruch , und nach dieser ist
ein Krankheitsfall für sie ein Grund zur Lösung des Vertrages .

Ausnahmslos fast sind alle Arbeitsverträge auf längere Dauer

fo gehalten , daß der Fabrikant jeden Augen blick den Arbeiter entlassen
ann , während der Arbeiter durch Kauttonen und einbehaltene

Löhne an - di » Fabrik gebunden ist . Besonders machen sich die
Härten geltend in den Industrien und landwirthschasttichen Be -
rufen , deren Arbeitskräfte sich aus den östlichen Provrnzen rekrutiren .
Dre wenigsten Arbeiter wissen , wozu sie sich verpflichten . und
fallen ihnen selbst einige Härten auf , dann werben sie von den
Agenten und anderenllgenten und anderen Seelen Händlern
man dieselben als nur der Ordnung wegen
und daß der humane Arbeitgeber gegen

damit beschwichtigt,
aufgestellt wisst

da '
en wi !

Arbeiter
v „ - - - - - - - -- - - - - -„ — „ _ ordentlich «

SruU nicht Gebrauch machen wird . Vom Kontraktbruch der

« 1 ' ann nur in den ersten Wochen die Rede sein ; da kann

«r sich noch ohne groben Schaden losreißen , da ist er wohl selbst

noch im Vorschuß . Später aber , nachdem er den Vorschuß und
die Reisekosten abgearbeitet und eine beträchtliche Kaution sich

hat abziehen lassen müssen , ist er durch die Gefahr , diese

sowie sonstigen rückständigen Lohn ( bei der Lohnzahlung wird

gewöhnlich ein Wochenlohn und noch mehr zurüagehalten ) zu

verlieren , an den Kontrakt gebunden .
Die meisten Kontrakte sind pacta loovina ( Löwenverträge ,

o genannt nach der Fabel vom Löwen und dem Esel , die zu -

auf die Jagd gingen ) , Verträge , in denen ein Theil alle

« w . *
mt > der andere Theil alle Verpflichtungen üdernimint ,

dio schon nach dem alten römischen Siecht nugiltig

wr Arbeitgeber , der solche Verträge abschließt ,

xl ? über Kontraktbruch beschweren , thut er dieses doch ,

aw ef I ! U* von der bodenlosesten Heuchelei .

b»<i
Ardeiter , unter Strafe gestellt , gäbe

den Arbeitgebern di . Möglichkeit , eine wirkliche Leibeigenschaft
* ? ° chstand der Arbeiter gäbe ihm Gelegew

htit , Verträge von längerer Dauer , aber nur für die Arbeiter

bindend , einzuführen .
Der Bortrag fand lebhaften Beifall
Unter Berschleovlem macht der Vorsitzende bekannt , daß der

Verein zwei Zahistellen nn gerichtet hat und zwar bei Ealzwedcl ,
Klosterstr . 33 , und be, EJ " « . Fifchetiir . 8. Außerdem wurde

bekannt gemacht , daß am ». Mai auf dem Bock ein Arbeiler -

Maifest abgehalten wird und forderte der Vorfitzenoe zu recht

reger Betheiligung auf . . .
Genosje Täterow macht aus eine Anregung des Genossen

Easseler hin bekannt , daß m nächster Zeit ein « ösieiwiiche Volts

Versammlung im Feen- Palast stattfinden wird .

Ferner wurde bekannt gemacht, daß da » Lokal Zelt 1 für

Versammlungen nicht mehr zu haben ist . Zum Echlusfe forderte

der Vorsitzende die Genossen auf, in der

zahlreicher zu « scheinen ; daraus wurde

schloffen .

Di « Versammlung , welche der sozialdemokratische Wahlverein

0 £er1 Berliner Reichstags - Wahllreis am 21 . d. M. ,n

???bel » Ealon ( Gesundbrunnen ) abhielt , zeigte wlederum eine

er ' re " [ ' t *) t B. theiligung , wenngleich auch die Mitgliederzahl
des Vereins , wie der Vorsitzende , Genosse Gies hoit , bemerkte ,

ch immer hinter den derechtigterweise zu stellenden Ansor -

- rui�gen zurückbleibe . Di » sehr zahlreich versammellen Gtuofsen

nächsten Versainiitlung
di « Versammlung ge -

nahmen mit großer Befriedigung einen Vortrag des Reichstags -
abgeordneten Genossen Förster entgegen und zollten dem -

elben anerkennenden Beifall . Förster sprach über die

Arbeiterbewegung , dieselbe vom kulturhistorischen Standpunkte

aus beleuchtend . Ueber den Vortrag ist bereits in Nr . 88

des „ Vorwärts " ausführlich berichter worden . Hingerissen
von de » vortrefflichen Ausführungen , sah sich ein Genosse veran -

laßt , dem Vortragenden besonderen Dank abzustatten die Ver -

sammlung aufzufordern , und dies sollte geschehen durch Erheben

von den Sitzen , eine Dankesbezeugung , welche Förster entschiede »

ablehnte mit dem Hinweise darauf , daß der schönste Lohn für

ihn darin bestehe , daß seinen Ausführungen gemäß gehandelt , die

Lehren der Sozialdemokratie in immer weitere Kreise getragen
würden . Von einer Diskussion wurde im Interesse des gehörten

Vortrages Abstand genommen , jedoch trat nach demselben eine

längere Pause ein , in welcher zahlreiche Beitrittserklärungen zum

Vereine erfolgten . Zum Punkte „ Verschiedenes " nahm zu -

nächst Genosse Tätz das Wort , um die Parlaments -

Verhandlungen der Neuzeit einer scharfen Kritik zu unter -

werfen und die sozialdemokratischen Abgeordneten gegen

den ihnen von gegnerischer Seite gemachten Vorivurf , daß sie Ver -

Hetzer und Aufwiegler der unteren Volkeklassen seien , in Schutz

. u nehmen . Redner hob hervor , daß die sozialdemokratischen
llbgeoririeten die Beanstraglen der Arbeiter und diese vielfach

weil radikaler seien , als ihre Beauftragten . Dies solle keines -

wegs ein Vorwurf für die Abgeordneten sein , sondern nur den

gegnerischen Vorwurf widerlegen und solle zugleich eine Mah -

imng a » die herrschenden Parteien enthalten , bei Zeiten einzn -

lenke », da die Abgeordneten leicht in die Lage versetzt werden

könnten , der in den Kreisen ihrer Austraggeber bereits vielfach zu

Tage getretenen Stimmung Rechnung tragen zu müssen . ( Beifall . )

Eine längere Aussprache ,and über das „ Komplott gegen die

de »tsche Arbeiterklasse " statt , und dasselbe wurde in gebührender
Weise gewürdigt . Im Anschluß hieran wurde nochmals die

diesjährige Maifeier in die Debatte gezogen . Die Versammlung

war sich darin einig , daß die Arbeiter dem Nnternehmerlhum

egenüber sich politisch wie gewerkschaftlich fest zu organisiren
lälten . Wie der Vorsitzende bekannt gab , finden am 1. Mai d. I .

im „Eiskeller " zwei Versammlungen statt und zwar Vormittags

für diejenigen Genossen , welche den 1. Mai durch Arbeitsruhe

zu feiern vermögen , und Abends für die anderen Genossen .

In der Abendversammlung wird Genosse Liebknecht sprechen .
Der General - Kommission der Gewerkschaften Deutschlands wurden
einem gestellten Antrage entsprechend , aus der Vereinskass «
100 M. bewilligt . Nachdem der Vorsitzende nochmals daraus
aufmerksam gemacht hatte , daß die Vereinsversammlungen
vienehntägig Dienstags staltfinde » und daß die Einladungen
zu denselben nur durch Zeitungsinserat , nicht durch Säulen -

aiischlag erfolgen , schloß er die Versammlung mit einem

dreifachen Hoch auf die internationale , vöikerbefreiende Sozial -
demokratte .

?
glimpflich
ordert N edner auf , dahin

I « einer öffentlichen Versammlung kaufmännischer An -

estellter , welche Dienstag Abend unter dem Vorsi
esser tagte , kam es zu ziemlich ttimultuarischen A

durch einige — etwa 10 an der Zahl — Vertreter des neuge -
gründeten deutsch „ freisinnigm " Handlungsgehilfen - Vereins wahr -
scheinlich als Resultat dieser neuen Organisation herbeigeführt
wurden . Zunächst hielt Genosse Auerbach einen längeren mit

lehr großem Beisall aufgenomiiienen Aorttag über die Arbeiter -

schutz - Gesetzgebung im Deutschen Reichstag , wobei er in seiner

eingehenden Besprechung des Verhallens der einzelnen Parteien
die bürgerlichen Mehrheitsparteien insgesammt nicht sonderlich

davonkommen ließ . Die kaufmännischen Angestellten
> zu streben , daß sie sich ebenfalls ge -

meinsam mit allen anderen Arbeitern eine bessere Lebensstellung

erkämpften und daß sie zu diesem Behuf von ihrem Dünkel ab -

lassen und erkennen , daß sie nichts weiter als Lohnarbeiter im

Dienste des Kapitals seien .
In der Diskussion sprachen sodann Frau Reißner und die

Kollegen Holtzmann und Miecker in ruhiger und sachlicher Weise

im Sinne der Ausführungen des Referenten . Der nächste Redner

aber bemühte sich aus Leibeskräften , sich der Vertretung des

deutsch- „freisiilliigen " Handlungsgehilsen - Vereins würdig zu er -

weisen und suchte , was ihm auctl auf das Glänzendste gelang ,
die Versammlung in bauchfellerschüttenider Weise zu belustigen .

Auf seine zwischen den Uikereien versteckten heimtückischen An -

griffe und Verleumdungen und offenbar wissentlichen — Un -

ivahrheileii sowohl auf die sozialdemokratische Partei als auch

aus den Referenten , was aber stets in so dummer und plumper

Weise gemacht wurde , daß die Absicht von Jeden , selbst dem Un -

erfahrendsten gemerkt werden mußte , gab der Genosse Auerbach

ihm die gebührende Abfertigung . Da es jedoch mctit möglich war ,

diesen Menschen , die stereotype Ulkfigur der Manchesterleute in den

kaufmännischen Versammlungen , ernst zu nehmen , so war die

Zurückweisung unter dem fortwährenden Kriegsgeheul der

wenigen „Freisin »s " inngluige eine mehr satyrische , darob aber

desto gelungenere . Ihrer Wnth gaben die „Freisinnigen " dahin

Ausdruck , daß sie durch ein anderes Mitglied ihres Vereins unter

der Form der „ Geschältsordnung " eine Flnth von persönlichen

Angriffen und Schmähungen über den Vorsitzenden und den

Referenten ergießen ließen . Als dann der Vorsitzende , nachdem

jener Redner sich ausgetobt hatte , denselben berichtigen wollte .

erhoben die im Hintergrunde des Saales befindlichen wenigen

sogenannten „Freisinnigen " einen derartigen Tumult , daß die

offenbare Absicht herausleuchtele , di « Versammlung zu sprengen
— das Mittelchen mögen die Herren wohl in ihrem neuen Verein

bereits zur Belhätiaung ihrer „geistigen Bekämpfung " ausgeheckt

haben . Ihr edles Vorhaben wurde jedoch durch eine Vertagung
der Verhandlungen vereitelt . Nachdem nach Wiedereröffnung

die Genossen Fischer und Lamprecht darauf aufmerksam gemacht

hatten . daß man mit Absicht eine Auslösimg der Versamm -

lnng herbeiführen »volle , weicher Eindruck sich ihnen , da sie in der

Nähe der „freisinnigen " Radaumacher saßen , aufgedrängt hatte

und nachdem sie den Vorsitzenden aufgefordert hatten , bei einer

Wiederholung der Lärmszenen die Ruhestörer aus dem Saale zu

weisen , konnten die Verhandlungen sorlgesetzt werden und es ge -
lnnnte kolaende Resolution gegen 10 Stimmen — die der „ Frei -

izige und wirkliche Vertterenn ver

_ _ _
J genug geknechteten Proletariats auch hier wieder

�uiorratische Partei sich erwiesen hat —

lige Versammlung , daß sämmtlichen bürgere
' - - - muß . flrf )

kompakten reaktionären Bourgeofiemass e gegen «

über als einzige und wirkliche Vertreterin der Interessen des

ohnehin schon
�

- - -
die s o z i a l d i
erklärt die heutige Versammlung , oap , « ... . . . . . . .

lichen Parteien da ? Recht abgesprochen werden muß , sich

volksvertretende Parteien zu nennen .

Die Versammlung erblickt nur allein in der

sozi al d em o l ra tisch en Partei die Partei des

Volkes , und es verpflichten sich daher sämmtliche Anwesenden ,

mit allen ihnen zu Gebote stehenden Kräften und mit allen

Mitteln die Bestrebungen der internationalen ,
revolutionären Sozialdemokratie zu verwirk -

lichen .
Weiter besprach Genosse Miecker den Werth und Zweck der

Beschickung des internationalen Arbeiterkongresses in Brüssel und

anchjSeitens der kaufmännischen Angestellten , welcher Ansicht sich
- - -- C � «v - - - -er

- - - -
w �"�uiinlurig a , - schloß und Kollegen Auerbach zum Bertreier

K*ndlungsgehilfe « . . „d Gehilfinnen bestinimte . Zur

den m. » a
� ©eldes wurde eine Kommission , bestehend aus

ven Genossen H. ntze , Penn und Lesser gewählt .

In einer öffentlichen Ver
ustrie beschäftigteninduj

Montag Abend unter dem Vorsitz
in der Friedrichstadt tagte ,

' '

längeren Vortrage die Zustände in
schästen und führte darüber aus :

ion ,
lt .

Schneiderversammlung .
sammlung der in der Bekleidungs -

Arbeiter und Arbeiterinnen , welche am

des Kollegen Rogge diesmal

Kollege Täterow in einem

n sogenannten besseren Ge «

Man sehe , daß die „besseren
er Konseltion Platz zu

langte folgende Resolution gegen

sinnigen " — zur Annahme :

Die heuttge öffentliche Versammlung kaufmännischer
Arbeiter schließt sich der von dem Referenten gegebenen

Kritik des sogenannten Arbeiterschutz - Gesetzenlwurfes . wie

es der Regierung und den vereinigten Bourgeois -

Parteien ihn anzunehmen beliebt , in allen Punkten an . Sie ist

der Meinung , daß man in einer Berurtheilung dieses viel

eher den Namen Arbeiter trug - Gesetz oder auch Arbeit -

geverschutz - Gesetz verdienenden Gesetzes , welches noch dazu

m einer Zeit kommt , in der man in gewissen Kreisen vor Ar -

beiterfreuiiblichkeit scheinbar förmlich überfließt — •
nicht

scharf genug vorgehen kann . —
�

In der Erwägung , daß alle bürgerlichenParteien
des Deutschen Reichstages — der sogenannte Deutsch -

„freist , in " Hand in Hand mit den anderen reaktionären Parteien ,

gemeinsam mit Pullkamer , St , mm u. s. w. — eifrigst bestrebt
waren und noch sind , für die Unternehmer möglichst viele Vor -

»Kj ' « herauszuschlagen , den Arbeitern dagegen möglichst
viele Fesseln zu schmieden , in der ferneren Erwägung , daß dieser

. ast ausschließlich einen kaufmännischen Charakter ; um die

serlignng kümmere sich der Unterneymer heutigen Tages weniger .

Eine Folge davon sei es eben , daß die eigenen Werkstätten be-

ständig abnehmen und daß die Kosten für diese auch noch dem

Arbeiter aufgebürdet werden , indem dieser die Arbeiten in seiner

eigenen Wohnung anfertigen müsse . Aber dort , wo noch eigene

Werkstätten existirten , da seien dieselben häusig in einem Zustand
anzutreffen , der jeder Beschreibung spotte . So sei es kürzlich erst

vorgekommen , daß bei einem der feinsten Geschäfte , bei der

Hoflieseranten - Firma Faßkessel u. Müntzmann , Unter den Linden ,

dieWerkstätie polizeilich wegen der in isi - - - - ' —

Besch afsenheit geschlossen sei . Viele

falls „ eigene " Werkstätten , doch häl . . -
richten gewußt , daß die Erhaltungskosten derselben von ihren

Schultern auf die breiten Schultern der Arbeiter abgewälzt seien .
In den Geschäften von H. Hoffmann und SolmS und Hußfeldt ,
beide in der Friedrichsttaße , finde man beispielsweise eine Art

Pächter , Kontraktoren , der Werkstätten . Hier müßte nun in aller -

erster Linie Wandel geschaffen werden . Die Forderung , daß den

Arbeitern die Maschine und der Werkstattraum zum Mindesten

na lauimaiinncner . »n- 1 unentgeltlich geliefert werden , sei doch wohl nicht mehr wie billig .

m Vorsitz des Genossen Bei dem Uederhandnehmen der Konfeltionsarbeit greife d. ��
ischen Aufttttten , welche mduswe mehr und mehr Platz und da M�man auch Mt d «

- - >sehr naheliegenden Forderung an die Unternehmer herantreten ,

Betriebswertstätten in größerem Maßstabe , welche der modernen

Produkttonsweise Rechnung tragen , einzurichten . Gerade die

hausindustriell « Produktion sei am meisten geeignet , den Arbeiter

auf das Aeußerste auszubeuten , ein Uinstand , der vom Großkapital
sehr bald erkannt worden sei und der nach Kräften ausgenutzt
werde . Die Hausindustrie habe es auch ermöglicht , daß dasSchneider -
gewerbe in die heutige ttaurige Lage heravgedrückt sei . AnS einer

kürzlich herausgegebenen Statistik der preußischen Strafanstalten

gehe hervor , daß dies « in der Schneiderei mit der Privatindustrie
nicht mehr mitarbeiten könnten . Während früher die allgemeinen
Klagen darüber gingen , daß die Gefängnißarbeit erhebliche Kon «

kurrenz mache , sehe man jetzt das strikte Gegentheil , es mache
nunmehr umgekehrt der gewöhnliche Arbeiter den Gefangenen
Konkurrenz . Ein schlagenderes Beispiel von der Schädlichkeit
der Hausindustrie könne wohl kaum noch erbracht werden ! Da

zeige sich eben wieder einmal , daß dagegen das einzige Mittel

sei , die weitgehendste Benutzung des Koalitionsrechts . ( Lebhafter
Beifall . )

In der Diskussion beleuchtet Kollege Pfeiffer noch einige
Mißstände im Berus und meint , daß man verlangen müsse , daß

erstens das Fabrikinspektoren - Wesen auch ans die Hausindustrie
ausgedehnt iverden müsse , und daß ferner mindestens ein Theil
der Fabrikinspektoren aus den Reihen der Arbeiteraenommen
werden müsse , wenn anders eine Aenderung in den Mißverhält -
Nissen eintteten solle . ( Beifall . ) Kollege Timm unterwirft das

Verhältniß der Zuschneider zu den Unternehmern einerseits und

den Arbeitern andererseits unter großer Zustimmung der Ver -

sammlung einer scharfen Kritik .
Zum ziveiten Punkt der Tagesordnung berichtet Kollege

Timm , daß die im vorigen Jahre gewählte Agitattonskommisfioli
sich gleich nach ihrem Zusammentreten darüber klar geworden
sei , daß in erster Reihe eine Regelung des Arbeitsnachweis -
Wesens erforderlich sei . Redner legt den Werth eines in den

Händen der Arbeiter befindlichen Arbeitsnachweises ausführlich
dar und streikt dann auch die jüngsten Enthüllungen im „ Vor -
wärts " über die Machinattonen der Eisenindustriellen , welche
gerade mit einem eigenen Arbeitsnachweis sich eine Handhabe
gegen die Arbeiter zu schaffen suchren . Aber ebenso wie dort
würden auch im eigenm Beruf von den Unternehmern allent -
halben ähnliche Maßnahmen getroffen gegen die Arbeiter . Es

habe sich daraus mit Rothwendigkett ergeben , daß Wandel ge -
schaffen werden müsse ; vom 1. Mai ab werde daher ein Arbeits -

nachweisburean , verbunden mit einer Herberge , errichtet werden .
Nebe » dem solle dann dort auch noch ein Auskunfts - und

Agitationsbureau geschaffen werden . ( Beifall . ) Es sprachen dazu
noch die Kollegen Täterow und Rogge und wurde dann Kollege
Timm einstimmig zum Verttauensmann gewählt .

Kollege Pfeiffer gab bekannt , daß am 1. Mai Abends eine
öffentliche Versammlung bei Orschel , Sebastianstraße , stattfinde .
Am 3. Mai Nachmittags 2 Uhr sei Treffpunkt das Lokal des

Genossen Gründe ! , Drrsdenerstr . 116 , von wo aus man dann
nach der Hasenhaide im geschlossenen Zuge marschiren wolle , wo
em Gartenkonzert stattfinde .

Der Verein Berliner Milchpächter hielt am Dienstag
Abend unter Borsitz seines neugewählten ersten Vorsitzenden Herrn
Karl Bolle seine diesmal auch für die Allgemeinheit außer -
ordentlich wichtige Monatssitzung ab . Als von weittragender
Bedeutung pellte sich der Beschluß heraus , den Berein der Milch -

Produzenten , dessen noch junge Geschäftsstelle sich Blumenstr . 70

befindet , wegen mehrfacher Lieferung von nach den Untersuchunven
der G- richtschemiker Dr . Bischoff und Jeserich durch Beimischung
von Kokosdntter verfälschter Butter bei der Staatsanwaltschaft

brinaen . ti ? Denunziation _ istzur Anzeige zu bringen . Die betreffende� T
—

" 1 �
inzwischen schon durch den Nechtssyndikus d«
anwalt Dr . Freudenthal , «rsolgt . — Gegen di
hervortretenden Plan der Milchproduzente ,

yie Milcheines Ringes von Genossenschaftsmeiereun " «
b bcmnächft

zu vertheuern . soll mit aller Energie - "M�Uuberkeit bei der
eine Denischrist »n Bezug auf

Produzenten übermittelt
Milchgeivinnung ausgearbeitet und den -p

I werden .



Arbeiter - Bildungs - Schule .
Bis jetzt sind folgende Hrrterrichtslohsle eingerichtet :

I . Nord - Schule : Kastanien - Allee 53,
n .

„ Müllerstr . 179a ,
Süd - Schule : Hagelsbergerstr . 43,
Südost Schule : Reichenbergerstr . 133 ,
Vst - Schule : Marknsstr . 31 ,
West - Schule : Stephanstr . 45 ,

festgesetzt ist folgender �. eknplsn -

Sonntag >

Montag i
Dienstag i
Mittwoch i
Donnerstag i
Freitag i

x die Ost - und Westschule ■
vormittags 9 - 10 Uhr : Buchführung .

» 10 —11 , Stenograph, « . * )
- „ Zeichnen .
Abends SVa —loyi Uhr : Deutsch .

81/ » —lOVe „ Naturwissenschaft .
81/ « —lö1/ » „ Geschichte .
8V2 —lOVe „ Nationalökonomie .
81/2 — 91/2 n Rechnen .

_ . - 9V2 —lOV * „ Rechtschreiben .
Sonnabend 1 „ 8V2 —IOV2 „ Geschichte .

Für die 8tld - und I . Nord - Schule 1
Sonntag 1 Vormittags 9 - 10 Uhr : Buchführung .

„ 10 —11 „ Stenographie .
- 11 — 1 . Zeichnen .
Abends 8V2 - IOV2 Uhr : Deutsch .Montag 1

Dienstag 1
Mittwoch 1
Donnerstage
Freitage

Sonnabend 1

SV « —10 Vi
8V2 - IOV2
8V2 —IOV2
81/8 — 91/8
91/2 —101/2
81/2 - 101/2

Nationalökonomie .
Geschichte .
Naturwissenschaft .
Rechnen .
Rechtschreiben .
Geschichte .

Für die Sildost - Schuie 1
Sonntage Vormittags 9 —11 Uhr : Nationalökonomie .

» 11 —12 „ Rechnen .
- 12 — 1 „ Rechtschreiben .
Abends 81/2 —101/2 Uhr : Geschichte .

Buchführung .
Stenographie .
Naturwissenschaft .
Geschichte .

Montag »
Dienstag > „ SVe - 91/2

, 91/2 —101/2
Mittwoch 1 „ 81/2 —101/2
Donnerstag 1 „ 81/2 —101/2
Freitag 1 „ 81/2 —101/2
Sonnabend 1 „ 81/2 —lOVe

Für die II . Nord - Schule 1
Sonntage Vormittags 9 —11 Uhr : Deutsch .

„ 11 — 1 » Naturwissenschaft .
Montage AbendS SVe - 91/2 Uhr : Rechnen .

91/2 —101/2
"

- - - -
Zeichnen .
Deutsch .

Dienstag 1
Mittwoch r
Donnerstag 1
Freitag 1
Sonnabend 1

81/2 - 101/2
81/2 - 101/2
81/2 —101/2
81/2 —101/2 .
81/2 — 91/2
91/2 —101/2

reiben .

Geschichte .
Nationalökonmie .
Zeichnen .
Geschichte.
Buchführung .
Stenographie .

amIn der U. Nord - Schule beginnt der Unterricht am Sonntag , den
26 . April , in der Südoet - Scdule erst Montag , den 27 . April . Wir bitten die
Mitglieder , wenn irgend möglich , die II . N 0 r d - u n d S ü d 0 st - S ch u l e be-
suchen zu wollen , da hier ganz bedeutende Räume zur Verfügung stehen . Die
Unterrichtstarten werden — mit Ausnahme für die I. Nord- Schule — jetzt
wieder in allen Zahlstellen für 7S Pf . verkauft . Ebenso werden die Beiträge

,en bei
"

entgegengenommen bei den Herren
S .

Börner , Ritterstr . 108 .
Qrflndel , Dresdenerstt . 116 .
A. Günther , Gitschinerstr . 87 .
Klein , Kottbuser Damm 14.

80 .

Rehr , Kvpnickerstr . 126 .
Schmidt , Wrangelstr . 141 .
Schulz , Admiralstr . 40 a.
Ulrich , Wrangelstr . 84 .
Zubeil , Naunynstr . 86 .
Linke , Forslerstr . 45 .

SW .

Schönfeld , Mariendorserstr .
WUschke , Junkerstr . 1.
Vilichke , KaybrtcHfir . 1.
Antrick , Steinmetzstr . 60 .
■Aller , Winterfeld - u. Ziethenstraßen -

Ecke.

0 .

A. Böhl , Rüdersdorferstr . 8.
E. Böhl , Frankfurter Alle « 74 .
Beinderi , Langestr . 70 .
Juinger , Krauiftraße . 48 .
Look , Friedrichsdergerstr . 11.
Tempel , Breslauerstr . 27 .

103/15

10.

C.

Sommer , Grünftr . 21 .
Kuhlmey , Rosenstr . 80 .
Togtherr , Landsoergerstr . 64 ,

N.

Abrehtm , Ttraßburgerstr . 6.
Oleinert , Müllerstr . 174 ,
Onedt , Brunncnstr . 38 .
Htsenclever , Chausseestr . 49/50 .
Kleinen , Garten str . 171 .
Lehmann , Brunnenstr . 83 .
Schmidt , Tresckowstr . 24 .
Thierbach , Schwedterstr . 44 .
Baabe , Ruppinerstr . 46 .

NO .

Gumpel , Barnimstr . 42 .
Oraaahold , Pallisadenstr . 59 ,
Drescher , Lmienstr . 50 .

NW .

Togtherr , Stephanstr . 27a .
Voes , Birkenstr . 69 .

Friedrichsborg .
Lippe , Friedrich Karlftr . 11.

Neu - Weissensee .
Prntz , Sedanstr . 85d .

Oer Vorstand .

• ) In der West - und Süd - Schule wird Stolze ' sche in den übrigen
vier Schulen Roller ' sche Stenographie gelehrt , da die Theilnahme an
der letzteren eine bedeutend größere ist .

Maifeier
der

Kupferschmiede Berlins und Umg.
am Sonnabend , den 2. Mai , Abends 9 Uhr , in Keller ' s Salon , Bergstr . 68

bestehend in

bestreite des Herrn Sievers
und darauffolgendem

NM - l ' snze - itnsnUoksn . " MZ
Billets für Herren k 30 Pf . ( Damen frei ) sind zu haben bei U. Cassar

delli , Str stsunderstr . 4, 4 Dr . ; F. Prange , Marian , lenstr . 49 , 3 Dr. , und W
Schumann , Gipsftr . 83 . — Abenlkafs « findet nicht statt .
4438 Die Kommission .

� « orabräu ( a Glas 10
in Flaschen und Gebinden von i7 ' Liter
an außer dem Hause entpfiehlt
4831 . Otto t . ,nke , Forsterstr . 45 .

Empfehle mein 529L

Weig- v. BilirU Bier - Ä
_

0 . Witske , Skaliyerstt . 61 .

Empfehle meine Destillation .
Vereins - und Billardzimmer steht zur
Verfügung . Heinrich Safj .
356L

_ Markgrafenstraße 102 .

Allen Freunden u . Gen . empfehle mein
Weiss » u , Bairischbier - Lokal .

Ca Nestle ,
• V WoUiner - Straße 2 .

247 L

Empfehle allen Freunden und Be -
kannten mein

Weiss - vnä öairiseli - Lier - I - okal ,
verbunden mit PriihstiickB - , Klttags -
unt > Abendtisch . Auch ist ein Vereins¬
zimmer mit Piano zu vergeben .

kr . Fröhlich ,
361 L] Zlaunynstraße 43 .

Empfehle den Genossen nnd Freunden
me,n 3071 .

W. Zippke , Grüner Weg 14.

Maitmk , N . 75 Pf .

Reil . Ullgarloeill, w - w * . - .

Roth- 11. Portweiil, sr . i - so .

Franz Beyer , sssl

PniljeißlilleHraje Nr. 15.
Filiale : Elisabeth - Ufer 47 .

M. W. Walter
Zeughofstr . 3. Zenghofstr . 3.

Gegr . 1818 .
Fernsprechamt 9 Nr . 9386 .

Met bedeuten !» billiger
ff Tisch - Butter Eier ä Mdl .

100 —110 Pf . 50 - 65 Pf .
Thüringer , Braunschweiger und West -

fälische ff Fleischwaaren . 5181 .
Eervelatwurst von 1, — an das Pfd .

Hutter - Handlung ,
Mkflteßeu unii Ueijchivauten

von 318 L

J . Ruif & Töpfer ,
Berlin SW. ,

10 Bergmannstraße 10 .

Allen Westfalen u. Freunden d. rothen
Erde empfehle täglich frisch eintreffend :
Pökelfleisch n. Rippchen a Pfd . 45 Pf .
Heute frisch eingetroffen : Oldenburgor
Rindfleisch , ohne Knoche », a Pfd . 55 P '
sowie sämmtl . Wurst - u. Fleischwaaren

zum billigsten Preise 21 II ,
WestiU . Fleischw . - Fabrik n. Niederlage .

43 Linden - Strasse 43 ,
vis - ä - vis der Zimmerstraße .

Schuh - « ud

Stiefel .
bw gut halten , billigst
stets beiWciftemalten

C - . I Wölk ,

Adalbertstr . 80 .
Marken z. quitttren von

Partei - �

Keiträgen
erupfiehlt allen Genossen die

Ynittungsmarken und
Kautschuk - Stempelfabrik
von Conrad MUiier ,

Schirendik - Leipsig .
Preisliste gratis und franko . M >

verkauft der Hutmacher Köpnicker .
Strasse 73 . 490 L

Cruhe össMjche VerjllmlW
der

Klempner Berlins nnd Umgegend
am Sonntag , den SS . April , Vormittags Ii Uhr ,

trn bf3 . fterrn veaweaMnNeai« Offtd» 75 .
S » onntag | uen SSos April | wormniiag » si

im Lokale des Herrn Feuerstein , Alte Jakobstr . 75 .

Tages - Ordnung : .
1. Stellungnahme zum Metallarbeiter - Kongreß zu Frankfurt a. M. event .

Wahl von Telegirten . Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht .' " - - - — - - - -
jssion . 4. Verschiedenes .

— , —elegirU «. v, vva
2. Debatte . 3. Ergänzung ! wähl der Lohnkommission . 4. Verschiedenes .

Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht , daß «in jeder Kollege
nt . 429berscheint .

De » Einherufer .

Genossen !

B 7 Mark 1
elegante wollene 5541

Stoff - Hosen Mode 1891 .

Wegen Slnfaabe der fertigen
Garderobe verkaufen wir die noch
am Lager :

2000 eleg . Sommer - Palet .
von 7, 12. 15, 13 bis 20 Mark .
5000 el . Jaquet - Anzüae
von 10,75 , 15,50 . 20 bis 25 Mk .

8000 vorz . Rock - Anzüge
von 15 , 13. 20 , 25 bis 30 Mark .

3000 Knaben - Anzüge
von 2,50 , 3,75 , 5 bis 8 Mark ,

verschieden « schöne Muster .

eleg . Einsegnungs - Anz.
von 12, 15 bis 20 Mark .

500 Knaben - Hosen
Gebr . Neustadt ,

Jerusalemer Strasse 41 .
Ecke Krausenstr . am Dönhoffplatz .

Hemil- md Klülbell-
Mettben

von R. Götze & Co.
168 Oranienstr . 168 .

TptjiMl : Mittel - mii feines irstt .
preisurrieichniß fertiger Gegenstände .

A . Anzüge . Mark

tacket Anzug von melirtem gezwirnten Buckskin 15, —
acket Auing von melirtem und earrirtem

Buckskin, ' schöne Muster . . . . . .. . 17,60
Aacket - Ausug von melirtem Forster Cheviot ,

schöne helle Farben . . . . .. . . . 20, —
Jackrt - Ansug von dunklem Velour , earrirt oder

gestteift

. . . . . . . . . . . . . .
22,60

Jacket - Aneng von gezwirntem Cheviot , schöne
helle und melirte Muster

. . . . . . . .
25, —

Jacket - Anzug von seinem earrirten und melirten

Cheviot
'

. . . . . . . . . . . . .
28, —

acket - An,ug von Cheviot , eleganter Promenaden - Auzrig , . . 30, — M.

ackrt - Anzug von feinem gezwirnten Stoff , sehr haltbar . . . 33, — M.

acket - Anzug von Velour , sehr haltbar , mit seidener Borde , in

ganz neuen Mustern

. . . . . . . . . . . . . .
33, — M.

Jackrt - oder Kock - Anzug von Velour , mit seidener Borde , schöne
dunkle Muster , kräflige Waare

. . . . . . . . . . .
36, — M.

Jaket - Anzug von Cottbuser Cheviot , in echt englischen Mustern ,
sehr dauerhafter und eleganter Promenaden - Anzug . . . . 39, — M.

acket - Anzug von gezwirntem Cottbuser Cheviot , sonst wie 220 42 , — M.

acket Anzug von hellearrirtem Velour , nur ganz neue Muster . 42, — M.

acket - Anzug von dunklem Velour , mit seidener Borde , prima . 45, — M.

acket - oder Kock - Auzug von imitirtem Kammgarn , haltbar und

elegant , seidene Borde

. . . . . . . . . . . . . .
30, — M.

acket oder Kock - Auzug von gemustertem Kammgar » , eleg . Anzug 36, — M.
acket - od . Kock - Auzug v. ein färb . Kammgarn , feiner Salon - Anzug 36, — M.
acket - oder Kock - Auzug von gemustertem Aachener Kammgarn ,

eleganter Promenaden - Anzug , Neuheit . . . . . . . .42, — M.
acket Anzug von genmst . Aachener Kammgarn , Neuheit , sehr fein 45, — M.
acket - oder Kock - Auzug von ff. Aachener Kammgarn , hochfeiner

Salon - und Promenaden - Anzug . . . . . . 48, — und 54, — M.

Zacket - oder Kock - Anzug von blau Diagonal . » ,,, » . 25, — M.

desgl . , , ,, » , » , » , » » » , 30 , M.

desgl . 36, — M.

desgl . . . . . . . . .. . . . . .42, — M.

12, - M-

B . Hosen .

of « von gezwirntem Buckskin in melirten Mustern . . . . . 3,50 M.

ose von gezwirntem Forster Buckskin , schöne Melangen 4,50 und 5, — M

Hose von Gladbacher Zwirnbuckskin , schöne gestreifte Muster in

haltbaren Stoffen

. . . . . . . . . . . . .

. , 6, — M-

Hose von Gladbacher Kammgarn , schöne Streifen . . . . . .6, — M.

ose von Forster Zwirn - Cheviot , elegante haltbare Stoffe , . , 7,50 M.

ose von Velour in kräftiger gestreifter Waare , hell oder dunkel . 6, — M.

ose von Velour in sehr kräftiger Waare , gestreist oder gemustert 7,50 M.

ose von schwarzem Satin . . . . . . . . . . . . . . S . — M.
- s - von

. . . . . . . . . . . . . . . .

10,50 M.
. ose von Kammgarn mit Seide , hochfeine neue Muster . . . . 19,50 M.
Hose von Velour , prima

. . . . . . . . .

jg _ M.
Äos » von Cottbufer Zwirn , Neuheit , sehr elegant und' fest !

'
ii, ' — W.

Hos - von Cottbuser Cheviot , „ .. . „ „ , , , U . - M.

Hose von Aachener Kammgarn , sehr elegant . . . . . . . . 12, — M.

Jose
von prima Kammgarn , hochfein . . . . .. 15, — bis 20, — M.

rdeitshofen in engl . Leder , Zwirn . Cord , Casfinet zc. . . 2, — 6,60 M-

C . Paletots .
Knietet von dunkel melirtem Cheviot

. . . . . . . . . .

Kaietot von Cheviot in blau , braun , olive ( praktisch für den tag - .
lichen Gebrauch )

. . . . . . . . . . . . . . . .

16,60 W.

Kaletot von schwerem Cheviot , alle Farben . . . . . . . .19, — M-

KoUtot von Sommer - Eskimo , in allen Farben , mit feinem
earrirtem Futter

. . . . . . . . . . . . . . .

. 24, — M-

ot von blau Diagonal - Cheviot , sehr fein und modern . . . 33, — M-

et von Diagonal - Kammgarn in brau » , blau , mode , hochelegant 33, — M-

aletot von prima melirt Kammgarn , in allen Modefarben . . 36 . — M

aletot von glattem Stoff init feinem Futter , in allen Farben
aietot von Sommer - Eskimo , sehr elegant . . . . . . .

Hchuwaloff » in melirten Stoffen von 20 Mark an .
Havelocks in feinen Lodenstoffen , auch wasserdicht von 15 Mark an .

D . Westen . [ 471�
Weiffe Welten von 2,50 M. an . — Heidene Westen in allen Qualitäten

von 3 —10 Mark .

B . Knaben - Anzüge .
In Knaben - Anzügen halten wir stets eine sehr große Auswahl der neueste »

Stoffe und Fa�ons vorräthig und empfehlen dieselben schon von 4 Mark an .

Tricot - Anzüge in blau , braun , grau oder mode 3 —8 Mark .

Kurschen - Anzüge sowie Constrmanden - Anzüge sind stets in reich -

haltigster Auswahl vorräthig .

IF . Diverse .
Außerdem empfehlen wir noch Schlafröcke in Velour , Double ze. von 10 M. an .

läppen in Düffel od . Loden von 9 M. — Einzelne Jackcts , Sommer - Jackots etc .

Gehrttcke und Fracks in Tuch oder Croisv von 20 M. an .
KadsaHrer - und Sport - Anzüge z » billigsten Kreisen . " WS

aß ' — «Dl

27, — 3JI

pp * * : ]fiitr (il =Me
im Stadtbahnbogen unter Bahnhof Börse

_ ( am Zwirngraben ) .
vM ' Vcrhaui von Lebensmitteln aller Art . " M »

Killigste Kezngsquelle von frischem

FIsisoK und Wurst etc .
Alle Maaren , die bis 5 Uhr nicht verkaust , werden von da ab zu

den denkbar billigsten Preisen

veraasktionirt .
Halles Centrales Börse . [ 520 L

Kttr Schuhwaarenhandler
Tie von den ausgesperrten Schuhmachern gegrünbe

Deutsche Schuhfabrik , F . Rahmig A C "

Erfurt . Anger 8 .
sucht auf allen Plätzen für ihre vorzüglichen In '

kate zahlungsfähige Abnehmer , die den Alleinverln
übernehmen .

Man achte genau auf die an jeder Sohle n » S

bachter Kontrollmarke .

_ _

iberumwv . aichCT Redakteur : Curt » Vaake in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SWV Beuthstraße 2.
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